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Nr. 553. Morgen⸗Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er- 
folgen durch die Expedition (Postgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei 

er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejeni e Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare find vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnun 8 gewünscht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Der Wucher auf dem Lande. 

Unter Wucher hat man bei uns von jeher den Zinswucher ver⸗ 
ſtanden. Ein Wucher⸗Geſchäft iſt ein ſolches, bei welchem ſich 
Jemand für ein hingegebenes Darlehen Zinſen ausbedingt, welche den 
landesüblichen Zinsfuß bei Weitem überſteigen und für den Darlehns⸗ 
empfänger unerſchwinglich ſind. Unter Wuchergeſetzen verſteht man 
Zinsgeſetze, alfo Vorſchriften, welche entweder das Nehmen von Zinſen 
vollſtändig verbieten, wie dies im Mittelalter die päpſtlichen Geſetze 
gethan haben, oder den Zins an ein gewiſſes Maximum binden, oder 
auch, was man neuerdings bei uns verſucht hat, dem Richter die 
Befugniß einräumen, nachträglich eine Prüfung vorzunehmen, ob die 
Zinsfeſtſetzung nicht gegen die Billigkeit verſtößt, den Grundſatz der 
Gleichheit von Leiſtung und Gegenleiſtung in auffälliger Weiſe verletzt. 

Die Rechtfertigung der Wuchergeſetze hat man von jeher ungefähr 
durch folgende Erwägungen verſucht. Jemand, der des baaren Geldes 
bedarf, und daſſelbe auf dem offenen Ereditmarkte nicht finden kann, 
befindet ſich in einer Zwangslage, welche ſein Auge umſchleiert und 
ihn verhindert, ſeinen Vortheil und die von ihm zu bringenden Opfer 
unbefangen gegen einander abzuwägen. Bei unſerer heutigen Ver⸗ 
kehrsentwickelung iſt das Bedürfniß an baarem Gelde das dringlichſte 
unter allen Bedürfniſſen. Es umſchließt alle anderen Bedürfniſſe. 
Wer baares Geld in der ihm für den Augenblick genügenden Menge 
beſitzt, beſitzt Alles, deſſen er bedarf, denn für baares Geld kann er ſich 
Alles beſchaffen. Wer kein baares Geld beſitzt, entbehrt Alles. Wer 
baares Geld beſitzt, kann fih Nahrung, Kleidung, Licht und Heizung 
beſchaffen; wer baares Geld beſitzt, kann ſich das Material beſchaffen, 
durch welches er ſeine Arbeit zu einer lohnenden geſtaltet: ſein Hand⸗ 
werkszeug im weiteſten Sinne des Wortes. Er kann ſich ſein Hand⸗ 
werkszeug erhalten, kann es verbeſſern und vermehren. Wer kein 
baares Geld beſitzt, leidet Mangel an Allem; er muß bei Dutzenden 
von Leuten betteln oder borgen, beim Bäcker um Brot, beim Schneider 
um Kleidung und fo die Reihe hindurch. Er ſieht fih der Gefahr ausgeſetzt, 
daß ihm ſein Handwerkszeug auf dem Wege der Pfändung entriſſen wird. 
Alles, was meinem perſönlichen Gebrauche dient, hat aber in meinem Beſitz 
einen ſehr viel höheren Nutzen und darum ſehr viel höheren Werth, 
als in dem irgend eines anderen Menſchen. Ich kann es gebrauchen; 


ein anderer, der es gebrauchen kann, ſoll erſt geſucht werden oder 


ſoll erſt lernen, damit umzugehen. Wenn eine Forderung von hun⸗ 
dert Mark auf dem Wege der Pfändung von mir beigetrieben wird, 
werden mir Sachen weggenommen, die wieder zu erwerben ich viel⸗ 
leicht zweihundert, vielleicht auch tauſend Mark anlegen muß. Grund 
genug, daß der Mangel an baarem Gelde den Menſchen in eine 
leidenſchaftliche Stimmung verſetzt, die es ihm unmöglich macht, ſeine 
Intereſſen mit Unbefangenheit gegen einander abzuwägen. Dazu 
kommt, daß die Zinſen, die er zu zahlen verſpricht, erſt eine zukünftige 
Laſt bilden, während der Empfang des Geldes ein augenblicklicher 
Vortheil iſt. Aus ſolchen Erwägungen ſind die Zinsbeſchränkungen 
hervorgegangen, die ſich bis vor kurzer Zeit in den Rechten der 
meiſten Volker vorfanden und von denen man mehr und mehr be- 
griffen hat, daß ſie doch Nachtheile im Gefolge haben, welche den be⸗ 
abſichtigten Vortheilen ſehr ſtark das Gegengewicht halten. 

Seit einigen Jahren hat man begonnen, 
dem Titel: „Der Wucher auf dem Lande“ zu beſchreiben, die mit 
dem Zinswucher ſo gut wie gar keine Aehnlichkeit hat. Die überwiegend 
verbreitete Form deſſelben it die ſogenannte Kuhleihe, die nach einer 
von dem Verein für Socialpolitik veranſtalteten Enquete unter den 
verſchiedenſten Namen über ganz Deutſchland verbreitet iſt, und 
zweifellos ſehr viel Unheil geſtiftet hat, mehr vielleicht, als der Zins⸗ 
wucher jemals vermocht hat. 

Das Eigenthümliche bei dieſem Geſchäfte beſteht darin, daß der⸗ 
jenige, welcher das Opfer des Wuchers wird, von vornherein ſich gar 
nicht in irgend einem Nothſtande befindet. Er hat gar kein Bedürf⸗ 
niß, nach deſſen Befriedigung er ſich ſehnt. Er lebt in zwar engen 
and ärmlichen, aber doch in geordneten Verhältniſſen. Er würde 

ch aus eigenem Antriebe gar nicht veranlaßt ſehen, Credit zu ſuchen. 
Nun tritt der Verſucher an ihn heran und ſchwatzt ihm Credit auf. 
Er beredet ihn, ſich Geld zu borgen und mit demſelben ein Unter: 
nehmen zu beginnen, welches ihm Nuten bringen werde. Er be⸗ 
fimmt ihn zu einem Unternehmen, welches feine Fähigkeiten, feine 
Einficht und Thatkraft übersteigt. Er ſtürzt ihn fo in eine Reihe 
von Verlegenheiten, die ihn endlich zum Opfer der Ausbeutung machen. 

Wir befigen von Meisterhand einen Vorgang dieſer Art in dichte: 
riſcher Form geſchildert, in Freytags „Soll und Haben“. Der Frei- 
herr von Rothſattel befindet fiğ in teiner Nothlage; im Gegentheil, 
er wird von Vielen beneidet. Er beſitzt eine Luxuswohnung in der 
Stadt; er läßt ſeinen Sohn bei der Cavallerie dienen. Er könnte 
glücklich fein, wenn er ſich nach feiner Decke, die lang genug if, 
firedten wollte. Er hat es gut, aber er will es noch beſſer haben. 
Er entſchließt ſich auf den Rath eines Verſuchers, eine Zuckerfabrik 
au bauen. Das ift weder ſchlecht noch thöricht, denn Hunderte von 
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Nennundjechszigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


reichen Leuten find auf ehrliche Weiſe durch den Betrieb einer Zuter- 
Aber er hat weder die Thatkraft, noch 
die Kenntniſſe, die dazu gehören, um ein ſolches Unternehmen zu 
leiten und ſo geht er ſchmählich zu Grunde. Solche Vorfälle wieder⸗ 
holen ſich hundertfach in demſelben, in größerem und in kleinerem 
Maßſtabe. 

Selbſtoerſtändlich find derartige Vorgänge eine Peſt für das Land 
und ebenſo ſelbſtverſtändlich trifft das ſchärfſte ſittliche Verdammungs⸗ 
urtheil diejenigen, welche in dieſer Weiſe auf das Unglück ihrer Mit⸗ 
menſchen ſpeculiren. Aber es liegt auf der Hand, daß der Geſetz⸗ 
geber und der Strafrichter ſie nicht treffen können. Man kann 
Niemanden für einen Rath, den er ertheilt hat, beſtrafen, am wenigſten, 
wenn dieſer Rath zum Guten hätte ausſchlagen können, falls er in 
angemeſſener Weiſe benutzt worden wäre. Der landwirthſchaftliche 
Miniſter hat in ſeinem neueſten Berichte dieſe Verhältniſſe beſprochen 
und gelangt zu dem Reſultat, mit den Waffen des Geſetzes ſei hier 
Nichts zu machen; das Streben müſſe ſich vielmehr dahin richten, 
Kenntniß und Tüchtigkeit ſo zu ſtärken, daß der Einzelne ſich gegen 
Anfälle dieſer Art ſelbſt ſchützt. Das iſt die Weisheit, die man ver⸗ 
lacht, ſo oft ſie von einem Mancheſtermann au sgeſprochen wird, und 
auf die man ſich zuletzt ſelbſt angewieſen ſieht, ſobald man den 
Dingen ernſthaft in das Auge ſchaut. 

Die Dinge ſind in der That ſo: nicht der Wucher iſt es, der an 
der Vernichtung der Exiſtenz eines Menſchen die Schuld trägt; ſondern 
an denjenigen, der ſchon zu Grunde gerichtet iſt, weil er des inneren 
Halts entbehrt, macht ſich der Wucherer heran. Wäre beſſer dafür 
geſorgt, daß die Bauern mit Einſicht an ihre wirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſchäfte gehen, ſo könnten ſie aller Wucherer ſpotten. Wirthſchaftliche 
Belehrung zu verbreiten, wie es die Schulze'ſchen Genoſſenſchaften 
mit ſo großem Erfolge gethan haben, das thut unſerem Bauern⸗ 
ſtande Noth. 
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Deut ſchland. 

O Berlin, 7. Auguſt. [Die Verwaltung in Bosnien.] 
Kaiſer Franz Joſeph hat ein ungemein freundliches Schreiben an 
ſeinen Finanzminiſter von Kallay gerichtet, in welchem er die Ver⸗ 
dienſte dieſes ausgezeichneten Stagtsmannes um die Herſtellung ge⸗ 
ordneter und ſicherer Zuſtände in Bosnien und der Herzegowina 


rühmt und gleichzeitig der Geſinnung der Bevölkerung jener Pro⸗ 


vinzen in ſehr warmen Worten Anerkennung zollt. Dieſes Schreiben 
knüpft äußerlich an die Reiſe des Thronfolgers Rudolph an; indeſſen 
entbehrt daſſelbe gegenwärtig nicht eines gewiſſen pikanten Reizes. 
Denn es unterliegt keinem Zweifel, daß die moskowitiſchen Politiker, 
wenn ſie heute von der bulgariſchen Frage ſprechen, eigentlich Bos⸗ 
nien und die Herzegowina meinen. Man hatte in der Mitte der 
ſiebziger Jahre in Petersburg den Plan, den Orient in der Weiſe 
aufzutheilen, daß Rußland Bulgarien und Oeſterreich Bosnien nehme. 
Dieſes Anerbieten bildete den Gegenſtand der bekannten Reichsſtadter 
Verhandlungen, welche jedoch nicht zu dem von Rußland gewünſchten 
Ergebniſſe führten. Denn die Regierung der habsburgiſchen Monarchie 
lehnte dieſe Theilung ab, gab insbeſondere nicht die Ausdehnung des 
ruſſiſchen Einfluſſes auf Bulgarien zu, verpflichtete ſich dagegen zur 
Neutralität in dem Kriege gegen die Türkei gegen die Zuficherung 
von Bosnien und der Herzegowina. Auf dieſe Bedingungen ging 
Rußland ein, aber mit dem geheimen Vorbehalte, Bulgarien wenn 
nicht in aller Form Rechtens, fo doch thatſächlich zu erlangen. Das 
Mittel zu dieſem Zwecke ſollte der Battenberger ſein. Es wurde 
in der That in Berlin Oeſterreich das europäiſche Mandat zur Be⸗ 
ſetzung von Bosnien und der Herzegowina ertheilt und der 
Battenberger zum Fürſten von Bulgarien beſtimmt. Das iſt jener 
Zuſtand im Orient, welchen Fürſt Bismarck den congreßmäßigen 
nennt, in offenbarem Gegenſatze zu dem vertragsmäßigen Zuſtande. 
Denn daß Rußland irgend einen vorwiegenden Einfluß in Bulgarien 
haben ſolle, iſt im Berliner Vertrage auch nicht mit einer Silbe an⸗ 
gedeutet. Nun haben es die Verhältniſſe durch Rußlands Ungeſchick 
gefügt, daß die Speculation auf den Battenberger fehlgeſchlagen if. 
In Rußland wähnt man in Folge deſſen, jetzt habe auch Oeſterreich 
in Bosnien und der Herzegowina nichts mehr zu ſuchen. Man ver⸗ 
ſuchte ſchon bei Ausführung des Occupgtionsmandates, Oeſterreich die 
erdenklichſten Schwierigkeiten zu bereiten. Man ſteckte Serajewo in 
Flammen und drohte ſelbſt mit dem offenen Kriege. Aber man hat 
damals die Beſetzung nicht zu hindern vermocht, und man wird ſie 
eute nicht rückgängig machen können. Das Schreiben des öfter: 
reichiſchen Kaiſers an ſeinen Miniſter, welchem die Verwaltung der 
occupirten Gebiete unterſteht, hat gerade heute die Bedeutung, die 
Entſchloſſenheit Oeſterreichs zur dauernden Herrſchaft in den beiden 
ehemals türkiſchen Provinzen auch äußerlich zu documentiren. Dieſer 
Zweck it erreicht worden. So grollend auch die moskowitiſche Preſſe 
dieſes Handſchreiben des Kaiſers verzeichnen mag, ſie wird ſich mit 
dem Gedanken abfinden müſſen, daß Oeſterreich in Bosnien und der 
Herzegowina bleibt und daß es im Orient für Rußland nichts mehr 
zu erobern giebt. 


* Berlin, 8. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Wie bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet, hat fih der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge Fürſt Bismarck 
„in ungemein befriedigter Weiſe“ über das Ergebniß der Petersburger 
Kaiſerzuſammenkunft ausgeſprochen. Das genannte Blatt ſchreibt im 
Anſchluß daran: „Der ſo gewonnene Boden wird jedenfalls dazu 
benutzt werden, um den Ausgleich der collidirenden Intereſſen auf 
politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiet anzuſtreben. Es gilt unter 
dieſen Umſtänden als wahrſcheinlich, daß der Verſuch der Schließung 
eines deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages aufgenommen und 
eine Commiſſion zu dieſem Zwecke zuſammentreten wird. Daß die 
Schwierigkeiten einer handelspolitiſchen Verſtändigung durch die Art 
gewachſen ſind, wie jenſeits und dieſſeits der Grenze ſeit einigen 
Jahren die Zollpolitik feſtgelegt worden if, liegt nur allzu ſehr auf 
der Hand. Auf der anderen Seite darf nicht verkannt werden, daß 
eine Herſtellung normaler Verhältniſſe zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land zwar durch die Leitung der großen Politik angebahnt werden 
kann, eine Verſtändigung von Volk zu Volk aber bedingt iſt durch 
moͤglichſt rege wirthſchaftliche Beziehungen.“ Der Werth dieſer Mit- 
theilungen erſcheint allerdings einigermaßen beeinträchtigt, wenn man 
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Donnerstag, den 9. Auguſt 1888. 


bedenkt, daß noch vor Kurzem von den officidjen Blättern Jeder 
geradezu für thoͤricht und kindiſch erklärt wurde, der irgend ein 
poſitives Reſultat wirthſchaftlicher Natur aus der Petersburger Zu⸗ 
ſammenkunft erwartete. 

Ueber die Audienz, welche Lieutenant Wißmann beim Kalſer 
Wilhelm gehabt hat, weiß ein hieſiges Blatt Folgendes zu melden: 
„Kaiſer Wilhelm ließ ſich über afrikaniſche Verhältniſſe im Allge⸗ 
meinen und über die Ausſichten unſerer Colonialgeſellſchaften, zumal 
der bedeutendſten, der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen, eingehend Bericht er⸗ 
ſtatten. Der Monarch legte ein theilnahms volles Intereſſe für die 
Lage der Dinge in Centralafrika, reſp. für das Schickſal Stanley's 
und Emin Paſcha's an den Tag und ſprach im Beſonderen aus, daß 
Alles, was ſich auf die deutſchen colonialen Unternehmungen beziehe, 
ſein lebhafteſtes Intereſſe finde.“ — Lieutenant Wißmann wurde 
auch von der Kaiſerin Friedrich empfangen. 

Das Verhalten des Bürgermeiſters von Meenen in Solingen 
Herrn Paſtor Thümmel gegenüber wird in der „Weſtdeutſch. Ztg.“ 
von einem „hervorragenden Juriſten und Profeſſor“ in folgender 
Weiſe beurtheilt: „Wenn ich die formellen Fragen (Zuſtändigkeit ꝛc.) 
bei Seite laſſe, kann ich Folgendes vom Standpunkte des materiellen 
Rechts als feſtſtehend bezeichnen: 1) Die Polizeibehörde iſt nach 
§ 4 des Vereins ⸗Geſetzes nur befugt, nicht verpflichtet, 
eine Verſammlung zu überwachen. Im vorliegenden Falle 
alſo lag kein Grund zur Ueberwachung vor. 2) Der Bürger⸗ 
meiſter von Solingen hat eine Verfaſſungs⸗ und Geſetzes verletzung bez 
gangen. Der Artikel 12 der preußiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde ſchützt 
die Freiheit des Bekenntniſſes; es iſt aber in jener Verſammlung 
nichts geſchehen, was über den Bereich des „Confeſſionellen“ hinaus⸗ 
ginge. Wenn eine evangeliſche Verſammlung evangeliſche Lieder ſingt, 
wenn ein evangeliſcher Pfarrer die Anbetung von Gegenſtänden 
götzendieneriſch nennt, fo hat ihm kein Staatsbeamter darein zu reden. 
Aber mehr, der Bürgermeiſter hat direct den § 5 des Vereinsgeſetzes 
verletzt, welcher eine Auflöſung nur geſtattet, „wenn Anträge oder 
Vorſchläge erörtert (nicht nur geſtellt werden) werden, die eine Auf⸗ 
forderung oder Aufreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten.“ 
Daß dieſe Vorausſetzung nicht zutrifft, leuchtet ein. 4) Daraus folgt 
aber, daß nicht nur der § 167 des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs in Be- 
tracht kommt, wonach die Störung auch einzelner gottesdienſtlicher 
Handlungen (hier die Abſingung von „Ein feſte Burg“) beſtraft 
wird, ſondern vor allem der § 339 des Reichs⸗Strafgeſetzbuchs. 
Dieſer trifft den Beamten, welcher durch Mißbrauch ſeiner Amts⸗ 
gewalt Jemand zu einer Handlung, Duldung oder Unterlaſſung (Ab⸗ 
ſingung des Liedes) widerrechtlich noͤthigt.“ 

[Die kaiſerlichen Prinzen.] Aus angeb' ich guter Quelle geht 
dem „Arnſt. Nachr.⸗ und nt. Bl die Nachricht zu, daß die kaiſerlichen 
Prinzen am 7. oder 8. d. M. Oberhof . würden, um nach Rein⸗ 
ardtsbrunn überzuſiedeln; die Ankunft des Kaiſers Wilhelm an letzterem 

rte ſoll am 12. Auguſt erfolgen, am 14. und 15. Auguſt würden dann 
unter Betheiligung des Kaiſers in den Wildgehegen des Herzogs von 
ße Hirſchjagden ſtattfinden. Ob die gemeldeten Beſtimmungen 
ſchon endgiltig getroffen ſind, läßt ſich nicht feſtſtellen; auch darüber, ob 
die Prinzen längeren Aufenthalt in Reinhardtsbrunn nehmen werden, oder 
2208 ar des Kaiſers nach Oberhof zurückkehren, fehlt noch fichere 

achricht. 

[Kurz vor der Geburt des n preußiſchen Prinzen] 
wurde im vorigen Monat eine Telephonleitung vom Marmorpalais bei 
Potsdam nach dem königlichen Marſtall in der Breitenſtraße in Berlin 
und von dort nach der gynäkologiſchen Klinik in der Artillerieſtraße gelegt. 
Am Abend vor der Geburt des kleinen Prinzen traf kurz nach zehn Uhr 
im Marſtall die Ordre ein, in einer Hofequipage den Prof. Olshauſen 
ale SY nach dem Marmorpalais zu fahren. Vom Marſtall aus 
wurde der Profeſſor in Kenntniß geſetzt, ein bereit gehaltenes Geſpann 
febte ich, ſofort nach der Artillerieſtraße in Bewegung und nahm 10 Uhr 

uten den ſchon am Portal des Inſtitutes harrenden Arzt auf. 
Von hier aus wurde der über vier Meilen lange Weg bis zum 
Marmorpalais in anderthalb Stunden zurückgelegt, und Punkt zwölf 
Uhr une der Profeſſor an. Bald darauf erblickte der fünfte Sohn 
Kaiſer Wilhelms II. das Licht der Welt. 
[Parlamentariſches.] Wie die „National. Corr.“ mittheilt, ift 
im Wahlkreiſe Weißenfels⸗Naumburg⸗Zeitz für die Landtagswahlen 
eine Verſtändigung Tzwiſchen Conſervativen und Nationalliberalen zu 
Stande gekommen, wonach die bisherigen Abgeordneten, Landrath Barth 
(freiconſervativ) und Landgerichtspräſident Günther (nationalliberal) 
wiederum als gemeinſchaftliche Candidaten; aufgeſtellt werden. Dagegen 
wollen die Conſervativen, wie der „Kreuzztg.“ 3 wird, im Wahl- 
kreiſe Soltau⸗Fallingboſtel gegen den bisherigen Vertreter, den 
nationalliberalen Senator Dr. Schläger, einen conſervativen Gegencandi⸗ 
daten in der Perſon des Amtsrichters Heinichen aufſtellen. 

[Mit einem Verbandpäckchen!] werden, wie wir der „Voſſiſchen 
Zeitung” entnehmen, ſämmtliche Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften 
im nächſten Feldzuge ausgerüſtet fein, welches zur ſelbſtſtändigen An⸗ 
legung eines erſten Nothverbandes auf dem lachtfeld dienen fol. In 
einer Umhüllung von waſſerdichter Oelleinwand befinden ſich eine etwa 
3 Meter lange Cambricbinde, zwei kleine antiſeptiſch imprägnirte Cambric⸗ 
oder Mullcompreſſen und eine Sicherheitsnadel. Bei eingetretener Ver⸗ 
wundung löſt man die lang legt die Compreſſen, nachdem die 
Wunde zuvor mit reinem Waſſer, Wein oder Branntwein ſorgfältig ge⸗ 
reinigt worden iſt, unter leichtem Druck auf die verletzte Stelle und 
breitet die Oelleinwand, mit der inneren Seite nach innen, darüber. Dem 
Besen giebt man durch entſprechende Umwickelung mit der Binde und 
Befeſtigung mit der Sicherheitsnadel den erferberfchen alt. In dieſer 
Weiſe wird die Wunde bis zur Behandlung durch den Arzt vor gefähr⸗ 
licher Verunreinigung geſchützt bleiben und die Heilung um fo raſcher und 
ſicherer erfolgen. 

[Zur Schulreform.] Es iſt in verſchiedenen Blättern von 
einer „Erklärung“ die Rede geweſen, in welcher das Gymnaſium 
gegen die ihm gemachten Vorwürfe in Schuß genommen werde. 
Nach der „T. R.“ lautet dieſe Erklärung wie folgt: 2: 

Die fortgeſetzten Angriffe, welche feit einiger Zeit gegen das humaniſtiſche 
Gymnaſium in Deutſchland gerichtet werden, und mit denen der Ruf nach 
völliger Umgeſtaltung deſſelben verbunden ift, veranlaſſen die Unterzeichneten 
zu folgender Erklärung: x : 

Wir behaupten nicht die Vollkommenheit der gymnaſtalen Einrichtun⸗ 
gen in unſerem Vaterland, die ja 15 im Einzelnen keineswegs überall 
die gleichen ſind, und ebenſowenig die Fehlerloſigkeit der praktiſchen Aus⸗ 
führung. Das traurige Geſammtbild on welches man von Unterricht 
und Erziehung an den humaniſtiſchen Lehranſtalten, von Verſtandes⸗ 
entwicklung, Gemüthsverfaſſung und Körperzuſtand ihrer Schüler zu 
entwerfen liebt, entſpricht nach unferer Beobachtung der Wirklichkeit ent⸗ 
ſchieden nicht und ſteht in ſtarkem 1 a auch mit den Erfahrungen, 
welche hinſichtlich der Zöglinge dieſer Schulen auf Univerſitäten und 
Polptechniken in den verſchiedenſten Studienzweigen gemacht werden, in 
Widerſpruch endlich mit dem, was dieſelben ſpäter im beruflichen und 
bürgerlichen Leben leiſten. Wir glauben, daß die deutſche Nation allen 
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Gute auftritt, um welches wir vom Ausland oft beneidet werden. 
Mag die Organiſation der geiſtigen und körperlichen 3 
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anzen Reihe wichtigſter Berufsklaſſen beruhen. 
2 eee in Ja 18. ae e 
Helke D * Rechte; Geh 
etter, Prof. der Rechte; Geh. Rath Dr. Robert Bunſen, 
Chemie; gofret Dr. Erdmannsdörffer, Prof. der Geſchiche; 
Dr. Kuno Fiſcher, Prof. der Philoſophie; Geh. Rath 
der Medicin; Geh. Rath Dr. 
Theologie; A. v. Horn, Generalmajor a. D.: 
berger, hof: der Mathematik; Geh. Rath P 
Geh. Hofrath Dr. Quincke, Prof. der Phyſik; Geh. Rath Dr. 
Schulze, Prof. der Rechte; Dr. Stengel, Prof. der Landwirthfchaft. 


[Die „Kölniſche Zeitung“ und die gefälſchte Dent: 
Am 1. Auguſt ſchrieb das edle rheiniſche Blatt über die 


ſchrift.] 
Schwindel⸗Denkſchrift der Madame Adam: 
„Das Schriftſtück enthält auch nicht eine ein 
aus welcher die Falſchheit deſſelben (immer mit 


Sicherheit vermuthet werden könnte. 


laſſen! 
a. Nürnberg, 6. Aug. [Zweiter C des bai 
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laſſen werden. Es betheiligen fi 

— A armonift-Berlin, Metger⸗Kiel, Louis Paulſen⸗Blomberg, Dr. 
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und Mieſes⸗Leipzig. 


» Vermiſchtes aus Deutſchland. Am ſchlimmſten ſcheint durch die 


elementaren Ereigniſſe der letzten Zeit wieder die Stadt Elbing heimge⸗ 
ſucht zu ſein. Nach den Schilderungen Elbinger Blätter trat die Hommel 
aus den Ufern und ging wie ein raſender Strom. Bereits Freitag Abend 
mußten die Bewohner der niedrig gelegenen Straßen ihre Aa 
räumen. Die Brücke am Diakoniſſenhauſe wurde weggeriffen, der Hommel- 
damm riß an 4 Stellen aus. Das Waſſer ergoß fih in den Nop- 
garten. Das Vieh konnte nur mit knapper Noth von der Feuerwehr ge⸗ 
reitet werden. Das Waſſer bahnte fih nun feinen Weg über den Johannis- 
Kirchhof: durch das Thor ging ein reißender Strom in die Johannisſtraße. 
Dieſe wurde auch oberhalb überfluthet. 
Waſſer, die nach dem Bahnhof führende Straße 2—3 Fuß unter Waſſer. 
Der Aeuß. Marienburger Damm wurde bis zur Mädchenſchule umſpült. 
An der Neufeldt ſchen Blechwaarenfabrik ift das Waſſer übergetreten, 
ebenfo in der Niederſtraße und Königsbergerſtraße. Der Rathhaushof 
und der Marienkirchhof find gleichfalls überſchwemmt. Das Waſſer hatte 
in der Nacht eine Höhe erreicht wie nie zuvor, einzelne Wohnungen ſtehen 
vier Fuß unter Waſſer. Bei Bollwerk kam das Waſſer in Folge mehrerer 
Dammbrüche ſo ſchnell, daß drei Kühe des Weideviehverwalters Tolkmit 
ertranken. Die Gebäude der Juliusmühle in Grunau ſollen theilweiſe 
weggeriſſen ſein, das Mobiliar iſt verloren gegangen. ; 

Auch aus Oſtpreußen fehlt es nicht an Hiobspoſten. In Maſuren 
ſind Boche und Flüſſe angeſchwollen, Felder und Wieſen ſtehen unter 
Waſſer. In der Gegend von Oſterode hat der Sturm ſo ſtark gehauſt, 
daß viele Bäume entwurzelt und Dächer ſtark beſchädigt worden ſind. 
Bei Heydekrug und Ruß iſt das Waſſer wieder ſo hoch geſtiegen, daß die 
Wieſen gänzlich und die Getreidefelder zum größten Theil unter Waſſer 
ſtehen. — Ueber Königsberg entlud ſich gleichzeitig noch ein heftiges Ge⸗ 


witter, welches mehrfach einſchlug. 


Aus Wiſſenſchaft und Leben. 


Vom Congreſſe der deutſchen Anthropologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, welcher am Montage zu Bonn begann, gehen der „T. R.“ 
die folgenden Mittheilungen zu: Prof. Schaaffhauſen⸗Bonn, der dies⸗ 
jährige Vorſitzende der Geſellſchaft, eröffnete den Congreß Vormittags 
9% Uhr im Saale der Leſe⸗ und Erholungsgeſellſchaft mit einer 
Rede über die Entwicklung der Anthropologie und die Be⸗ 
ziehungen dieſer Wiſſenſchaft zu den Rheinlanden. Die Kenntniß 
des Menſchen, ſo begann Redner, gehörte zunächſt der ärztlichen 
Wiſſenſchaft, konnte jedoch auch in dieſer Wiſſenſchaft ert Vertiefung 
gewinnen, als es — im 15. Jahrhundert — erlaubt wurde, menſch⸗ 
liche Körper zu zergliedern. Noch jetzt ſteht unſere Kenntniß des 
Gehirns erſt am Anfange, und als nächſte Aufgabe der Anthropologie 
läßt ſich die Verbindung des Leibes mit der Seele bezeichnen. Was 
den Urſprung des Menſchen betrifft, ſo meint mancher Philoſoph, der⸗ 
ſelbe werde ewig Geheimniß bleiben. Allein unſere Wiſſenſchaft hat 
ſchon manches Licht in das Dunkel dieſes Geheimniſſes getragen, und 
ihr Licht wird nicht ablaſſen, tiefer hineinzudringen, bis das letzte 
Ziel erreicht iſt. Zwei Wege giebt es, dieſem Ziele näher zu kommen; 
der eine benutzt die alten Sagen, der andere die vorgeſchichtlichen 
Funde. Letzterer iſt der wichtigere; aber es währte lange, bis man 
ihn beſchreiten lernte. Urſprünglich wurden die Geräthe des vorgeſchicht⸗ 
lichen Menſchen, die man auf und unter der Erde, zuweilen in alten Erd⸗ 
ſchichten vorfand, entweder für Erzeugniſſe des Betruges, oder für Zeichen 
von Naturereigniſſen, Blig- und Donner ⸗Steine und dergleichen ge- 
halten, bis engliſche und italieniſche Gelehrte mit Nachdruck den 
wahren Urſprung dieſer Dinge betonten. Die gleichen Formen der 
Steinhämmer und Steinbeile aus älteſter Zeit, wie fie in Egypten 
und Indien gefunden ſind, deuten auf die urſprüngliche Gleichheit des 
Menſchengeſchlechtes. Die Angaben alter Schriftſteller über Sitten 
und Gebräuche mancher Volker werden vielfach durch Funde beſtätigt. 
So fand man Schädel, die als Trinkſchalen benutzt find, man fand 
Farbſtoffe, wie ſie zum Bemalen der Körper dienten, man ſtieß auf 
deutliche Spuren des Kannibalismus u. f. w. Uueberbleibſel ſolcher 
Dinge finden ſich ja noch heute: Die ewige Lampe ift das heutige 
Feuer der Veſtalinnen, das Wort „Mahlzeit“ entſtammt der Zeit, wo 
noch jeder Hausſtand ſeinen Mahlſtein zum Zerkleinern des Kornes 
hatte — eine alte Anſiedelung dieſer Art wurde z. B. bei Koblenz 
gefunden — die runde Form der Brote und mancher Kuchen iſt das 
Symbol der Sonne, die Sichelform des „Hoͤrnchens“ dasjenige des 
Mondes. Die Meſſingſcheiben am Pferdegeſchirr der Frachtfuhrleute 
entfprechen den runden Metallſcheiben, mit denen fiğ die alten Ger- 
manen ſchmückten. Wie heute der Kirchhof bei der Kirche, ſo lag 
früher das Urnenfeld neben dem megalithiſchen Grabe. Die Ein⸗ 
theilung der Stunde in 60 Minuten it altbabylonifhen Urſprunges 
und bezieht ſich auf den Lauf der Sonne, die Eintheilung der 
Woche in ſieben Tage ſpiegelt die alten aſtronomiſchen Anſchauungen 
wieder: Sonne, Mond und die fünf (damals bekannten) Planeten 
werden dadurch angedeutet. Das Wort „Schreiben“ ſtammt vom 
alten Rom, das engliſche „hrite“, ritzen, von der alten Art, Runen: 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 7. Aug. [Der czechiſche Lehrertag und der 
Liechtenſtein'ſche Schulantrag.] Dem Votum der deutſchen 
Lehrer in Graz iſt das Votum czechiſcher Lehrer in Turnau ge⸗ 
folgt. Elfhundert czechiſche Lehrer und Lehrerinnen haben ſich ein⸗ 
ſtimmig für den Fortbeſtand der „Neuſchule“ ausgeſprochen und hiermit 
über den Antrag Liechtenſtein den Stab gebrochen. Die Reſolutionen 
wurden von den Lehrern Sokol aus Prag und Hervert aus Sadska 
motivirt. Der jungczechiſche Landtags⸗Abgeordnete Tuma wendete 
ſich in einer längeren Rede gegen den Liechtenſtein'ſchen Antrag im 
Ganzen, welchen er mit der Ueberſchwemmung verglich, welche gerade 
in den letzten Tagen in Turnau ſo große Verheerungen anrichtete. 
Es fei nöthig, gegen die Liechtenſtein ſchen Ueberſchwemmungsgefahren 
Dämme aufzuführen. Der Antrag Liechtenſtein bezwecke, die alten 
Zeiten wieder herbeizuführen, wo die Geiſtlichen die Herren der 
Schule waren, allerdings nicht die Capläne, wohl aber die römiſche 
Hierarchie. Redner rühmte die Vortheile der neuen Schulgeſetze vom 
Jahre 1869. 

B. Wien, 6. Auguft. [Ueber die gefangenen Oeſterreicher] 
trafen heute aus Bellova ſehr deprimirende Nachrichten ein. 
Ländler's Schwager telegraphirt: „Löſegeld zur Hand, jedoch Spur der 
Räuber verloren. Wir ſind in größter Verzweiflung.“ Ferner wird be⸗ 
richtet: Die am Balkan ſtationirten . air bewegen ſich gegen die 
Briganten fort. In Folge deſſen telegraphirte der öſterreichiſche Agent an 
Stambulow, indem er ihn dringend bat, die Verfolgung einzuſtellen. Ob⸗ 
wohl Stambulow dieſer Bitte ſofort willfahrte und befahl, daß den 
Briganten freie Bewegung gelaſſen werde, wurden die an dieſelben ent⸗ 
andten Boten vom Militär auf Verfügung des Präfecten von Tatar⸗ 
Bazardſchik aufgehalten. Die Soldaten nahmen den Boten die für die 
Briganten beſtimmten Effecten ab und vertheilten fie unter⸗ 
einander. Der zu will aus dem Grunde von der Verfolgung der 
Briganten nicht abſtehen, weil die Geſellſchaft Vitalis von der bulgari⸗ 
ſchen Regierung bereits bie Rückerſtattung des Löſegeldes begehrte und 
die bulgariſche Regierung, die keinen Schadenerſatz leiſten will, durch die 
Gefangennahme der Briganten die Schadenerſatzleiſtung zu erſparen hofft. 
Die 1 Ländler und Binder telegraphirten — — ilferufe an 
den Fürſten Ferdinand, doch blieb die Depeſche unbeantwortet. Nun⸗ 
mehr reiſte Frau Ländler ſelbſt nach Sofia, wo fie „ſelbſt auf die Gefahr 
in, verhaftet zu werden, für das Leben des Vaters ihrer vier Kinder 


Frankreich. 


ämpfen will.“ 
L. Paris, 6. Auguſt. [„ General“ Eudes.] In der Salle Favié 
je geſtern Nachmittag ein Meeting von Strikenden unter dem Vorſitze 
es Ex Generals Eudes und der Gemeinderäthe Vaillant und Buiſſon, 
N Brüdern in der Commune, ſtattfinden. In der That waren nach 
rei Uhr an tauſend Perſonen verſammelt, aber nach dem Ausſehen des 
Saales a urtheilen, bildeten die Neugierigen weitaus die Mehrzahl. Der 
„General“ eröffnete die Sitzung mit einer Rede, in der er die Noth⸗ 
wendigkeit des trikes darthun wollte. „Schande über Die“, begann er, 
„welche mit der Reaction und dem Gemeinderath ein Bündniß geſchloſſen 
aben, welche das Geſchrei der Unglücklichen nicht hören wollen. 
chande “hier brach der Redner plötzlich zuſammen, und fein ha- 
gerer Oberkörper legte ſich über den vor ihm ſtehenden Tiſch hin. Man 
eilte ihm zu Hilfe und ſein Freund Dr. Sutini erklärte, es wäre nur eine 
nmacht. „Man hat ihn vergiftet!“ ſchrieen einige Stimmen, und da⸗ 
durch wurde die Aufregung noch geſteigert. „Nur Bourgeois⸗Blut kann 


ihn rächen!“ kreiſchte ein Socialiſt, und der Bürger Landrin, welchem der 


Bus übertragen worden war, brachte ein Brandmarkungs⸗Votum in 
Vorſchlag gegen die Elenden, „welche durch ihren Hader und ihre Berz 
leumdungen den General Eudes, einen großen Bürger, getödtet hatten“. 
Denn Eudes war wirklich todt. Dieſe Trauerkunde wurde mit Hochrufen 
auf die Commune entgegengenommen und die Verſammlung löſte ſich in 
fieberhafter Beſtürzung auf. Zuerſt wurde die Leiche nach dem nahen 
Hoſpital St. Louis geſchafft, dann, im Laufe des Abends, in ſeine Woh⸗ 
nung in Naum. wo die vier Kindern ſie mit 
klagen ler werb Eudes war 1844 in der andie geboren und fol 
Apotheker werden, zog aber den Journalismus vor und wurde in den 
letzten Jahren des Kaiſerreichs wegen Schmähung der Moral und der 
Religion zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Am 15. Auguſt 1870 
war er es, welcher in La Villette den Pompierpoſten mit einer bewaffneten 
Schaar angriff und die erſte Emeute in dem durch die Niederlagen ſchon 
nervös geſtimmten Paris hervorrief. Später betheiligte er ſich am Stadt⸗ 
baus⸗Krawall vom 31. October, war am 18. März einer der Vorderſten 


zeichen in Stein einzukratzen. Warum wurde die Buchdruckerkunſt 
gerade in Mainz erfunden? Weil man dort bereits die römiſchen 
Schriftſtempel kannte. Das Decimalſyoſtem, nach welchem wir rechnen, 
haben bereits die Wilden erfunden; denn ſie zählten an ihren zehn 
Fingern ab. Der Roſenkranz, den die Gläubigen mancher Bekennt⸗ 
niſſe bei ihren Betübungen benutzen, iſt ein altmongoliſcher Brauch. 
Sowie aber alle Künſte, alle Geräthe das Erzeugniß allmäliger Ent⸗ 
wickelung von der Urzeit her find, fo find es auch die höͤchſten Bor- 
ſtellungen der Menſchheit. Furcht vor der Gottheit it die erſte 
Aeußerung der Naturreligion, das Opfer zur Verſöhnung des Gottes 
ihre Folge. Weil man glaubte, das Liebſte und Koſtbarſte opfern zu 
müſſen, um Erfolg zu haben, fo verfiel man naturgemäß auf das 
Menſchenopfer. Das alte Wort „div“, von dem ſchließlich auch 
deus ſtammt, heißt eben Teufel. Da man allmälig Alles mit 
Gottheiten bevölkerte, gelangte man zum Polytheismus, zum 
Fetiſchismus; aber bald mußte ſich aus dem Chaos der Götter 
ein beſonders mächtiger herausſchälen: Zeus, Jupiter. Das 
führte ſchließlich zum Deismus, der feltfamer Weiſe bei den 
Juden ſchon herrſchte, als ringsum noch Götzendienſt im Schwange 
war. Wie veredelnd die Cultur wirkt, ſieht man an der Darftellung 
der Götterbilder. Während die Wilden ihre Götter als ſchreckliche 
Fratzen abbilden, formte der Grieche die ſeinigen nach dem Edelſten 
und Schönſten, was er am Menſchen beobachtete. Und damit das 
Geſchöͤpf um nichts befer fei, als der Schöpfer, mußten ihre Götter 
auch menſchliche Eigenſchaften beſitzen. Will man im Fluge ermeſſen, 
was die Cultur für den Menſchen bedeutet, ſo braucht man ſich nur 
zu fragen, ob unter Botokuden ein Goethe, unter Neuſeeländern ein 
Beethoven erſtehen könnte. Nach dieſen Betrachtungen über die an 
die Entwickelung der Menſchheit ſich knüpfenden Fragen gab Redner 
einen kurzen Ueberblick über den Stand der anthropologiſchen Forſchung 
in den Rheinlanden. Die Vorliebe für die roͤmiſche Alterthumskunde 
ſei lange Zeit ein Hemmniß geweſen für das Studium der Urgeſchichte. 
Schädel vom Rieſenhirſche, die man an mehreren Orten fand, gaben 
Anregung zu weiterem Suchen, der wichtige Fund im Neanderthale 
lenkte dann Aller Augen auf die vorzeitlichen Reſte. Redner hat dieſen 
Fund neuerdings in einer beſonderen Schrift kritiſch erörtert; er er⸗ 
klärt den Neanderthalmenſchen für den Angehörigen einer noch ſehr 
rohen Menſchenraſſe, aber nicht für ein Mittelding zwiſchen Affen 
und Menſch. Dieſes Mittelding bleibe noch aufzufinden. Von großer 
Bedeutung ſei ferner der Andernacher Fund, inſofern er den Beweis 
liefere, daß Menſchen am Rheine lebten, als noch die Eifelvulcane 
in Thätigkeit waren. Und doch ſtammt die Andernacher Anfiedelung 
aus weit jüngerer Zeit als der Neanderthalmenſch. Redner ſchilderte 
ſodann den Zuſtand des Rheines in alter Zeit. Damals füllten die 
Waſſer des Stromes das Rheinthal völlig aus, wie die Uferterraſſen, 
die Schuttbarren an den Mündungen der Nebenftüſſe u. dgl. m. bes 
weiſen. Im Einzelnen it über die vorgeſchichtlichen Funde beſonders 
zu bemerken, daß megalithiſche Monumente fo gut wie völlig fehlen 
— wohl deshalb, weil keine geeigneten Steine zu denſelben am 
Rheine vorkommen. Nephrite und ältere Bronzen ſind vorhanden, 
intereſſant ſind die goldenen, napffoͤrmigen Münzen, die ſich am Fuße 


in den Reihen der Inſurgenten und wurde Kriegsminiſter oder, wie es 
damals hieß, „Delegirter beim Kriege,“ aber nur für kurze Zeit, denn 
Cluſeret erſetzte ihn, und der zum General Vorgerückte betheiligte ſich nun 
an Ausfällen, bei denen er wohlweislich möglichſt urückblieb. Wäh⸗ 
rend jener Zeit wohnte er mit ſeiner Geliebten im is der Ehren⸗ 
legion und veranſtaltete dort jene berühmt gewordenen Orgien, über die 
feiner Zeit ausführlich berichtet wurde als Marime Du Camp in der 
„Revue des Deur⸗Mondes“ das Treiben der Communehelden beleuchtete. 
Das prächtige Tafelgeſchirr der Ehrenlegion wanderte damals, nachdem 
es Wäſcherinnen und Dirnen gedient hakte, zur Münze; aber ein Spieß⸗ 
geſelle Eudes erzählte ſpäter, kaum zwei Dritttheile deſſelben wären für 
dieſen Zweck verwendet, und der Reſt mit anderen Koſtbarkeiten von der 
Geliebten des Generals, ſeiner nachherigen Frau, in eine Privatwohnung 
geſchafft worden, wo ſie Toilettengegenſtände, welche der Generalin Le 
lò gehörten, ganze Kamingarnituren, Pelzwerk, Tiſchwäſche u. f. w. auf- 
ſpeicherte. Zum Dank für die ſchöne Gaſtfreundſchaft, welche das Hotel ihm und 
einer Bande gewährt batte, ſpornte Eudes ſelbſt mit dem berüchtigten Mégy 
ie Petroleum⸗Weiber an, das ganze Gebäude und die anſtoßenden Häuſer 
anzuſtreichen und zu übergießen, und am 23. Mai Abends ertheilte er, in 
der Rue de Lille zu Pferde ſitzend, ſeinen Degen ſchwenkend Befehl, das 
Viertel in Brand zu ſetzen. Als die erſten Flammen am Staatsraths⸗ 
palaſte, am Rechnungshofe, an der Kaſerne des Quai d'Orſay empor⸗ 
züngelten, verfügte ſich der General mit pen militäriſchen Gefolge verz 
gnügt nach dem Hotel de Ville, das bald ſelbſt ein Raub der Flammen 
werden ſollte. Noch am 25. Mai wies er den Befehlshaber der Batterie 
auf dem Peère⸗Lachaiſe an, auf die Börſe, die Bank, das ge die 
Place Vendome zu ſchießen; am 27., als er fah, daß das Ende des Muf- 
ſtandes nahte, zog der tapfere General Civilkleider an und ſuchte mit 
ſeiner Gefährtin und einem Theil ſeiner Beute das Weite. Nach einem 
Aufenthalte in der Schweiz und * ließ ſich das Paar in London 
nieder, bis die Amneſtie dem zum Tode Verurtheilten die Thore Frank⸗ 
reichs öffnete. — Er war ſeit acht Jahren Eigenthümer einer mechaniſchen 
Sägerei und betheiligte ſich an allen revolutionären Umtrieben. Seit 
dem Tode Blanqui's erkannten die Blanquiſten in ihm ihren Führer. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 6. Aug. [Eine Arbeiterreform. — Ein Shul- 
kampf.] Am 16. Auguſt v. J. veröffentlichte der „Moniteur“ dat 
einzige wichtige bisher in Belgien zu Stande gekommene Arbeiter⸗ 
geſetz, welches Induftrie: und Arbeitsräthe zur Ausgleichung 
aller zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern entſtehenden Streitig⸗ 
keiten einſetzte. Obwohl die betheiligten Kreiſe daſſelbe mit Freude 
begrüßten und auf deſſen Ausführung bei der Regierung drangen, 
hat ſie ſich erſt heute nach 12 Monaten dazu bequemt, die Aus⸗ 
führung des Geſetzes zu veranlaſſen. Dieſe Räthe beſtehen zu 
gleichen Theilen aus Patronen und Arbeitern, welche dieſe Klaſſen 
ſelbſt wählen. Wahlberechtigt iſt jeder 25 Jahre alte Belgier, der 
ſeit 4 Jahren in ſeinem Gewerbe thätig iſt und leſen und ſchreiben 
kann. Somit wird endlich dieſes für die Arbeiterverhältniſſe 
wichtige Geſetz in Kraft treten. — Im Juni 1884 kamen 
die Clericalen an das Ruder; ſofort ſchloſſen ſie hunderte 
ſtaatliche Volksſchulen und entließen 1500 „überflüſſige“ Lehrer 
und Lehrerinnen willkürlich, obwohl ſie im Amte waren 
und Nichts verbrochen hatten. In Folge der Entrüſtung im Lande 
gewährten ſie 1148 Lehrern Wartegelder im Betrage von 
1372614 Francs. Auf Andrängen der Clericalen hat das 
Miniſterium vielen die Wartegelder wieder entzogen. fo daß heute nur 
886 Lehrer 998 258 Francë erhalten. Jetzt fordern einmüthig die 
Clericalen die Aufhebung aller Wartegelder, da dieſe Lehrer 
genug (1) bekommen haben. Das Miniſterium ſucht zu widerſtehen 
und ſo entbrennt, da die Liberalen wenigſtens die Wartegelder den 
Lehrern erhalten wollen, ein neuer erbitterter Kampf auf dem 


Schulgebiete. 
„ e en I een 
[Ueber die däniſchen Befeſtigungsarbeiten] wird aus 
Kopenhagen gemeldet: Während ſich alle Welt mit der Ausſtellung 
und dem Kaiſerbeſuch beſchäftigte, hat der Kriegsminiſter Bahnſon 
ſich mit einem wahren Feuereifer auf den Bau des zweiten Danne⸗ 
virke geworfen, welches in einem 10 Meilen weiten Bogen die Haupt⸗ 
ſtadt umgeben foll. Zunächſt handelt es ſich um die Fertigſtellung 


des Siebengebirges vorfinden; das Volk nennt ſie Regenbogen⸗ 
ſchüſſelchen, weil man meint, ſie fänden ſich ſtets da, wo ein Regen⸗ 
bogen den Erdboden zu berühren ſcheint. Das Gepräge der Münzen, 
Triquetrum und Planetenkreiſe, weiſt auf Aſien hin. Aus der Römer: 
zeit aber wimmelt es von Reſten aller Art. Sammlungen von Alter⸗ 
thümern wurden ſchon vor langer Zeit angelegt; aber mehrere der 
beſten ſind in dieſem Jahrhundert unter den Hammer gekommen, 
weil die Regierung nichts für ihre Erhaltung that. Gegenwärtig 
entfaltet dieſelbe um fo größere Sorge; die beiden Provinzialmuſeen 
von Trier und Bonn gewähren den Funden ſichere Unterkunft, und 
die hohe Entwickelung der Alterthumsforſchung im Rheinlande bietet 
alle Gewähr für gedeihlichen Fortſchritt der Sammlungen. Redner 
ſprach den Wunſch aus, daß der Congreß jene Forſchung des Weiteren 
feſtigen und fördern möge. 

Ueber den weiteren Verlauf der erſten Sitzung des Congreſſes 
berichtet die „Frkf. Ztg.“: Oberbürgermeiſter Doetſch begrüßt die 
auswärtigen Congreßbeſucher Namens der Stadt Bonn, G.⸗R. 
Schönfeld, der derzeitige Rector, heißt dieſelben Namens der rheini⸗ 
ſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität willkommen, indem er zugleich auf 
die Bedeutung der Anthropologie als Sammelpunkt für die ſich immer 
mehr in Specialfächer theilenden Wiſſenſchaften hinweiſt. Profeſſor 
Rein begrüßt die Anweſenden Namens des niederrheiniſchen Vereins 
für Natur⸗ und Heilkunde, Profeſſor Berthau Namens des Bonner 
naturhiſtoriſchen Vereins. Der locale Geſchäftsführer und Director 
des Bonner Muſeums Profeſſor Klein giebt in ſeiner Begrüßungs⸗ 
rede einen intereſſanten Ueberblick über die älteſte Geſchichte der Stadt 
Bonn. Wann an der Stelle der heutigen Muſenſtadt in dem 
damals von Kelten bewohnten Gebiete von den Römern die erſte 
Niederlaſſung gegründet wurde — darfiber fehlt es an Nachrichten; 
vieles ſpricht dafür, daß ſowohl die Brücke, die Caͤſar über den Rhein 
flug, wie diejenige, welche Drufus herſtellte, den Strom in unmittel⸗ 
barer Nähe des heutigen Bonn überbrückt haben. Ext feit p Re- 
gierungszeit des Kaiſers Claudius lichtet ſich das Dunkel, das über 
der älteſten Geſchichte der Stadt Bonn liegt, und wir hören von 
dem an dieſer Stelle errichteten römifchen Standlager, in welchem die 
21. Legion untergebracht war. Daſſelbe ſcheint ein überaus großartiges 
Beſeſtigungswerk geweſen zu fein; es wurde von zwei Römerſtraßen 
durchſchnitten, Spuren der Ummallung, der Thore, der Soldaten: 
wohnungen, ja fogar der Waffenſtänder haben ſich erhalten. Unter 
dem Schutze des roͤmiſchen Lagers fiedelte fih eine allerdings nicht 
zahlreiche Civilbevölkerung daſelbſt an; auch ift beſonders bemerkens⸗ 
werth, daß neben dem roͤmiſchen religiöfen Cultus der galliſche Cultus 
dafelbft vertreten war. Vom 4. Jahrhundert an tritt der fränkiſche 
Stamm zuerſt auf den Schauplatz am Mittel⸗ und Niederrhein. 

Auf die im Vorgehenden erwähnten Reden folgt der Jahres- 
bericht, welchen der Generalſecretär der deutſchen anthropologiſchen 
Geſellſchaft Prof. Johannes Ranke (München) über die während 
des Jahres 1887/88 auf dem Gebiete der anthropologiſchen Forſchung 
gemachten Fortſchritte erſtattet. Was fpeciell die Schädelmeſſungen 
anlangt, fo verſpricht ein von Aurel von Török (Budapeſt) neuer: 
dings conſtruirter Apparat, mit dem ſich ſämmtliche bisher gebräuch⸗ 
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eines zwei Meilen langen Walles und eines davorliegenden 50 Fup ſchloſſen wurde. 451 Offiziere, 17 000 Mann ſtreckten die Waffen, 


breiten Grabens. Der Schutzwall beginnt bei dem Utterslev⸗Moor, 
umringt das Städtchen Huſum, dehnt ſich dann nach Süden aus 
und ſchneidet die Chauſſee nach Roskilde und die Eiſenbahn bei 
Ludwighaab's Mühle. Tauſende von Menſchen ſind ſeit Kurzem bei 
den Erdarbeiten beſchäftigt. Die ganze Sache iſt ſo über das Knie 
gebrochen, daß von jedem ordentlichen Expropriationsverfahren abge⸗ 
ſehen worden zu ſein ſcheint. 


b 
A. C. Newyork, 3. Auguſt. urch Exploſion von Benzin] 
entſtand geſtern Abend in einem neben der Bowery gelegenen Mieths⸗ 
hauſe eine Feuersbrunſt, bei welcher etwa 20 Perſonen ums Leben kamen. 
Das Feuer entſtand im Keller und verbreitete ſich mit erſtaunlicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit über die oberen Stockwerke. Die Treppen brannten bald 
lichterloh, und auch mittelſt der eiſernen Treppen, welche an jedem hoch⸗ 
zn Hauſe geſetzlich angebracht find, war kein Entkommen möglich, 
a die Flammen zu den Fenſtern hinausſchlugen. Die Feuerwehr konnte 
nur von den Dächern der Nachbarhäuſer ihre Waſſerſtrahlen auf das 
brennende Gebäude richten. Eine Anzahl Bewohner deſſelben wurden 
vom benachbarten Volkstheater aus 1 deſſen Angeſtellte eine Leiter 
hinüberſchlugen, welche als eine Art Brücke diente. Viele der Unglücklichen 
ſprangen in Verzweiflung aus den Fenſtern, kamen aber durch den Sturz 
meiſtens ums Leben. Es hätten vielleicht die Meiſten gerettet werden 
können, wenn ſie nicht zu ſehr um Rettung ihrer geringen Habe beſorgt 
geweſen wären. Der tragiſchſte Fall war der einer Frau Gruft, wel 
während des Feuers ein Kind gebar und mit dieſem und zwei anderen 
Kindern in den — umkam. Ihr Mann und eines der Kinder 
wurden gerettet. Nachdem das Feuer gelöſcht war, wurden 11 verkohlte 
Leichname aus den Trümmern a Das Gebäude war ſechs 
Stock hoch und es waren in demſelben 300 Schneider und Schneiderinnen 
beſchäftigt, von denen jedoch die Meiften nicht in dem Haufe wohnten. 
Der Berluft an Eigenthum ift vergleichsweiſe gering. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Auguſt. 


General der Infanterie von Leszezynski. 

Der zum commandirenden General des IX. Armee⸗Corps, unter 
Beförderung zum General der Infanterie, ernannte Generallieutenant 
von Leszezynski, bisher Commandeur der 11. Diviſion in Breslau, 
gehört zu denjenigen verdienſtvollen Offizieren der Armee, die an 
den großen Ereigniſſen des Feldzuges 1870/71 in einer wichtigen 
Dienſtſtellung mit Auszeichnung theilgenommen haben. 

Seit dem 20. December 1849 Offizier, wurde der damals im 


20. Infanterie⸗Regiment dienende Lieutenant von Leszezynski 1855 i 


zur Allgemeinen Kriegsſchule, 1859 zur topographiſchen Abtheilung 
des Generalſtabes commandirt und im Jahre 1862 als Hauptmann 
in das 7. Brandenburgiſche Infanterie⸗Regiment Nr. 60 verſetzt. 
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außerdem wurden 1070 Kanonen und bedeutende Munition er⸗ 
beutet. 

Im weiteren Verlaufe des Feldzuges war Oberſtlieutenant von 
Leszezynski an den großen Kämpfen betheiligt, welche das Corps 
Werder, ſeit 30. September als XIV. Armee⸗Corps neu formirt, 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen gegen die Bourbaki'ſche Armee 
zu beſtehen hatte. Von den vielen Siegesdepeſchen, welche die glän⸗ 
zenden Waffenthaten des Corps Werder bei Dijon, Belfort ꝛc. mel⸗ 
deten, erwähnen wir die Depeſche des Kaiſers Wilhelm aus Verſailles 
vom 18. Januar 1871 an die Kaiſerin Auguſta: 

„Bourbaki hat nach dreitägiger Schlacht ſich vor dem Werder⸗ 
ſchen heldenmüthigen Widerſtande zurückgezogen. Werder gebührt 
die hoͤchſte Anerkennung und feinen tapferen Truppen.“ 

Für ſeine Verdienſte im Feldzuge 1870/1 mit dem Eiſernen 
Kreuze I. Klaſſe decorirt, gehörte von Leszezynski, feit dem 18. Ja⸗ 
nuar 1872 Oberſt, noch mehrere Jahre als Chef des Generalſtabes 
dem XIV. Armee⸗Corps an, erhielt alsdann, am 22. September 1877 
zum Generalmajor befördert, die 4. Garde-Infanterie-Brigade, wurde 
demnächſt Inſpecteur der Jäger und Schützen und am 15. Mai 1883 
unter Beförderung zum Generallieutenant Commandeur der 15. Di⸗ 
viſion in Köln, von wo er 1884 an Stelle des zum Gouverneur 
von Straßburg i. E. ernannten Generallieutenants von der Burg in 
gleicher Eigenſchaft zur 11. Divifion nach Breslau verſetzt wurde. 
Mit dem Generallieutenant von Leszczynski ſcheidet aus dem Ber- 
bande des VI. Armee⸗Corps ein ſtrenger, aber gerechter Offizier, der 
ſich auch in bürgerlichen Kreiſen großer Sympathien erfreute. 2 


über die in der Woche Erer 22. Juli 
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Im Feldzuge 1866 Generalfiabsoffizier der 12. Divifion, ſpäter im | Prag 


Großen Generalſtabe, trat er 1868 in das großherzoglich badiſche 
Truppen⸗Contingent über, zu welchem er auch während des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Krieges in näherer Beziehung blieb. 

Bei Ausbruch deſſelben zunächſt erſter Generalſtabsoffizier der 
Badiſchen Feld⸗Diviſion, wurde er, nachdem am 13. Auguſt die For⸗ 
mation des Belagerungs⸗Corps von Straßburg i. E. aus dieſer 
Divifion, der Garde⸗Landwehr⸗ und der 1. Reſerve⸗Diviſion, ſowie 
den entſprechenden Specialwaffen befohlen war, dem Ober⸗Comman⸗ 
direnden des Belagerungscorps, damaligem Generallieutenant v. Werder, 
als Chef des Generalſtabes zur Seite geſtellt. Als nach einer fünf⸗ 
wöchentlichen Beſchießung mit Aushebung der dritten Parallele ein 
—— 2 — am 8 . — 21. 8 einzelne 
beſetzt hatte und binnen kürzeſter Frit ein erfolgreicher Oefammis 
angriff durch Sturm zu erwarten war, erfolgte am 27. September, 
Abends 9 Uhr, die Capitulation, welche Nachts 2 Uhr bei Königs⸗ 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Liegnitz 30,2, Brünn 30,1. 


* Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug nach Ausweis der 
Monatsberichte des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amts am Ende des Monats 
Juni mit Berückſichtigung der unbekannt (unabgemeldet) Verzogenen 
308 567. Seelen. — Die Zahl der Umzüge (Wohnungswechſel) betrug in 
dem gedachten Monat 7780, die Zahl der umgezogenen Perſonen 11 921. 
Außerdem wurden 9906 vorübergehend anweſende Perſonen (Fremde) ge⸗ 
meldet. i 

» Die nächſte Wanderverſammlung ſchleſiſcher Gartenban- 
vereine findet in den Tagen vom 21. bis 23. Sept. in Sch weidnitz ſtatt. 

„Als A aben in Breslau niedergelaſſen die Herren 
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„ Muſikdirector „ v. Brenner. i ` wieder: 
holt darauf hin en sh die Concerte in em Scham Etabliſſe 


unſerm Publikum in hoher Gunſt ſtehen. Herr v. Brenner verbindet 


hoffen durch den Oberſtlieutenant von Leszezynski formell abge⸗ mit feinem muſikaliſchen Verſtändniß eine außergewöhnliche Schneidigkeit 


liche Meſſungen vornehmen laſſen, ſich beſonders nützlich zu erweiſen.] wünschten. 


Der Decan Profeſſor Schöll überreichte dabei das von 


Die Methoden der ſomatiſch⸗anthropologiſchen Beobachtungen und der philoſophiſchen Facultät in Berlin erneute Diplom, das „viro vene 


Meſſungen werden in einem erſt ſoeben von Emil Schmidt (Leipzig) 
veröffentlichten Handbuch für Jedermann zugänglich gemacht; eine 
große Bedeutung iſt auch dem ſoeben auf Anregung des preußiſchen 
Cultusminiſters herausgegebenen „Merkbuch zum Vornehmen von 
Aufgrabungen, ſowie zur Conſervirung von vor⸗ und frühgeſchicht⸗ 
lichen Alterthümern“ (Berlin, 1888, Verlag von Mittler u. Sohn) 
inſofern zuzuerkennen, als durch dieſen billigen und kurzgefaßten Leit⸗ 
faden auch der Laie in Stand geſetzt wird, ſich die zur Vornahme vom 
Ausgrabungen erforderlichen Kenntniſſe anzueignen. Als eine für die 
anthropologiſche Forſchung überaus wichtige Frage wird noch von 
Redner darauf hingewieſen, daß die Paragraphen des deutſchen Civil⸗ 
rechts, wie ſie gegenwärtig lauten, nicht geeignet ſind, zu verhindern, 
daß mit den aus dem Erdboden zu Tage geförderten, für die Wiſſen⸗ 
ſchaft überaus wichtigen anthropologiſchen und prähiſtoriſchen Fund⸗ 
ſtücken Mißbrauch getrieben wird. Nach den gegenwärtig giltigen 
Beſtimmungen hat der Staat keinen Antheil an den im Boden 
ruhenden Alterthümern, und die Folge hiervon if, daß dem Ber- 
ſchleppen der einzelnen für die Wiſſenſchaft unerſetzlichen, und nur 
dann, wenn fie zuſammenbleiben, für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen 
zu verwerthenden Fundſtücke auf dieſe Weiſe Thor und Thür geöffnet 
iſt. Es wäre daher nach den Ausführungen des Redners wohl zu 
erwägen, ob man nicht einige die betreffenden Beſtimmungen des 
Geſetzbuches ergänzende bezw. modificirende Zuſatzparagraphen in Vor: 
ſchlag bringen folle, welche dahin lauten, daß Ausgrabungen nicht 
ohne Genehmigung der ſtaatlichen Autoritäten vorgenommen werden 
dürfen und daß dem Staate das Vorkaufsrecht geſichert bleibe. Die 
Bildung einer aus Juriſten fih zuſammenſetzenden Commiſſton wird 
vom Redner befürwortet, um die der Regierung bezw. Volksvertretung 
zu unterbreitenden neuen Geſetzesparagraphen zu formuliren. 

Auf den im Vorhergehenden kurz fkizzirten Vortrag Nantes folgen 
einige Mittheilungen des Vorſitzenden, welcher u. A. einen Brief 
verlieſt, worin der Cultusminiſter von Goßler auf die an ihn er⸗ 
gangene Einladung zur Betheiligung am Anthropologencongreß ſeine 

bweſenheit entſchuldigt und zugleich fein lebhaftes Intereſſe an den 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der deutſchen anthropologiſchen Gefell- 
ſchaft bekundet. Auch von Dr. Heinrich Schliemann und von 
L. Lindenſchmidt (Mainz) find Schreiben eingelaufen, worin dte- 
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ſelben ihr Bedauern ausdrücken, an den Arbeiten des Congreſſes 
nicht theilnehmen zu können, desgleichen von dem Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz von Bardeleben. Den Schluß der erfien 
Sitzung des 19. deutſchen Anthropologencongreſſes bildet die Ver: 
leſung des Rechenſchaftsberichts ſeitens des Schatzmeiſters der deutſchen 
anthropologiſchen Geſellſchaft Dr. Weis mann. Es erhellt aus dem 
ſelben, daß die finanzielle Lage der Geſellſchaft eine gönſtige it und 
daß dieſelbe zur Förderung der wiſſenſchaftlichen Bestrebungen erheb⸗ 
liche Summen beigefteuert hat. 

Am Morgen des 28. Juli ward Profeſſor M. Carriere in 
München von dem Decan der vhiloſophiſchen Facultät und einer 


rabili dimidium saeculum strenuo ac fructuoso labore feliciter et 
glorıose peractum gratulatur,“ und verlas dabei die ſchön ausgeſtattete 
Adreſſe, welche, von ſämmtlichen Profeſſoren unterzeichnet, das Diplom 
begleitete. Sie lautet: „Indem unſere Facultät Ihnen die Doctor⸗ 
würde erneuert, die ſie vor fünfzig Jahren, am 28. Juli 1838, auf 
Grund Ihrer Grundzüge der ariſtoteliſchen Teleologie erworben, blickt 
ſie gern mit Ihnen auf Ihre folgerecht und in weiten Kreiſen wirk⸗ 
ſam ſo viele Jahre fortgeſetzte Thätigkeit zurück. Als Sie in dieſelbe 
eintraten, war um die das menſchliche Gemüth am ſtärkſten auf⸗ 
regenden Fragen von der Natur der Gottheit und von der Unſterb⸗ 
lichkeit ein leidenſchaftlicher Kampf entbrannt. Auch Sie gingen wie 
die meiſten der Streiter links und rechts von der Hegel ſchen 
Philoſophie aus. Sie ſtanden mit Weiße, Ulric, dem jüngeren 
Fichte, vielen Anderen zuſammen. Der ſelbſtſtändigen Bedeutung der 
Perſönlichkeit wollten Ste gegenüber dem Allgemeinen, dem Theismus 
gegenüber der Lehre von der Immanenz in der deutſchen Speculation 
zu ihrem Rechte verhelfen. Aus dem Streben jener Jahre iſt dann 
das Syſtem des unvergeßlichen Lotze erwachſen. Sie aber haben zu- 
gleich damals aus der Verwandtſchaft zwiſchen ſolchem Streben und 
der philoſophiſchen Weltanſchauung der Reformationszeit ein leben⸗ 
digeres geſchichtliches Verſtändniß dieſer Epoche gewonnen. Sie waren 
ſchon in Ihren erſten Arbeiten dem Zuſammenhang einer ſolchen 
Weltanſicht, die im Individuum eine göttliche Idee verkörpert findet, 
und dem künſtleriſchen Schaffen nachgegangen. Ihre Verbindung mit 
den Romantikern, Ihr früher Aufenthalt in Italien und Ihre be⸗ 
ſtändige Beſchäftigung mit den Dichtern aller Völker bildeten die 
äſthetiſche Richtung Ihres Geiſtes aus. So entſchied nun nach Ihren 
Gießner Jahren die Berufung nach München 1853 im glücklichſten 
Sinne über Ihr Leben. Sie durften mit einem weitverbreiteten 
Wiſſen über Poeſie, Literatur und Aeſthetik nun den täglichen Um⸗ 
gang mit Künstlern und Kunſtwerken verbinden, ſüddeutſche Luft und 
Sinnesart, die allen Künſten fo viel günſtiger it, umgaben Sie, und 
fo entſtanden Ihre beiden umfaſſenden, in mehreren Auflagen wirt- 
famen äſthetiſchen Werke. Gegenüber einer Aeſthetik, welche in der 
Form die Duelle alles Kunſtgenuſſes erblickt, gegenüber einer 
Kunſt, die in der virtuoſen Technik ſchwelgt, vertheidigen Sie das 
Kernhafte im Kunſtwerk, das aus der inhaltlichen Tiefe des Seelen- 
lebens entſpringt, und diefe wiederum aufregt, darin Eines 
Sinnes mit Ihrem genialen Gegner Friedrich Viſcher. Sie haben 
den Zuſammenhang des künſtleriſchen Ideals mit der Cultur, welche 
es hervorbringt, und den Zuſammenhang, der dieſe Ideale mit der 
Entwickelung der Menſchheit verknüpft, in dem zweiten dieſer Werke 
zum erſten Mal zu erfaſſen geſtrebt. Ein Leben, das ſo in ſich einig 
einer bedeutenden Aufgabe diente, das von dem Kunſtleben Münchens 
getragen, von den äußeren Verhältniſſen begünſtigt wurde, das über 
das ſiebzigſte Jahr hinaus von warmherziger Schaffensfreude erfüllt 
iſt, dürfen wir glücklich preiſen, und wir wünſchen Ihnen, daß die 
Beſchäftigung mit den ſchönſten Erzeugniſſen des menſchlichen Geiſtes 


Deputation von Collegen begrüßt, die ihm zum Doctorjubiläum Glück! Ihnen noch lange die jugendliche Arbeitsluſt erhalte.“ Der Jubilar 


keine 


as Donnerstag⸗Concert (9. Auguft) im Liebich'ſchen Etabliſſement 
bringt die beliebteſten Compoſitionen 


Verbindung „Winfridia“, dem Verein „Unitas“ u. f. w. Den 
ug eröffneten die Vertreter ider Verbindung „Winfridia“ in großem 
ichs mit Fahne, gefolgt von drei Repräſentanten des Vereins 
nitas“, ebenfall ä r den Leidtragenden 


zonei. ys ann 5 — 
e ſi r in Bewegung erreich 
tter, um ungefähr 5¼ Uhr den katholiſchen Kirchhof am Belvedere. 
Herr Pfarrer Müller von St. lt am offenen Grabe 
eine kurze Anſprache, in welcher er hervorhob, daß Profeſſor Dr. Gitzler 
kurz vor ſeinem Hinſcheiden den Wunſch geäußert habe, es ſolle 
Trauerrede an ſeinem Sarge gehalten werden. Es ſei dies 
auch ni nöthig, weil das ſegensreiche Wirken des Entſchlafenen 
für ſich ſelbſt ſpreche und auch die inzwiſchen erſchienenen Nachrufe die 
Verdienſte des Heimgegangenen ausführlich beleuchtet hätten. Redner 
wolle am Grabe nur den Dank ausſprechen Namens der Collegen 
Verſtorbenen für deſſen freundſchaftliches und entgegenkommendes Ver⸗ 
halten, Namens der Schüler für all' das Nützliche und Schöne, welches 
ihnen durch das reiche Wiſſen des Betrauerten übermittelt worden und 
endlich Namens der Armen und Bedrückten, welchen der Verblichene ſtets 
ein bereitwilliger Helfer in der Noth geweſen ſei. Ein Chorgeſang beſchloß 
die erhebende Trauerfeier. 

© Bei Poſtfrachtſtücken mit Butter, Strohhüten, Email und Glas- 
ſchmelz jeder Art, Tafelfrüchten, todtem oder lebendem Wild und Geflügel, 
Olivenöl, flüchtigen Oelen und Eſſenzen, Seide — in Cocons, roh und 
gezwirnt —, Flockſeide, friſchem und geſalzenem Fleiſch, ſowie mit Wein 
bedarf es für die Einfuhr in Frankreich beſonderer Urſprungs⸗ 
beſcheinigungen. Bisher konnten dieſe Beſcheinigungen, außer durch 
den franzöſiſchen Conſul bez. Conſularagenten am Abſendungsorte des 
Packets, von einer Zollbehörde des Ausfuhrlandes oder auch von dem 
Verfertiger der Waare bez. von jeder anderen berechtigten Perſon unter 
Beglaubigung durch die Ortsbehörde auögeftellt werden. Die franzöſiſche 
Zollverwaltung nimmt indeſſen von jetzt ab in Anſpruch, daß diejenigen 
Beiprungsbeiäeinigungen, welche durch eine Orts⸗ oder Zollbehörde aus⸗ 
eſtellt oder anerkannt worden ſind, von einem franzöſiſchen Con⸗ 
ul oder Sonfularagenten beglaubigt fein müſſen. Im Uebrigen 
rliegen die Urſprungsbeſcheinigungen in Frankreich einer Stempel⸗ 
abgabe, welche bei einer Papiergröße bis zu 17,5 Centimeter Breite und 
W Centimeter Höhe 60 Centimes, bei größerem Format aber 1 Franc 
20 Centimes bis 2 Francs 40 Centimes beträgt. Es liegt daher im In⸗ 
tereſſe der Verſender, zu den Beſcheinigungen Papier zu verwenden, deſſen 
Größe die vorbezeichneten Maße nicht überſchreitet. Bei Vereins: 
packeten (colis postaux) vos Frankreich ift die Beigabe von Urſprungs⸗ 


a 


atteſten auch für die Folge nicht erforderlich. 


„ leber eine Beſitzveränderung in Schleſien wird der „Vo 
paa. „Aus dem Lübener Kreife wird eine Aenderung im une 
eſitz gemeldet, die von mehr als localem Intereſſe ift. Die e 
des freiſinnigen Fabrikbeſitzers G. Richter in Mühlrädlitz gingen vor⸗ 
zugsweiſe von dem Rittergutsbeſitzer zu Müblrädlitz, von Uechtritz, 
aus, der u. a. die Anzeige wegen Majeſtätsbeleidigung gegen den damaligen 


dankte mit der Bemerkung, daß auch er eine günſtige Fügung Gottes 
darin erkenne, daß ihm in friſcher und reifer Manneskraft die Voll⸗ 
endung fo weit angelegter Werke hier vergönnt worden. Wenn dann 
die Trübung der Kryſtalllinſe und die ſchonungsbedürftigen Augen 
auch nach der Operation ihn von dem Bereich der Anſchauung mehr 
in die Innenwelt der Ideen wieſen, fo habe er geſucht, in der fitt- 
lichen Weltordnung“ ſeine Lebensanſicht tiefer zu begründen, und 
wenn ihm eine fortdauernde Thätigkeit vergönnt fei, fo hoffe er zu 
zeigen, wie die Gegenſätze jener kampf⸗ und gährungsreichen Zeit 
ſeiner litterariſchen Anfänge ſich zu einer Weltanſchauung abgeklärt, 
in welcher — wenigſtens für ihn perſönlich — Glauben und Wiſſen 
ſich verſöhnen. 3 


„ Univerſitäts⸗Nachrichten. Der Pandektiſt or Baron in 
Bern hat einen Ruf nach Bonn . — — - 


Aus Göttingen ſchreibt man der „Weſer Ztg.“: Die mediciniſche 
— — hat 1 böherer Genehmigung beſchloſſen, in Jaun 
den Druck der Doctordiſſertationen ſelbſt zu übernehmen und die Druck⸗ 
koſten aus den Gebühren für Examen und Promotion, deren Betrag un⸗ 
verändert bleibt, zu decken, für die Diſſertationen jedoch nur bis zum Um⸗ 
fange von drei Druckbogen und mit Ausſchluß etwa der Arbeit beigegebenen 
Tafeln. Bei umfangreicheren Arbeiten behält die Facultät ſich vor, wenn 
dieſelben beſonders gut ſind, ausnahmsweiſe die Mehrkoſten des Druckes 
zu tragen. Durch dieſe Einrichtung ſtellt ſich der mediciniſche Doctor an 
unſerer Univerſität weſentlich billiger als bisher. 


Die Univerſität Berlin feierte, altem Herkommen gemäß, am 
3. Auguſt, wie bereits in Nr. 541 telegraphiſch mitgetheilt wurde, den 
Geburtstag ihres Stifters Königs Friedrich Wilhelm III. in ges 
wohnter Weiſe durch einen Act in der Aula. Die Körperſchaft der Docenten, 
nur ſchwach vertreten, zog unter dem Geſange des Chors „Wer unter dem 
Schirm des piapa 15 unter Vorantritt der padi ein. Der 
Rector Prof. Schwendener hielt die Feſtrede. Er gedachte in dankbarer 
Erinnerung des — eg» Stifters und wies auf den Ernſt der Zeit hin, 
in der die Stiftung der Univerſität fih vollzog. Er pries das Vertrauen 
des Königs, das er auf die Mitwirkung der Wissenschaften und des Unter⸗ 
richts bei der geplanten Reor ee: des Staats ſetzte. Redner verwies 
ſodann auf die Staaten, die aus den damals gelegten Keimen hervorſproſſen und 
erinnerte dabei unter Hervorhebung feiner Amtsvorgänger auf dem Lehrſtuhl 
der Botanik, an die Neugeſtaltung des Botaniſchen Gartens, ein Werk, das 
zwar ſchon 1801 angeordnet, aber erſt 
vollendet wurde. Nach der Feſtrede wurde das Ergebniß der Preisbewer⸗ 
bungen — Der königliche Preis der theologiſchen Facultät fand 
zwei Bewerbungen, von denen aber keine des Preiſes wirtig Sames 
ift. Den ſtädtiſchen Preis erhielt von drei Bewerbern stud. theol. Ferz 
dinand Profas aus Berlin. Der zweite königliche 
arbeitung. Die juriſtiſche Facultät hatte drei Aufgaben geſtellt. Die erſte 
königliche wurde nur von einer Seite, und zwar ungenügend bearbeitet. 
Von den vier Arbeiten um den n ſtädtiſchen Preis erhielt die des 
stud. jur. Julian Jakobſon aus Poſen den Oskar Münzer aus 
Beuthen wurde lobend erwähnt. Den zweiten Preis der Stadt erwarb 
von zwei Bewerbern Hermann Fürſtenau aus Marburg. Von den drei 
Aufgaben der mediciniſchen Facultät fand nur die königliche eine, und 
zwar eine ungenügende Bearbeitung. in der philoſophiſchen Facultät 
wurden die beiden königlichen und die philologiſche Aufgabe nicht bear⸗ 
beitet, die eine Bearbeitung der aſtronomiſchen Aufgabe war ungenügend. 
Den Preis der a i b 0 erhielt der einzige Bewerber, 
de enzel, stud. phil. aus Zirke (Prov. Poſen). Es erfolgte ſodaun 
ie Verkündigung der neuen Aufgaben. 


nach der Gründung der Univerſität 
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Neichstagsabgeorbneten Richter eingereicht hatte. Seit dem 2. Auguſt iſt] die für ihre Eltern eine Wohnung zu miethen beauftragt fei, und führt 
Fabritbeſther Richter der Beſitzer des Ritterguts zu Mühlrdlitz, bei Beſichtigung der Zimmer ver ben Diebſtähle aus. Am 6. c. hat 
das v. Uechtritz früher beſaß.“ * dieſelbe Perſon, die als groß und ſchlank, mit weißgeſtreiftem Cattun⸗ 
* Die Verwendung von denaturirtem Spiritus zu Brenn⸗ kleid bekleidet, bezeichnet wird, wiederum einer Hausbeſitzerin auf der 
wecken iſt nach dem Inkrafttreten des neuen S en e Scheitnigerſtraße auf ähnliche Weiſe eine goldene Uhr mit goldener Kette 
em Publikum anfangs durch die Zuſammenſetzung des Denaturirungs⸗ 
mittels, namentlich durch die zu ſtarke Verwendung von Pyridinbaſen, 
verleidet worden. Nachdem jetzt das Denaturirungsmittel geändert ift, indem 
100 Liter Alkohol nur mit 2 Liter, Ker Ge und ½ Liter Pyridin dena⸗ 
turirend vermiſcht werden, iſt ein übler Geruch kaum noch wahrzunehmen. 
Iſt er dennoch vorhanden, ſo entſteht derſelbe dadurch, daß die Fabri⸗ 
kanten oder Händler fuſelhaltigen Spiritus, der 90% oder noch weniger 
hält, zur Denaturirung bringen, um möglichſt viel zu verdienen. Würden 


entwendet. Die Uhr ift mit der Fabriknummer 47 508 bezeichnet. 
+ Geſtohlen wurden: einem Kaufmann auf der Paradiesſtraße eine 
re Cylinderuhr mit Talmikette, einem Wirthſchafts⸗Inſpector aus 
enkwitz, Kreis Breslau, eine ſilberne Remontoiruhr, einem Eiſendreher 
von der Großen Dreilindengaſſe, welcher auf der Neudorfſtraße auf einer 
Bank eingeſchlafen war, Titteli Taſchendiebſtahls eine ſilberne Remontoir⸗ 
uhr mit der Fabriknummer 43486 nebſt Talmikette, einer verwittweten 
x i um mög ; f Handelsfrau von der Siebenhufenerſtraße ein Geldbetrag von 22 M., 
die Fabrikanten guten 950% Spiritus in der obigen Weiſe dengturiren einem Maurergeſellen aus Groß = Mochbern ein Geldbetrag von 
laſſen, fo würde man durch einen üblen Geruch in ſtörender Weiſe kaum] 18 Mark, einer. Arbeitersfrau von der Großen Dreilindengaſſe ein 20 
noch beläſtigt werden. Das Publikum kann fih mithin ſelbſt gegen diefe | Markſtück, einem Droſchkenbeſitzer von der a el traße eine graue 
Beläſtigung ſchützen, indem es 95% denaturixten Spiritus zu Brenn- | Pferdedecke, einer Wirthſchafterin von der Kleinen Fürſtenſtraße ein 
wecken kauft. Hiervon wird das Liter 45 Pfennige koſten, während das] ſchwarzes Kleid, mehreren Schlafſtellenbewohnern von der Holteiſtraße eine 
iter verſteuerten Alkohols 90 Pfennige gilt. Damit das Publikum nicht] ſilberne Anereuhr mit Haarkette, eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabrik⸗ 
gezwungen iſt, gm Petroleum zurückzukehren, ift es außerdem erforderlich, | nummer 2625, eine goldene Nadel mit blauem Stein, ein Portemonnaie 
einen Spiritusbrenner neueſter Art, der in allen Eiſenläden zu haben ift, | mit Geldinhalt. Der Dieb, angeblich ein Schloſſergeſelle, der daſelbſt eine 
für 1,30 M. anzuſchaffen. Man hat berechnet, daß, um 1 Liter Waſſer] Schlafſtelle gemiethet und nach Verübung des Diebſtahls verſchwunden 
oder Milch zum Kochen zu bringen, 60 Gramm des 95% Spiritus er-|ift, hatte zuvor noch der Wirthin die Summe von 3 Mark abgeborgt, um 
forderlich find, fo daß diefe Procedur, wie die „Berl. B.⸗Ztg.“ ſchreibt,] angeblich beim Spediteur feine Sachen einzulöſen. Der Verdächtige ift 
noch nicht einmal 3 Pfennige koſtet. 20 Jahre alt, von mittelgroßer Statur, bartlos; bekleidet war derſelbe 
mit einem grünlichen Stoffanzug und ſchwarzem Hut. — Abhanden ge⸗ 
kommen iſt einem Fräulein vom Roßmarkt ein Portemonnaie mit 28 M. 
Inhalt, einer Kaufmannsfrau am Oberſchleſiſchen Bahnhof eine Porte⸗ 
monnaie mit 18 M. Inhalt, einem Eiſenbahnſecretär von der Sonnen: 
ſtraße ein goldener Trauring, gravirt „P. L. 26. 4. 1868“, einer Brennerei⸗ 
beſitzerin von der Fürſtenſtraße eine Granatbroche, einem Dienſtmädchen 
von der Claaſſenſtraße ein Zwanzigmarkſtück, einer Rechtsanwaltsfrau 
von der Schießwerderſtraße ein Emaille-Armband mit echter Perle, einem 
Fräulein von der Friedrichsſtraße ein Portemonnaie mit 15 M. Inhalt, 
einem 12 Jahre alten Mädchen auf dem Ringe ein Geldbetrag von 8 M. 
— Gefunden wurde ein Kiſtchen mit 100 Eigarren, ein ſilbernes Arm⸗ 
band und eine Corallenbroche mit Goldfaſſung. Vorſtehende Gegenſtände 
rfolge ausgeführt — bezweckt in der können im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums reclamirt werden. 


Z. Hirſchberg, 7. Auguſt. [Hochwaſſer.] Endlich ift der Verkehr 
mit Lauban, unſere directe Verbindung mit Berlin, wieder eröffnet. 
Heute Nachmittag um 2 Uhr kommt der erſte Perſonenzug hier an. Der 
8 auf derſelben Strecke bleibt aber auch noch weiterhin ge⸗ 
ſperrt. — Für unſere Geſchäftswelt war es von größtem Nachtheile, daß 
alle Poſtſachen aus der Hauptſtadt auf dem großen Umwege über Königs⸗ 
zelt kamen; es hatte dies ſtets eine mehrſtündige Verſpätung zur Folge. 
Auch für den Perſonenverkehr wirkt dies jetzt mitten in der Hochſaiſon, 
vor Schluß der Ferien überaus ſtörend. Die Züge aus Breslau kommen 
überfüllt und darum zumeiſt mit großer Verſpätung hier an. Bis zur 
Wiedereröffnung der Secundärbahn von Greiffenberg bis Friedeberg dürfte 
noch längere Zeit vergehen. — Geſtern hat der Miniſter des Innern, 
ee in Begleitung des Oberpräfidenten von Schleſien, von Seyde⸗ 
witz, die Hochwaſſerſchäden im Queisthale beſichtigt. Der Weg ins Zaden: 
thal iſt für leichtes Fuhrwerk bis zum Vitriolwerk frei. In Petersdorf 
hat der Baden einen an feiner Sohle ruhenden Steinblod, deffen Schwere 
auf 400 Ctr. geſchätzt wird, aus ſeiner Lage herausgebracht und aufgeſtellt. 
Es iſt dies eins der beſten Zeugniſſe von der ungeheuren Gewalt des 
Hochwaſſers. — Von der böhmiſchen Seite des Rieſengebirges kommen 
aus verſchiedenen Ortſchaften Nachrichten über Verluſte von Menſchen⸗ 
leben durch die e In Semlin ſind 7 Leichen ange⸗ 
ſchwemmt. In Warmbrunn ſind für die Ueberſchwemmten in kurzer Zeit 
1500 M. geſammelt worden. 

& Hirjchberg, 7. Aug. [Rieſengebirgsverein, Section Hir ſch⸗ 
berg. — Kreistag.] In der geſtrigen Vorſtandsſitzung der hieſigen Section 
des Rieſengebirgsvereins gelangte zunächſt die Beſchaffung eines geeigne⸗ 
ten Locales für das Archiv des Rieſengebirgsvereins zur nochmaligen Be⸗ 
ſprechung. Die hierauf 1 1 ſind bis jetzt erfolglos 
pae follen aber fortgeſetzt werden. Zur Ausführung des ſchon früher 

eſchloſſenen Ausfluges nach Görbersdorf wurde der 9. te in 

Ausſicht genommen. Einladungen hierzu folen auch die Sectionen Landes- 
hut, aer if und Friedland erhalten. Den Hauptgegenſtand der Be⸗ 
ſprechungen bildete die projectirte Errichtung einer Gedenktafel an der 
Felſengruppe „Friedrichshöhe“ in den Abruzzen zur Erinnerung an 

kunnen. Dieſe Gefahr wird durch die Lohe⸗Regulirung vorausfichtlich [den hochſeligen Kaifer AST Die Gedenktafel, welche auch von 
der Warmbrunner Chauſſee aus wird geſehen werden können, ſoll aus 

wird im Genoſſenſchaftsgebiet in Folge der früheren Trockenlegung der einer Marmorplatte beſtehen, das Bildniß des Kaiſers, ausgeführt in 
Eiſen, aufweiſen, und folgende Inſchrift enthalten: „Friedrich III., 

Deutſcher Kaiſer. Dem Unvergeßlichen gewidmet vom 
R.⸗G.⸗V., Ortsgruppe Hirſchberg.“ (Darunter das Datum.) 
tauung nach dem erſten Schnitt von dem Hochwaſſer nicht allein auf] Die weitere Ausſtaktung der prächtig belegenen, die ſchönſte Rundſicht 

ie Wieſen nach Kräften abgeleitet, ſondern auch das weite Loheprofil] bietenden Felspartie und Wiel er zu derſelben ſoll e 

durch Einſetzung der Stauwerke ſoweit wie mg angefüllt werden. Da] der hierzu aufzubringenden Mittel erfolgen. Als Tag der Einweihung 
infolge der Stauung und Wieſenberieſelung das Waſſer in der oberen wird der 2. September reſp. 18. October in Ausſicht genommen. Ein 
Loheniederung zurückgehalten wird, kann der Zufluß in den Kreis Breslau [in den nächſten Tagen erſcheinender Aufruf wird nicht nur den Mitgliedern 
dei den Frühjahrshochwaſſern nach der Regulirung ſich gleichmäßiger ver⸗ der hieſigen Section, ſondern auch den auswärtigen Sectionen und allen 
theilen, als es bis jetzt der Fall war, wo das Waſſer nur durch zufällige] nicht zum Rieſengebirgsverein Gehörenden, welche für ein ſolches Erinne⸗ 
Sarieun zurückgehalten wurde. Daſſelbe wird der Fall fein mit den rungszeichen in unſerem Thale ſich intereſſiren, Gelegenheit geben, ihre 


Meinung der Gegner der Regulirung faſt Sennen 3 und die 
a 


ausgedehnte Getreidefelder oft vollſtändig vernichtet haben, in fen 
en 

werden, das für die Bewäſſerung ſehr brauchbare Lohewaſſer H Be 
oll ein 


odens, [onien auch 
e bewirkt. Die ll aa für 
Stauberieſelung find ſehr gering. Nach Durchführung der 9 


Regulirung nicht bis zur Mündung der Lohe in die Oder durch 9 5 
es 


rung be⸗ 

roject der Lohe⸗Regulirung nicht die Genehmigung des Miniſters 

I \ { fie eſtätigung ges 

funden haben. Die größte Gefahr für die . des Kreiſes 
ie 


erbſt⸗ und Winterhochwaſſern. Die Durchführung der Melioration der 2 1 im Auskunftsbureau bei Herrn Kaufmann Zelder zu zeichnen. 
oheniederung wird hoffentlich den Anſtoß zur Ausführung weiterer ähn-] Dieſe Beſchlüſſe und die daran ſich knüpfenden Einzelheiten werden der 
licher Anlagen in Schleſien bieten und A Ueberihwenmungen fin dieſer Angelegenheit ſchon für nächſten Sonnabend einzuberufenden 
durch kleinere Flüſſe thunlichſt vorgebeugt werden. Generalverſamm me Section zur Genehmigung vorgelegt werden. — 


z Bei der von dem 

* Der Fichtelgebirgs⸗Preiſelbeeren⸗Verſand Ober⸗Röslau theilt 

uns Folgendes mit Den Hausfrauen wird es erfreulich fein, iu venel Tenge in Bin edeberg erh 
men, daß der dem Getreide ſo ſchädliche Regen bis jetzt auf die Preiſel⸗ 

beeren nicht nachtheilig einwirkte. Wenn in Bälde die Sonne zur Wirkung 
kommt, wird die kräftig entwickelte Beere auch ganz vorzüglich von Ge⸗ 
ſchmack werden. Der Umfang der Ernte kann noch nicht genau beſtimmt 
werden. Läßt ſich der Auguſt gut an, p ſteht vielleicht eine Mittelernte 
in Ausſicht. Beſtellungen auf Fichtelgebirgsbeeren werden am beſten jetzt 
ſchon gemacht. Am 1. September beginnt die Preiſelbeerernte. Früher 
angebotene Beeren können deshalb nur fremde oder vorjährige eingekochte 
Beeren ſein. 

66 Von der Oder. 2 olge ber im Gebirge niedergegangenen 
eftigen Regengüſſe ift das Waſſer der Oder trübe und von lehmiggelber 
arbe. St eſtern ift die Oder bereits um ca. 2 Meter gefallen. — 
er Schiffsverkehr war bei dem Hochwaſſer im Ober⸗ wie im Unter⸗ 

waſſer ein reger. Es paſſirten die Schleuſen ſeit dem 7. d. Mts. über 
30 beladene Fahrzeuge, welche mit Walzeiſen, Kalkſteineu, Spiritus, Cement, 
Weizen ꝛc. beladen waren. Die Fahrzeuge, welche hier noch Ladung auf: 
enommen haben, ſind zum Theil abgeſchwommen. Die Kohlenkippen 
kaben vollauf zu 8 um die leeren Fahrzeuge befriedigen zu können. 
pB Neunes Wachswaſſer. Nach einer heut hier eingegangenen 
telegraphiſchen Nachricht iſt das Waſſer in Ratibor wiederum im Wachſen, 
o daß der dortige Pegel eine Waſſerhöhe von 2,88 Meter anzeigt. — Die 
luthrinnen ſind hier = gezogen. 
Der Bau der Nothbrücke bei Scheitnig über die Alte Oder, 
a während des Abbruchs der baufälligen alten Fürſtenbrücke und 
während des Aufbaues der neuen den Verkehr zwiſchen der Stadt und 
dem Scheitniger Park und Scheitnig ſelbſt vermitteln foll, ift fo weit vor- 
eſchritten. daß die Fertigſtellung und Eröffnung derſelben nahe bevor⸗ 
fleht Die Nothbrücke mündet an der Villa „Wardein“ aus. 

+ Ein gefährlicher Landungsplatz. Ein Hausbefiber von ber 

Paulſtraße fuhr am 5. cr. mit feiner Frau und zwei Kindern vom zoolo⸗ 
iſchen Garten aus in einem Kahne nach Morgenau über. Am jenfeitigen 
fer legte der Schiffer an der Landungsſtelle ein Laufbrett vom Kahn⸗ 

rande bis ans Land. Beim Ausſteigen ſchlug der Laufſteg um und 
ſämmtliche 4 Paſſagiere ſtürzten in den hochangeſchwollenen Strom. 

Glücklicherweiſe wurden alle Verunglückten gerettet. 


errn icter, welcher durchs Loos in die enge Wahl tam, 


erbande von Schleſien und dem Kreiſe 


Waiſengeldkaſſe p genehmigen bezw. dem diesfälligen Vertrage zwiſchen 
Berechnung der penſtonsberechtigten Dienſtzeit der Kreis- 


000 M. aus Kreisfonds, zahlbar nach . Abnahme des Baues 
p 


bewilligte Baubeihilfe von 20000 M. wird in den Kreishaushalts⸗Etat 
pro 1889/90 eingeſtellt und gleich den übrigen Kreisabgaben vom Ge: 
ſammtkreiſe aufgebracht“, wurde mit Rückſicht darauf, daß der Brücken⸗ 
bau auf billigere Weiſe ebenſogut hergeſtellt werden könne, einſtimmig 
abgelehnt, wogegen der vom Kreistagsabgeordneten Kahl⸗Arnsdorf einge⸗ 
brachte Antrag, den Kreisausſchuß um ſpätere Vorlage eines neuen billi⸗ 
eren nn ——— 1 ir 9 Oberbau) a nn mi 
; egen immen Annahme fand. er hieran 
+ Unglücksfall. Der 17 Jahre alte Maurerlehrling Berthold Winkler Dringlihleitgantrag des ef uffes, der Gemeinde 1 Para zur 
aus Herdain ſtürzte am 6. Auguſt c. von der Leiter eines Neubaues, Wiederherſtellung der durch den Wolkenbruch vom 27. gun er. zerſtörten 
Sedanſtraße Nr. 2, fo unglücklich herab, daß er eine Gehirnerſchütterung] Wege, Ufermauern und Brücken eine Beihilfe vou 800 M. aus Kreisfonds 
und eine Contuſion des Genickwirbels erlitt. Der 1 Verletzte wurde f zu gewähren, blieb, nachdem in der Discuſſion von verſchiedenen Seiten 
ſofort nach dem Wenzel Hancke'ſchen Hoſpital gebracht. darauf hingewieſen worden war, daß noch gar nicht zu überſehen fei, 
+ Ueberfahren. Geſtern wurde auf der Vorwerksſtraße eine Arbeiters⸗] welche Anforderungen an den Kreis die Katastrophe vom 3. Auguſt im 
frau durch das Geſpann eines Fleiſchermeiſters überfahren. Die Wagen⸗ Gefolge haben werde, und daß es dann immer noch nicht zu ſpät fei, 
räder gingen der Verunglückten über beide Beine hinweg, fo daß fie ſchwere] auch der Gemeinde Grunau eine Beihilfe zu gewähren, bei der Abſtim⸗ 
Verletzungen erlitt. Der fabrläffige Wagenführer — ein Fleifcherbunfche | mung in der Minorität. 
* P s gegen. § Warmbrunn, 7. Au ue premuti 2 di r in enay 
ne e Diebin macht feit Kurzem die Wohnungen verſchie⸗[ſchwemmten.] Das traurige S al der vom Hochwaſſer betroffenen 
dener Vermiether unſicher. Dieſelbe giebt ſich als Beamenlechter dals, lee Familien unſeres Ortes findet allſeitige Theilnahme. Schon vor 


einigen Tagen hat ein Comité aus hieſigen Bewohnern und Bades 
gäſten gebildet, welches Sammlungen zum Beſten der Ueberſchwemmten 
veranſtaltet. Bis heut ſind ſchon gegen 1600 Mark aufgebracht worden. 
Zu gleichem Zwe veranftaliete Gent Vormittag Concertmeiſter Graf 
von Bier unter freundlicher Mitwirkung der Damen Fräulein Saß aus 
Berlin, 1 Hildegard und Martha Felſch aus Liegnitz, ſowie der 
1 7 choltze aus eipig und Kretſchmer von hier ein Bocal- und 

nſtrumental⸗Concert im Saale der Gallerie, das zahlreich beſucht war 
und allſeitigen Beifall fand. en ſoll auch zum Beſten der Ueber: 
ſchwemmten eine Wohlthätigkeitsvorſtellung im hieſigen Theater ſtattfinden. 

è Schreiberhan, 7. Aug. [R ARER EGA Anläßlich des 
wolkenbruchartigen Regens ſind über unſeren Ort theils übertriebene 
theils unwahre Nachrichten verbreitet, denen gegenüber der hieſige Sections⸗ 
vorſtand des Rieſen⸗Gebirgs⸗Vereins ſich zu folgender Exklärung veranlaßt 
ſieht: „Glücklicherweiſe iſt unſer Ort von größeren Waſſerſchäden verſchont 
geblieben. Sämmtliche Wege — auch die Zugangswe e zum Hochgebirge — 
find wieder vollſtändig hergeſtellt. Die Chauſſee na Petersdorf iſt aller⸗ 
dings noch nicht fahrbar, dagegen befindet ſich die Communalſtraße, welche 
den Verkehr mit dem genannten Orte vermittelt, in ganz gutem Zuſtande. 
Demnach iſt Schreiberhau mit all ſeinen Ortstheilen und Colonien von 
den Bahnhöfen Hirſchberg und Reibnitz aus zu Wagen oder zu Fuß ohne 
jede Störung ſehr wohl zu erreichen.“ 

„ Bunzlau, 7. Auguft. . Der Director der hieſigen 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt, Herr Dr. Sioli, hat einen febr ehrenvollen 
Ruf als Director der Irren⸗Anſtalt der Stadt Frankfurt a. M. erhalten, 
in dem ihm die Reorganiſation der Irren⸗Anſtalt und das dortige Irren⸗ 
weſen übertragen wird. Wie der „Niederſchl. Cour.“ erfährt, wird Herr 
Dr. Sioli die Berufung annehmen. 

T Löwenberg, 7. Aug. [Vom Hochwaſſer. — Kriegerverein.] 
Die Verwüſtungen, welche das Hochwaſſer am'3. Auguft c. in unſerem 
Kreiſe angerichtet hat, ſpotten thatſächlich jeder Beſchreibung. Monate, 
wenn nicht Jahre, werden vergehen, ehe die geſchlagenen Wunden wieder 
geheilt ſein werden. Heut oder morgen wird der Miniſter Herrfurth hier 
erwartet. Ohne energiſches Eingreifen von Seiten des Staates ift in 
den beſonders heimgeſuchten Orten des Kreiſes an eine Beſeitigung der 
Schäden kaum zu denken. So iſt beiſpielsweiſe die Chauſſee von Flins⸗ 
berg nach Ullersdorf halbe Stunden weit total zerriſſen. Nach Flinsberg 
Reiſende müſſen ihren Weg unterhalb des Hohenſteins auf halsbrecheri⸗ 
ſcher ſchmaler Straße nehmen. In der Nähe des Ludwigsbades, am 
Niederbrunnen und Flinsberg, deſſen Anlagen arg mitgenommen ſind, 
lagern Tauſende von Steinen, welche der entfeſſelte Queis dahin geführt 
hat. Am gefährdetſten waren alle am rechten Ufer des Queis gelegenen, 
für Badegäſte eingerichteten Häuſer, die, nachdem ſämmtliche Stege weg- 

eriſſen waren, vom Verkehr faſt 18 Stunden lang abgeſchnitten waren. 
Das Donnern und Rauſchen des entfeffelten Elements, das Brücken (von 
Ober⸗Flinsberg bis Ullersdorf 12 an der Zahl), das Niederbrunnenhaus, 
Wagen, Wirthſchaftsgeräthe aller Art, Balken und entwurzelte Bäume 
auf ſeinen wildſchäumenden Wogen daher trieb, wird jedem unvergeßlich 
bleiben, der es mit erlebt hat, und von der Außenwelt abgeſperrt, jeden 
Augenblick das Hereinbrechen des Stromes in das Wohnhaus erwartend, 
in thatſächlich ſehr bedenklicher Lage durch faſt zwei volle Tage aushalten 
mußte. — Geſtern beging der hieſige Kriegerverein im Buchholz, zur Er⸗ 
innerung an die Schlacht von Wörth, ſein diesjähriges Sommerfeſt durch 
Concert, feſtliche Anſprache, Zapfenſtreich und Gebet. 

I. Freiburg, 5. Aug. e — Neue Straßen. — 
Sileſia-Bundesſchießen.] Die Feuer: und Metallarbeiter⸗Innung 
feierte heute das Feſt der Fahnenweihe. Sämmtliche Vereine der Stadt 
betheiligten ſich am Feſtzuge. Der Weiheact erfolgte im „Buchwald“. 
Bürgermeiſter Zunderer Bieli die Feſtrede, gedachte hierbei rühmend der 
Geſchichte der e Im Jahre 1241 boten 60 geharniſchte Männer 
— die Schloſſer Freiburgs — dem ve Heinrich ihre Hilfe gegen die 
Mongolen an und Edmund Weil, der Obermeiſter der ang Metall- 
arbeiterinnung fiel an Heinrichs Seite. Mit der Mahnung, geid treu 
zum Fürſten zu ſtehen, ſchloß der Redner, indem er ein Hoch auf den Kaifer 
ausbrachte. Nun folgten Weiheact, Feſtzug, Concert und Ball. — Zwei 
neu angelegte Straßen haben von den ſtädtiſchen Behörden die Namen 
„Kaiſer Wilhelm⸗ und „Friedrichsſtraße“ erhalten. — Das Sileſia⸗ 
Bundes⸗Schützenfeſt findet dies Jahr hier ſtatt. 

A Lewin, 4. Aug. [Fortbildungsſchule. — Legat.) Die Kgl. 
Regierung hat zur Erhaltung der bie gewerblichen Sortbilbungsihule 
für die Zeit von drei Jahren vom 1. October c. ab eine Unterſtützung 
bewilligt. — Von der kürzlich hier verſtorbenen Marie Dreſcher iſt ein 
Legat von 600 M. mit der Beſtimmung ausgeſetzt worden, die Zinſen 
davon an hieſige Arme zu vertheilen. 

% Brieg, 4. Aug. [Militäriſches. — Proviſoriſche katholiſche 
Seminarcurſe.—Lotterie.] Gegenwärtig finden unter Leitung des Herrn 
Oberſt Lademann in der Umgegend von Brieg die dreitägigen Marſch⸗ 
und Gefechtsübungen des II. und Füſilier⸗Bataillons des 51. Regiments 
unter Betheiligung einer Abtheilung vom Huſaren⸗Regiment Nr. 4 aus 
Ohlau ſtatt. Bei dem Nachtbivouae im Gelände zwiſchen Groß-⸗Neudorf 
und Tſchöplowitz⸗Stoberau werden von den Truppen die neuerdings aus- 
gegebenen Mannſchaftszelte, welche von dieſen, in Theile zerlegt, tragbar 
mitgeführt werden, zum erſten Male benutzt. Nachdem auch die zu dem 
neuen Gewehr gehörenden kleinen Seitengewehre eingetroffen ſind, iſt die 
Neuausrüſtung der hieſigen Truppen vollzogen. — Am 1. October er. 
werden in das Gebäude der früheren Oberrealſchule bier einſtweilen zwei 
katholiſche Seminarcurſe verlegt. Der Seminar⸗Director und drei Lehrer 
ſollen bereits berufen ſein. Die Seminar⸗llebungsſchule wird zum 1. April 
n. J. eröffnet. — Bei den bisherigen Ziehungen der 4. Klaſſe der Preußi⸗ 
ſchen Lotterie iſt unter anderen ein Gewinn von 10 000 M. in die Collecte 
des Banquiers Böhm hier gefallen. 

t. Kreuzburg, 7. Auguft. [Decorirung — Militäriſches.] Dem 
Mühlenbeſitzer F. Schneider hier ift der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe 
verliehen worden. Herr Schneider iſt bekanntlich der Stifter der auf dem 
hieſigen evangeliſchen Kirchhofe erbauten Kapelle. — Heute langten auf 
einer Uebungsreiſe unter Führung des Oberſten von Eskorf (Commandeur 
des 10. Regiments) 17 Offiziere, 2 Unteroffiziere und 20 Mann hier an. 
Dieſelben nahmen für zwei Tage hier Quartier. Uebermorgen werden 
dieſelben in Konſtadt Quartier beziehen. — Die hieſige 2. Escadron des 
Dragoner⸗Regiments König Friedrich III. Nr. 8, iſt heute zum Regiments⸗ 
exereiren in die Gegend von Namslau ausgerückt. 

© Gleiwitz, 7. Aug. bn Sch en Behufs Ausführung ver⸗ 
ſchiedener Reparaturen an den Schiffsſchleuſen wird der Klodnitzcanal, 
wie der „Oberſchl. Wand.“ meldet, von Schiffsſchleuſe Nr. 1 bis Schiffs⸗ 
ſchleuſe Kr. 18 vom 3. September bis wenigſtens 31. October d. J. für 
den Canalſchiffsverkehr geſperrt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B Breslau, 8. Auguſt. Schöffengericht. — Verbotener An⸗ 
ET von Plakaten Unſer Mitbürger, der Gymnaſtiker und Director 

illé, giebt bekanntlich ſeit Monaten in der nächſten Umgebung von 
Breslau mit feiner Künſtlergeſellſchaft Vorſtellungen in Parterre- und 
Luftgymnaſtik. Die Bekanntmachungen ſeiner Vorſtellungen erfolgen 
innerhalb Breslaus an den Anſchlagstafeln, auf den umliegenden Dörfern 
benützt der von Wills hierfür angeſtellte Zettelankleber Gartenzäune, 
Laternenpfähle u. dergl. für die Befeſtigung ſeiner Baus a den Mo: 
naten April und Mai befanden ſich wiederholt derar g Mitt eilungen an 
einzelnen Häuſern der Hubenſtraße. Da 8 74 der Breslauer Straßen⸗ 
ordnung vom 29. Juli 1879 feſtſetzt, daß Plakate nur an denjenigen 
Stellen ang een werden dürfen, welche polizeilich hierfür beſtimmt 
find, fo erhielt Wills zu vier verſchiedenen Malen Strafmandate 
von je 6 bezw. 3 Mark. Wille beantragte gegen die Mandate 
richterliche Entjäeibung und machte heute vor dem Schöffengericht 
eltend, daß er eigentlich an der eden Uebertretung unſchuldig 
ei, weil er ſeinem i ettelankleber ugen Lehnhardt nur den 
Auftrag ertheilt ie die Bekanntmachungen in den Dörfern Herdain und 
Dürrgop am ubeften, er erklärte ſich aber bereit, bei 8 die Sers der 
Strafe dieſelbe zu bezahlen. Das Schöffengericht beſchlaß die Vertagung, 
weil Wille e werden müßte, wenn er dem Lehnhardt in der 
That nur den Auftrag ertheilt hat, nur außerhalb Breslaus die Zettel 
anzukleben. Wills erhielt den Auftrag, den Aufenthalt des unbekannt verz 
zogenen Lehnhardt innerhalb ſechs Wochen zu ermitteln und zu den Acten 
anzuzeigen. 

Breslau, 8. Aug. [ Schöffengericht. — Grober Unfug.] 
Während der aushältes PEN 2 Á z am 18. Mai d. J. in früher 
Morgenſtunde das Trottoir vor den Häuſern 31—33 der Neuen Taſchen⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— 


—— —— 


Erſte Beilage zu Nr. 553 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 9. Auguſt 1888. 


' ortſetzung.) 4 
aße mit der Gießkanne u te, Tam der Poſtaſſiſtent Bandmann 
— Weges entlang. Scholz ſetzte das Begießen des Bürgerſteiges ohne 
Unterbrechung fork, ohne auf den Paſſanten Rückſicht zu nehmen, ſo daß 
demſelben Stiefel und Hoſen vollſtändig naß gemacht wurden. Als Band- 
mann hierüber ſeinen Unwillen äußerte, erwiderte Scholz: „Soviel Ver⸗ 
nunft müſſen Sie haben, mir aus dem Wege zu Adee 3u Folge dieſes 
Verhaltens brachte Bandmann die Sache zur ige. Scholz erhielt 
ierauf und = wegen „groben Unfugs“ ein Strafmandat in Höhe von 
Mark. Er erhob hiergegen Einſpruch. Demzufolge ſtand die Sache 
eut im Zimmer Nr. 54 des Schöffengerichts zur Verhandlung. Scholz 
ehauptete, er habe vor dem Zuſammentreffen mit Bandmann demſelben 
„Vorſicht“ zugerufen. Anftatt 7 auszuweichen, ſei dieſer direct vor 
m ſtehen geblieben. Er ſelbſt habe nicht die Abſicht gepast B. zu be: 
fores en. Der als Zeuge vernommene Bandmann beſtritt, daß Scholz 
n überhaupt gewarnt babe. Er meint, die ſpäter gethane Aeußerung 
des S. fei wohl ein Beweis dafür, daß Scholz ihn vorſützlich begoſſen 
abe. Herr Amtsanwalt von Reinbaben vertrat gleichfalls die Meinung, 
cholz habe mit Vorſatz gehandelt, ſich alſo des groben Unfugs apn 
gemacht. Er forderte die Beftrafung in Höhe von 30 Ma 
event. 6 Tagen Haft. Der Gerichtshof enſſchied ſich jedoch für die Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten, indem er annahm, daß Scholz nur fahrläffig 
gehandelt se Da aber „grober Unfug“ aus Fahrläſſigkeit nicht be- 
gangen werden könne, ſo müſſe die den af erfolgen, wenn auch 
nicht zu verkennen fet, daß fi ae dem Paſſanten gegenüber höchſt 
unpaſſend benommen habe. Er hätte infolge ſeiner unpaſſenden Aeußerung 
wohl mit Ausſicht auf 145 —.— „Beleidigung“ belangt werden 
können, doch habe hierfür kein Strafantrag vorgelegen. 


R. Der pfiffige Bauer. Am 15. Mai brachten zwei Fuhrleute von 
Deutſch⸗Krawarn, genannt Blümel und Pipiale, Holzkohlen nach 
Breslau. Durch ihre Unachtſamkeit gefährdeten ſie eine Droſchke auf dem 
Ritterplatz und beide wurden notirt. Einen Monat ſpäter erhielten ſie 
ein auf 6 Mark lautendes Strafmandat, dem ſich Blümel unterwarf, 
während Pipiale Widerſpruch erhob. Vor dem Schöffengericht bemüht 
ſich nun Pipiale, ſeinem faltenreichen Angeſicht einen recht biederen Aus⸗ 
druck zu geben. Er will an dem fraglichen Tage gar nicht in Breslau 


ge ein. „Sind Sie ſchon einmal beftraft worden?“ beginnt der 
orſitzende ſein Verhör. „Das iſt ſchon ſehr lange e „Aber in ber 
letzten Zeit?“ „Auch nicht, beinahe gar nicht.“ „Das heißt, daß Sie 


auch in den letzten Jahren beſtraft worden . — Kennen Sie Ihren 
Nachbar Blümel?“ „Blümels hat's gar viel in Deutſch⸗Krawarn.“ „Sie 
haben aber doch am 15. Mai mit Blümel Holzkohle gefahren!“ „Wo 
werd' ich denn Holzkohle fahren?“ „Wo waren Sie denn an dem be⸗ 
treffenden Tage?“ „Wo werd' ich benn 3 fein? Derheeme bin 
ich geweſen!“ „Können Sie das beweiſen?“ „Wie ſoll ich es beweiſen, 
wo es ſchon vor drei Monaten geſcheh'n ift!” Der als Zeuge vorgerufene 
Schutzmann tritt nunmehr ein und Pipiale macht ſich dicht an ihn heran, 
als ob er ihn leiſe ſtoßen wollte. Der Richter bemerkt dem Angeklagten, 
daß das nicht geſtattet ſei, dem Zeugen derart an den Leib zu rücken. 
Der Schutzmann kann zwar nicht mit abſoluter Sicherheit bekunden, daß 
Pipiale der betreffende Fuhrmann rin fei, doch glaube er ihn mit 
gober Wahrſcheinlichkeit als den Schuldigen bezeichnen zu können. Der 

taatsanwalt beantragt, die Sache zu vertagen und Blümel als Zeugen 
laden zu laſſen, da dieſer kein Intereſſe haben werde, feinen damaligen 
Genoſſen zu verleugnen. Das Gericht ſchließt ſich dieſem Antrage an und 
die Sache wird auf den 9. September vertagt. Pipiale macht ein ſehr 
langes Geſicht, als ihm bedeutet wird, daß er ſich am 9. September aber⸗ 
mals in Breslau einzufinden habe. Er hatte geglaubt, vermöge ſeiner 
Schlauheit ſich bereits durchgekämpft zu haben. kommen zu den 
Koſten der erſten Reiſe nach Breslau die einer zweiten, und die traurige 
Gewißheit, ſein Freund Blümel werde ihm nicht „als Retter willkommen 


erſcheinen“. 


Guſtav Prener aus eh befand ſich im 


machte ſich ae eg ge julig. N 
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Telegraphiſcher Specialdienft 

der Breslauer Zeitung. | 
* Berlin, 8. Aug. In einem zweiten Artikel in der „Poſt“ 
führt Graf Fred Frankenberg aus, es liege in der umfaſſenden 
Anwendung aller Mittel der modernen Technik zum Zwecke des Feſt⸗ 
haltens der Waſſermaſſen das Heil und die Sicherheit aller Flußthäler. 
Der Artikel ſchließt: Wie die Berichte ſagen, trafen in der Stadt Hirſchberg 
die Waſſermaſſen des Bobers und des Zackens gleichzeitig auf einander. 
Wäre es möglich geweſen, einen dieſer Flüſſe nur 10 Stunden lang 
aufzuhalten, ſo wäre das Unglück zum größten Theile verhütet, wenn 
nicht ganz abgewendet worden. Ebenſo iſt die Oder nur dann ſehr 
gefährlich, wenn die Hochfluthwelle, welche von ihrem Urſprungs⸗ 
gebiete ſich herabgewälzt hat, zuſammentrifft mit den Hochwäſſern der 
Nebenflüſſe. Iſt die Glatzer Neiſſe vorher angekommen, oder folgt 
ſie nach, ſo hat Breslau wenig zu fürchten. Das alte „divide et 
impera“ müßte der Wahlſpruch der Baumeiſter werden, welche es 
unternehmen, die Flußläufe zu regeln, und jeder Land⸗ und Forſt⸗ 
mann, der eine Saatfurche zieht, arbeite nach dem Grundſatze: „jage 
das Waſſer nicht zu Thal, ſondern mäßige ſeinen Lauf“; dann wird 
das Unheil nach und nach beſchworen werden, welches alljährlich die 
ſchönen Gefilde Schleſiens verheert. 

* Berlin, 8. Aug. Dem Vernehmen nach geht man gegenwärtig 
in den Kreiſen der preußiſchen Bergwerksintereſſenten mit dem Plane 
um, eine Petition an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu 
richten, in welcher mit Bezugnahme auf die vom Miniſter in der 
letzten Seſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes geäußerten An⸗ 
ſchauungen um die Beſeitigung der Bergwerksſteuer gebeten 
wird. Der Vorſtand des oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen 
Vereins hat an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten ein Schreiben 
gerichtet, in welchem demſelben der Dank des Vereins ausgeſprochen 
wird, ſowohl für die Einbringung der Vorlage, betreffend die Ver⸗ 
beſſerung der Oder und Spree in der letzten Landtagsſeſſion, als 
auch für die der Fürſprache Sr. Excellenz hauptſächlich mit zu ver: 
dankende raſche Erledigung des Geſetzentwurfs in beiden Häuſern des 
Landtags. 

* Berlin, 8. Aug. Es iſt die Rede davon, daß für die hieſige 
fol. chic angariſche Botſchaft ein eigenes Haus erworben werden 


* Berlin, 8. August. Bei der heute fort 
à ; geſetzten Ziehung der 
8 — 178. königlich preußiſchen Klaffenlotterie fielen In der 
nden 00 bung 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 104250, Ge⸗ 
aul Nr. 368 108 iona 2481 1% 64 24452 BOLLE SATSA 22548 44890 
Nr : 51 175 
>> a 006516 70473 71416 73218 74716 77756 77876 
8 1099 153738 158156 167540 121582 129716 129757 132285 136180 
141989 19. N 175099 176439 179038 183978. Nach⸗ 
mittags fielen Gewinne von 100000 M. auf Nr. 145013, von 15000 M 
auf Nr. 7875 70373, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 22920 150243 
163750, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 619 9038 26316 28730 29709 
29925 38512 49570 54647 63518 70563 72458 80909 102029 
107032 108967 115320 119321 119796 120401 123725 123776 133742 
137977 139848 143303 167200 172501 177430 181755 182595 187149 
„Berlin, 8. Auguſt. Dem praktiſchen Arzt Dr. Jäniſch zu Jauer 
iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 
* Paris, 8. Auguft. Ueber Amiens wurde der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. Aus Lille, Lyon und Roubaix werden gleichfalls 


Strikes gemeldet 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Auguſt. Der Kaiſer, welcher hier übernachtete, machte 
heute früh eine längere Ausfahrt, nahm dann die regelmäßigen Vor⸗ 
träge entgegen, arbeitete mit dem Chef des Civilcabinets und kehrte 
Mittags nach Potsdam zurück. 

Berlin, 8. Auguſt. Gutem Vernehmen nach ſind die comman⸗ 
direnden Generale von Witzendorff und von Treskow zur 
Dispoſition geſtellt, General Albedyll zum commandirenden Ge⸗ 
neral des 7., General Leszezynski zum commandiren den General des 
9. Armeecorps (ſ. Provinzial⸗Zeitung), General Hahnke definitiv zum 
Chef des Militärcabinets ernannt. 

Berlin, 8. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in einem 
Artikel über den franzöſiſch⸗italieniſchen Conflict betreffs 
Maſſauahs, daß die Initiative für die Störung des francoitalieniſchen 
Einvernehmens auf franzoͤſiſcher Seite zu ſuchen fei. Der über: 
zeugendſte Beweis dafür ſei, daß Frankreich nicht das mindeſte eigene 
Intereſſe an der Sendung eines Conſuls nach Maſſauah, noch an 
dem Proteſte gegen das Vorgehen Italiens habe. Es leben in 
Maſſauah überhaupt nur zwei Franzoſen, für welche unter gewöhn⸗ 
lichen Verhältniſſen ſicherlich kein Conſul eingeſetzt worden wäre, daher 
habe Frankreich dort ſo gut wie keine Handelsintereſſen. Wenn alſo 
Frankreich die in Maſſauah anſäſſigen Griechen unter ſeinen Schutz 
nahm und zum Proteſte gegen die Beſteuerung bewog, ſo könne es 
dabei nur von dem Wunſche geleitet worden ſein, ſich an Italien zu 
reiben. Der franzöfiihe Streitvorwand fet offenbar ein gefuchter, 
weit hergeholter. Der ganze Vorgang berechtige zu dem Schluſſe, 
daß Frankreich unter den Mächten diejenige ſei, welche am wenigſten 
auf die Erhaltung des europäiſchen Friedens Werth lege und mit 
unverkennbarem Eifer jede Gelegenheit ergreife, um den Frieden zu 
fören. s 
Boun, 8. Aug. In der heutigen dritten Sitzung des Anthro- 
pologen⸗Congreſſes ſprach Profeſſor Ranke über Mongolenkrüge, 
Dr. Tiſchler über Gräberfunde in Oberhof, Dr. Nane ber cypriſche 
Alterthümer, Dr. Mummenthech über Stein⸗ und Erddenkmäler. 

Wien, 8. Auguſt. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Rom, daß 
auch die deutſche Regierung ihre Zuſtimmung zu dem Standpunkte 
Italiens in der Maſſauahfrage ausſprach. 

Paris, 8. Aug. Die Beerdigung des ehemaligen Commune⸗ 
generals Eudes ging anfänglich in großer Ruhe vor ſich. Da 
aber an der Ecke des Boulevard Voltaire mehrere rothe Fahnen ent⸗ 
faltet wurden, ſchritten Stadtgardiſten ein und nahmen die auf⸗ 
rühreriſchen Zeichen weg. Für die weitere Aufrechterhaltung der 
Ordnung waren ſehr entſchiedene Maßnahmen getroffen. Die Stadt⸗ 
garde hatte Befehl, von der Waffe Gebrauch zu machen, wenn ihr 
Leben bedroht würde. Dieſelbe wird von Militär un terſtützt, welches 
die Menge erforderlichen Falles angreifen ſollte. Die Arbeiterbörfe 
iſt geſchloſſen und militäriſch beſetzt. 

Paris, 8. Auguſt. An der Beerdigung Eudes' nahmen 15 000 
Perſonen theil, welche Immortellenbouquets und rothe Blumen im 
Knopfloch trugen. Der Zug ſetzte ſich unter Rufen: „Es lebe die 
Commune“ um 11 Uhr in Bewegung. Die ſtrikenden Erdarbeiter, 
Kellner und Friſeurgehilfen betheiligten ſich am Zuge. Der Zwiſchen⸗ 
fall am Boulevard Voltaire verurſachte ein lebhaftes Handgemenge. 
Auf einen Polizeicommiſſar, welcher eine rothe Fahne wegnehmen 
wollte, wurde ein Revolverſchuß abgegeben, welcher fehlging. Ein 
anderer Commiſſar erhielt Stockſchläge, da die Polizeibeamten in un⸗ 
genügender Stärke herbeieilten. Die vor der Prinz⸗Eugen⸗Kaſerne 
zuſammengezogene Gendarmerie ſchaffte der Polizei Luft, indem ſie mit 
den Kolben auf die Menge eindrang. 

Paris, 8. Auguſt. Ein weiteres Handgemenge entſtand, als der 
Zug vor der Mairie des elften Arrondiſſements anlangte. Hier fiel 
wieder ein Revolverſchuß und nach den Poliziſten wurde eine Bombe 
geſchleudert, die jedoch nicht explodirte. In Reſerve gehaltene Stadt: 
gardiſten griffen die Menge mit blanken Säbeln an und verwundeten 
mehrere Theilnehmer des Zuges. Zahlreiche Verhaftungen wurden 
vorgenommen. Der Zug ſetzte ſich ſodann wieder in Bewegung, 
jedoch weniger zahlreich, da die Theilnehmer vielfach zerſtreut waren. 
Auf dem Friedhofe ertönten zahlreiche Rufe: „Es lebe die Com⸗ 
mune, es lebe die Revolution!“ Die Polizei widerſetzte ſich auch hier 
der Entfaltung rother Fahnen. Am Grabe wurden viele Reden 
gehalten. 

Paris, 8. Auguſt. Die Theilnehmer des Leichenzuges verließen 
den Friedhof ohne ernſteren Zwiſchenfall. Den Blättern zufolge ſind 
etwa fünfzig Perſonen, darunter mehrere Gensdarmen und Stadt- 
gardiſten, verwundet, 25 verhaftet worden. Rochefort wurde 
nach der Beerdigung von einer revolutionären Gruppe ausgepfiffen, 
welche rief: „Nieder mit Rochefort, nieder mit Boulanger.“ Die 
Ordnung ſcheint wieder hergeſtellt zu fein. 

London, 8. Auguſt. Das Unterhaus erledigte die Debatte über 
den Bericht der Parnell'ſchen Unterſuchungscommiſſion. 
Smith beantragte die dritte Leſung. Wilfried Lawſon bekämpfte den 
Antrag, indem er den Unterantrag ſtellte, die Ernennung der Com⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der politiſchen Bewegung abzulehnen, wenn 
dieſelbe nicht auf eine definitive Anklage criminellen Charakters gegen 
namentlich bezeichnete Perſonen beſchränkt werde. Das Haus nahm 
mit 180 gegen 64 Stimmen die dritte Leſung an. Die Parnelliten 
verließen vor der Abſtimmung den Saal, nachdem Sexton erklärt 
hatte, die Parnelliten ſtimmten nicht für Verwerfung, weil dies ge⸗ 
deutet werden konnte, als wollten fie der Unterſuchung ausweichen, 
ſtimmten aber auch nicht für die Bill, weil dieſes Zustimmung zur 
Vorlage ausdrücken würde. 

Belgrad, 8. Aug. Die Meldung des Pariſer „Figaro“, daß 
die franzöſiſche Poſt an der ſerbiſchen Grenze nicht übernommen 
worden ſei, iſt darauf zurückzuführen, daß der ſerbiſch⸗türkiſchen Con⸗ 
vention zufolge an der Grenze nur die Uebernahme der türkiſchen 
Poſt erfolgen kann. Die franzöſiſche Poſt hätte in Vranja übergeben 
ER ft. Der Schnelld Eider“, Capt. H. B 
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und am 29. Juli von Southampton abgegangen war, iſt heute 10 Uhr 
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Handels-Zeitung. 


® Pronssisohe 3½ prodentige Staatsschuldscheine. Die Staats- 
schulden-Verwaltung macht bekannt, dass am 4. September eine Amor- 
tisationsziehung der preussischen Staatsschuldscheine stattfinden wird. 
Die „V. Z.“ berichtet hierzu: Vom Jahre 1842 bis zum 17. September 
1884 haben in diesen Papieren keine Verloosungen stattgefunden; die 
Tilgungsbeträge wurden vielmehr an der Börse zu einem hinter der 
Pari-Notiz oft weit zurükcbleibendem Preise aufgekauft. Auch im 
Jahre 1885 wurden diese Ankäufe wieder aufgenommen. Dann folgten 
zwei Verloosungen, am 3. September 1886 und am 2. März 1888. 

® Vereinigte Breslauer-Oelfabriken Aotien - Gesellschaft. Die 
Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto vom 31. Mai 1888 be- 
finden sich im Ingepatentheile. — Die Dividende für das Geschäftsjahr 


1887/1888 wird mit 33 Mark pro Actie in Breslau bei der Gesellschafts- 
kasse und in Berlin bei Herrn Jacob Landau ausgezahlt, 

„Handelskammer für Elberfeld. Der vorliegende Bericht pro 
1887 spricht sich über den Geschäftsgang in den Hauptartikeln des 
Bezirks folgendermaassen aus: Confection. Das Geschäft in confec- 
tionirten Artikeln war im laufenden Jahre ein in den meisten Fällen 
normales, und es dürfte trotz rü giger Conjunetur der gleiche, 
wenn nicht noch ein etwas grösserer Umsatz wie im verflossenen Jahre 
erzielt sein. Namentlich dehnte sich das Sommergeschäft durch die 
andauernde heisse Witterung ziemlich lange aus, wogegen das Winter- 
geschäft, welches sich mit jeder neuen Saison immer rascher abzu- 
wickeln scheint, auch in diesem Jahre frühzeitig seinen Abschluss 
fand. — Seiden- und Halbseiden-Waaren. Die lags der Seiden- 
und Halbseiden-Industrie konnte auch in 1887 nicht befriedigen. Im 
Anfang des Jahres wirkten die politischen Verhältnisse um so lähmen- 
der, als dieselben sich gerade um die Zeit bedrohlich zuspitzten, in 
der das Frühjahrs-Engros-Geschäft sich hätte entwickeln sollen. Im 
weiteren Verlauf des er blieb das Geschäft bei einem reichlichen 
Ausfall der Seiden-Ernte in Italien schleppend, wenn auch festgestellt 
werden muss, dass die Mode sich wieder mehr zum Tragen von 
Seidenstoffen hinneig. Am Schlusse des Jahres machten wieder poli- 
tische Befürchtungen die Käufer sehr zurückhaltend, so dass die e 
des Artikels auch für die nächste Zeit eine gedrückte bleiben dürfte, 
Im Exportgeschäfte wirkten die fallenden Silberpreise — von Januar 
46—47 Pence bis Mai 43½ Pence — und damit zusammenhängend die 
fallenden Course der Silberländer wieder verlustbringend und lähmend 
auf die Waarenpreise. Von Mai bis December haben sich durch sta- 
bileren Silberpreis — zwischen 44—44% Pence — die Verhältnisse 
wenigstens insofern gebessert, als dieser das Waarengeschäft beein- 
flussende Factor keine Ueberraschungen unangenehmer Art mehr be- 
reitete. Dagegen sind die Waarenpreise der niedrigsten Werth- 
epoche so lange nicht zur Steigerung zu bringen, als die 
internationale Concurrenz so heftig gegeneinander ankämpft und 
die Production nicht kaufkräftigere Absatzgebiete findet. In 
den Südamerikanischen Staaten waren die Schwankungen wieder 
unerhört: an der Westküste steigend von 23¾ Pence auf 26 Pence, in 
Buenos-Aires fallend, durch Steigerung des Gold-Agios von im Januar 
27—22 pCt. bis auf 50 pCt. im December. Dass Waarengeschäft 
nicht nur darunter zu leiden hat, sondern für Exporteure zum rd · 
spiel wird, da die Waarenpreise nicht im gleichen Verhältnisse zum 
Course wechseln, bedarf keiner weiteren Beweise. Das nordameri- 
kanische Geschäft leidet unter dort wachsender Industrie und stets 
wechselnder willkürlicher Zollbehandlung des Werthzolltarifs. — 
Möbelstoffe. Die unsichere politische Lage Europas wirkte lähmend 
auf den Absatz der im hiesigen Bezirk fabricirten besseren Möbelstoffe; 
zunehmende ausländische Concurrenz, hohe Tarife der meisten Consum- 
länder erschwerten das Exportgeschäft, sodass im vorigen Jahre der Betrieb 
in diesem Zweige viel zu wünschen übrig liess und nicht lohnend war, — 
Türkischroth-Garn-Färberei. In der Lage des Türkischroth- 
Garn-Geschäftes ist auch in diesem Jahre keine Aenderung zum Besseren 
eingetreten. Die Färbereien unseres Bezirkes arbeiteten mit vermin- 
dertem Betriebe, und das Geschäft blieb ein durchaus unlohnendes, 
Die frühere Ausdehnung des Geschäftes nach den Rothgarn-consu- 
mirenden Staaten, wie Oesterreich, Italien und Russland, hat durch die 
Zollverhältnisse und die in Folge derselben in den eigenen Ländern 
hervorgerufene Production gänzlich aufgehört. Der Export nach den 
indischen Märkten ist auf das kleinste Maass beschränkt. — Fabri- 
kation von Briefumschlägen. Die Fabriken von Briefumschlägen 
haben in Folge des sich jährlich steigernden Briefverkehrs seit einer 
Reihe von Jahren, so auch im letzten, genügende Beschäftigung ge- 
habt. — Trotzdem entsprach der Gewinn nicht immer den materiellen 
Aufwendungen. Es liegt dies an denjenigen Fabrikanten, welche vor 
Anderem auf Erreichung grossen Absatzes ausgehen und zu dem Zwecke 
die gangbarsten Sorten ohne Gewinn verkaufen. Dieses Verfahren 
wurde keineswegs bei den mit niedrigen Löhnen arbeitenden Berliner 
Fabriken beobachtet, sondern gerade bei solchen, die seit Jahren voll- 
auf beschäftigt sind. Diese Verleugnung der ersten kaufmännischen 
Regel — nach der man jede Gattung seiner Waare fabrieirt, um daran 
etwas zu verdienen — würde unerklärlich sein, wenn nicht diesen 
Fabrikanten lediglich das Ziel vorschwebte, dem Nachbar Aufträge 
wegzufangen, gleichviel ob sie unmittelbaren Nutzen daran haben. Die 
gut fundirten älteren Fabriken der Branche werden dadurch nicht 
wesentlich berührt; kleinere Fabrikanten, welche weniger leicht ihre 
Papiere wechseln oder ihr Absatzgebiet erweitern können, mögen 
jedoch unter solch kurzsichtigem Verfahren manchmal mehr leiden. 
Die Rohstoffe zur Herstellung des Papiers haben eine steigende Ten- 
denz; es ist zu hoffen, dass damit der das Couvertgeschäft schädigende 
andauernde Rückgang der Papierpreise sein Ende erreicht hat. 

—k. Ursprungszengnisse. Die bei der Einfuhr von Waaren 
nach Italien erforderlichen Ursprungszeugnisse können nunmehr von 
den Versendern selbst ausgestellt werden, wenn Letztere die Fabri- 
kanten und nicht nur Händler der versandten Waaren sind. Solche 
Ursprungserklärungen müssen aber jedenfalls von der competenten 
Behörde in der Art beglaubigt sein, die Aussage des Fabrikanten 
in Bezug auf die Herkunft der Waaren officiell bestätigt wird. 

„ Englische Kohlen auf russisohen Eisenbahnen. Die Verwaltuag 
der südrussischen Bahnen hat nach einer Meldung des „B.B-C.“ ver- 
suchsweise 500000 Pud englischer Steinkohle zum Preise von 16½½ Ko- 
peken das Pud ab Bord Odessa gekauft. 

® Ein Aufruf von zur Rückzahlung des Nominalwerthes gekün- 
digten und geloosten Actien bezw. Obligationen erlässt die Königliche 
Eisenbahn-Direction zu Breslau im Inseratentheile. 


Submissionen. 
A—z. Die Schmiede- und Eisengussarbeiten für den Bau 
der Werkstattanlagen in Glogau standen bei dem dortigen Eisenbahn- 
Betriebsamte zur Submission. Es offerirten zum Gesammtpreise: 


G. H. von Ruffer, Breslau von 44 320,30 M.; Stanislaus Lentner u. Co., 


Breslau, von 38 413,39 M.; Gebr. Pietzsch in Schwiebus von 51 107,85 
Mark; C. Weiss, Glo au, von 46 001,69 M.; E. Sempke, dort, von 
40 755,35 M.; M. G. Schott, Breslau, von 42 690,67 M.; Beuchelt u. Cot 
Grünberg, von 35 995,21 M. Letztere Firma blieb Mindestfordernde, 


Ausweise. 


— FE Ban TE 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. August. Neueste Handelsnachrichten. Die Dort- 
munder Union hat auf dem Schienenwalzwerk in Dortmund die 
Arbeiten insofern beschränkt, als die seit Jahresfrist bestehenden Nacht- 
schichten aufgehoben warden und nur noch mit * ge- 
arbeitet wird; infolge dessen sind etwa 50—60 Arbeiter entlassen 
worden. — Die seit längerer Zeit geführten Verhandlungen wegen 
Uebernahme einer neuen Bukarester Stadtanleihe durch die 
Dresdener Bank sind jetzt zum Abschluss gediehen. Die Dresdener 
Bank hat im Verein mit der Bukarester Firma Zerlendi 13 Millionen 
Francs 5proc. Bukarester Stadtanleihe übernommen, welche s. Z. an 
der hiesigen Börse zur 5 kommen werden. — In den Kreisen 
belgischer Stahlwerksbesitzer wird ein guter Fortgang der ausschliess- 
lich unter Engländern stattfindenden Verhandlungen wegen Erneuerung 
des internationalen Schienencartels bestätigt, man hegt aber ge- 
ringe Hoffnung auf das Zustandekommen der Convention. — Die Stadt 
Verviers nimmt eine Anleihe von 3 Millionen auf. — Nach der, Voss. 
Zig.“ findet demnächst die constituirende Generalversammlung für eine 
Dampfschifffahrts-Gesellschaft statt, welche diejenigen Gesell- 
schaften, die bisher den Verkehr auf der Spree vermittelten, in sich 
aufnehmen soll. Die neue Gesellschaft 2 eine grössere An- 
zahl neuer Dompfer zu beschaffen und den Verkehr wesentlich zu ver- 
bessern — Die Hamburger Freihafen-Lagerhaus-Actien- 
Gesellschaft beschloss die Ausgabe weiterer 2 Millionen Mark 

Prioritäten 


* 


Berlin, 8. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
in recht fester Haltung und mit durchschnittlich höheren Coursen auf 
speculativem Gebiet. dieser Beziehung waren die günstigen Tendenz- 


Berlin, 8. August. [Amtliche Schluss-Course.] eg a 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 7. % 
Cours vom 7. 8. Preuss. Pr.-Anl.de55 153 201153 20 


aus Ungarn über Ruttek, 10000 JE von der Oberschlesischen 
Strecke und deren Seitenlinien, 95000 Klgr. über die Breslau-Mittel- 
walder Eisenbahn, 7000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 


meldungen der fremden Börsenplätze und andere auswärtige Nach- | Mainz-Ludwigshaf. 104 60 105 10 Pr. 3½% St.-Schidsch 102 20102 10|20 100 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, im 

richten von bestimmendem Einfluss. Im Verlauf des Verkehrs trat auf] Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 — 89 20 Preuss. 40 cons. Anl. 107 30|107 20 Ganzen 224100 Klgr. (gegen 120000 Klgr. in der Vorwoche). 

Grund der hohen Notirungen theilweise Realisationsneigung hervor, | Gotthardt-Bahn . 130 — 130 50 Prss. 3½% cons. Anl. 104 20|104 20 Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
102 10|bahn, (gegen 97 800 Klgr. in der Vorwoche). 


Warschau-Wien.... 155 70 156 20 | Schl.31/0/,Pfäbr.L.A 102 — 
Lübeck-Büchen .... 165 60 166 90] Schles. Rentenbriefe 105 20105 30 
Mittelmeerbahn ... 127 70127 60 Posener Pfandbriefe 103 20/103 10 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 3½% 102 101103 20 
Breslau-Warschau.. 60 —! 59 50 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 120 20120 — oberschl.3½0% Lit. E. — —| — — 

Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 40 104 40 


Bresl.Discontobank. 104 80 105 20 R.-0.-U.-Bahn 4% H. 104 Mn 
do. Wechslerbank. 103 50 102 20 | Mähr.-Schl.-Cent.-B. 56 90| 57 10 
Deutsche Bank..... 168 — |168 — ds. 
Dise.-Command. ult. 215 40 217 20 E en = 90| 84 90 
Oest. Credit- Anstalt 163 10/164 — | ET nische Rente. 9 
Sahlles, Bankverein. 119 70|190. 70 ta ne Renter. -07 30 29 = 
5 : Oest, 4% Goldrente 92 20| 92 20 
Industrie-Gesellschaften. do. 4¼% Papierr. 67 70 67 70 

Brsl.Bierbr. Wiesner 46 50) 46 — do. 4½p% Silberr. 68 40| 68 40 
do.Eisenb.Wagenb. 141 10142 40 do. 1860er Loose. 116 50|116 60 
do. verein. Oelfabr. 94 70; 94 70 Poln, 50% Pfandbr.. 59 50| 59 70 
Hofm.Waggonfabrik 132 20/133 40 do. Liqu.-Pfandbr. 52 90 53 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 132 90;130 70 Rum. 50% Staats-Obl. 93 70| 93 70 
Schlesischer Cement 218 — 220 50 do. 6% do. do. 106 —|106 10 
Cement Giesel. 162 — 162 50 Russ. 1880er Anleihe 83 70 83 70 
Bresl. Pferdebahn. 137 — 136 70 do. 1884er do. 98 10 98 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 — 89 50 do. Orient: Anl. II. 59 70 59 90 
Kramsta Leinen-Ind. 136 10 136 70 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 88 60| 88 70 
Schles. Feuerversich. — — 2020 do. 1883er Goldr. 110 50110 80 
Bismarckhütte ..... 164 — 14 60 Türkische Anl.. 14 40| 14 60 
Donnersmarckhütte. 62 75| 62 90 do. Tabaks-Actien 100 20 100 20 
Dortm. Union St.-Pr. 79 70) 81 — do. Loose 35 50 36 10 
Laurahütte . - 119 — 121 20 Ung. 4% Goldrente 83 80 83 70 

do. 4½% Oblig. 104 30:104 50 do. Papierrente .. 75 40| 75 10 
GörlEis.-Bd.(Ltders) 144 50 143 90 | Serb. amort. Rente 82 70| 82 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 96 10 97. 10 Banknoten. 


Schl. Zinkh. St.-Act. 134 — 135 — 
7 Fe St.-Pr.-A. 136 er — f Oest. Bankn. 100 Fl. 165 70165 65 


Bochum.Gusssthl.ult 174 80.174 20] Russ. Bankn. 100 SR. 194 501194 80 
en 2 E = m ag “Wechsel. 
0. t.-Pr.. 10 — 
Redenhütte St.-Pr. . 111 90112 — danger 7 101 8 1. 223 
do. Oblig. .. 113 30113 30 40. 1 „ 3M. 20 
— — — 1 


Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts. 

Roggen: Nichts. 

Gerste: 5100 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 200 
Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Bahn, 10100 
Klgr. von ‚der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 5640 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
31040 Klgr. (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche), 

Hafer: 30500 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Niederschl.- 
Märkischen Eisenbahn, 5100 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, im 
Ganzen 35600 Klgr. (gegen 13000 Kigr. in der Vorwoche), 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 5400000 Kr von der Oberschlesischen nach der 
8 isenbahn (gegen 10 000 Klgr. in der Vor- 
woche). & 

Hülsenfrüchte: 6400 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 16590 Klgr. 
(gegen 36 200 Klgr. in der Vorwoche). 

m Laufe des Monats Juli c. 1 auf der Märkischen 
Eisenbahn in Breslau ein: 390420 Klgr. Weizen, 132 540 Kilogramm 
Roggen, 10 220 Klgr. Gerste und 33070 Klgr. Hafer; zum Versand 
elangten in demselben Zeitraum: 5312 Kilogr. Weizen, 15487 gr. 

oggen, 5000 Kilogr. Gerste und 86420 Klgr. Hafer. 

Berlin, 4. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der Ver- | 
kehr in bebauten Grundstücken verharrt in langsam, aber stetig fort- | 
schreitender Bewegung. Obwohl die Reise-Saison eine grosse Anzahl i 
von Interessenten dem Markte entzogen hat, so ist dennoch die Zahl 
der zu Unterhandlungen geneigten Reflectanten und Verkäufer. gross 
genug, um das Geschäft nicht dem gänzlichen Stillstande anheim fallen l 
zu lassen. Im Gegensatze hierzu bietet der Hypothekenmarkt seit dem 
Quartalsabschluss das Bild vollkommenster Geschäftslosigkeit, wie 
solche selbst in dieser stets wenig belebten Perigge des Hochsommers 
in früheren Jahren in so intensivem Grade nicht wahrgenommen wurde, 
Kommt gutes Material für sofortige Beleihung schon seit langer Zeit nur 
spärlich vor, so hat gegenwärtig das bezügliche Angebot gänzlich aufgehört, 
Die für spätere Termine eursirenden Offerten verdanken ihren Ursprung 
nicht dem ernstlichen Geldbedarf, sondern nur dem Bestreben, den 


die zu erheblichen r Veranlassung gab, doch blieb der 
Grundton der Stimmung fest. Das Geschäft entwickelte sich ganz all- 
gemein lebhafter und einige bevorzugte Devisen hatten sehr belang- 
reiche Umsätze für sich. Der Capitalmarkt erwies sich fest bei mässigem 
Verkehr. Auf internationalem Gebiet wurden österreichische Credit- 
actien zu / pCt. höherer Notiz mit einigen Schwankungen recht leb- 
haft gehandelt, auch Franzosen, Lombarden und andere österreichische 
Bahnen waren anziehend und lebhaft; schweizerische Bahnen fester 
und ruhig. Inländische Eisenbahnactien hatten. zu höheren Coursen 
sehr lebhaften Verkehr für sich; namentlich erfuhren mecklen- 
burgische und ostpreussische Südbahn bedeutende Aufbesserungen, 
unterlagen dabei aber auch grösseren. Schwankungen. — Die 
fremden Fonds und Renten waren zwar fester, aber nur vereinzelt 
und zeitweise lebhafter, russische Noten ¼ M. höher, deutsche und 
preussische Staatsfonds, Pfandbriefe und inländische Eisenbahn-Obli- 

ationen fest und in guter Frage. Bankactien verkehrten in festerer 

altung ziemlich lebhaft, namentlich git das von Disconto-Commandit- 
Antheilen, die 1½ gewannen, aber auch Deutsche Bank war / höher. 
Industriepapiere waren recht fest, vielfach anziehend und lebhatter. 
Montanwerthe durchschnittlich steigend bei sehr belangreichen Um- 
sätzen. Laurahütte zu 120% gewannen 1!/,, Dortmunder Union ½, 
Bochumer Gussstahl schlossen ½ pCt. niedriger. Am Cassamarkt ge- 
wannen Marienhütte (Kotzenau) 0,75, Oberschles. Eisenb. 1, Schles. 
Kohlen 0,85, Schles. Zinkhütten 1, Tarnowitzer St.-Pr. 0,90, dagegen 
verloren Öberschles. Eisen-Ind. 3,15 pCt. Von Industriepapieren notirten 
höher: Breslauer Eisenb.-Wag. 1,30, Erdmannsdorf. Spinn. 0,50, Görl. 
Maschinen conv. 1,65, Gruson 3, Schles. Cement 2,50, Schles. Leinen 
0,65 pCt.; niedriger Bresl. Bierbrauerei 0,50, Görl. Eisenb.-Bed. 0,60, 
Oppelner Cement 2,15 pCt. 

Berlin, 8. Aug. Produotenbörse. Der erste schöne Sommertag 
wurde mit einer allgemeinen Verflauung begrüsst. — Loco Weizen 
still. Für Termine lagen umfangreiche Realisationsordres vor, und 
auch der Platz zeigte in Folge des entschieden günstigeren Wetters 
mehr Verkaufslust. Bei flauer Tendenz wichen die Preise gegen den 

estrigen Schluss ca. 8 M., aber der Schluss war einigermaassen be- 
festigt, obwohl London Prachtwetter meldete. — Loco Roggen gin 
za unveränderten Preisen wenig um: Auf Termine übte die endlic 
günstige Witterung nachhaltig deprimirenden Einfluss. Starke Reali- 
ationen und anscheinend auch neue — — hauptsächlich für WEHT 
Posener Rechnung, drückten auf Stimmung und Preise, welch letztere 36 BETT 
75 — — 
inländische Fonds, Wien 100 Fl. 8 T. 165 40 165 50 
55| 164 80 


ca. 2 M. niedriger als gestern schliessen. — Gerste fest in passender | Schl. Dampf.-Comp. — —i Paris 100 Fizs. 8 T. 80 Zinssatz zu reduciren und dabei eine wenn möglich noch höhere Be- 
alter Waare. — Hafer in guter Inlandswaare fest, Termine im An- = leihung zu erlangen. Capital wird in grossen Summen und zu sehr 
schluss an die anderen Getreidearten ebenfalls billiger. — Mehl war D. Reichs-Anl. 40% 108 20108 30| do. 100 Fl. 2M. 164 niedrigem Zinssatze vergebens angeboten, Für feine erste Eintragungen 


ist Geld zu 33/, pCt. leicht erhältlich; für sonstige erste Stellen schwankt 
der Zinsfuss von 3¾—4%½ pCt. je nach Lage und Beschaffenheit. Fur 
siehere zweite Hypotheken herrscht zu mässigem Zinssatze guter Be- 
ehr, welchem jedoch nur hochauslaufende Beträge gegenüberstehen, 
ie den Ansprüchen der Geldgeber nicht genügen. er Zinsfuss für 
zweite Stellen beträgt 44/,—5—6 pCt. Erststellige Guts-Hypotheken 
bleiben gesucht und ist Gel 


25—30 Pf. niedriger. — Rüböl machte fernere Werthfortschritte, wo- 
gegen Spiritus aus gleichem Grund wie Getreide ferner im Preise 
ewichen ist. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 60 000 Liter. 
ündigungspreis 52,8 M., loco ohne Fass 53,3—53 M. bez., per 
diesen Monat und per August-September 52,9 —52,5 M. bez., per Sept. 
October 53,1 52,8 M. bez., per October-Novbr. 53, 4—53,2 M. bez., per 


do. do. 3¼½ % 103 70103 70 Warschau 1008 R 8 T. 194 20 194 50 
Pıivat-Discont 15% 0%. 

Paris, 8. August. 3% Rente 83, 52, ½, Neueste Anleihe 
1872 105, 45. Italiener 96, 10. S. taatsbahn 422, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 426, 25. Behauptet. 

Paris, 8. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


+ M. i z a 3 HE : 
3 000 Meer, Nun re — 38 9 1 9 — Cours vom 7. I 8. Cours vom 7. 8. voten. Verkauft wurden die niteroi Karkow, Reis een 11 Medes. 
335338 M. bez., per diesen u as per August-September 33,1 pros. — 18806 83 50 83 62 u ee 14 77| 14 90 Rosen, Kreis Strehlen. ; ” 

bis 32,9 M. bez., per September - October 33,3—32,9—33 M. bez., per|- i V 1886. — —| — —| Türkische noose.. — | zs. W. T. B. Landeshut, 8. Aug. [Garnbörse.] Bei sehr zahl- 


öproc. Anl. v. 1872. 105 40 105 40 Goldrente, österr. . 92¼½ 
Italien. 5proc. Rente 96 17| 96 47] do. ungar. 4pCt. 831, 8 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 523 75 522 50] 1877er Russen. — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 213 75215 —[Egypter 426 20 426 56 

London, 8. August. Consols 99, 50. 1873 Russen 97, 75. Egypter 
83, 15. Prachtvoll. 

Londen, 8. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 2% pot. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


October-November 33,5—33,3 M. bez., per November-December 33,3 bis 
33—33,1 M. bez. - 

Hamburg, 8. Aug., 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per August 591/4, per September 58¼, per December 541/4, 
per März 1889 55. Ruhig. 

Hamburg, 8. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per August 59¾, per September 58½, per December 54%, 


reichem Marktbesuch waren die Preise sehr fest, 


>  Sehifffahrtsnachrichten. 

© Odersohifffahrt,. Neue Oderdampfschifffahrts- Gesell- f 
schaft. Angekommen am 5. Aügüst Dampfer „IH“, Capitän Stephan, 
ab Stettin mit 7 mit Schwefelkies, Roheisen, Schlacken, Steingut, 
Lichten, Oel, Tabak und diversen Gütern beladenen Kähnen, Schiffer 


per März 55144. Behauptet. urs vom 7. | & Cours vom 7. I 8 Lindner, Waldow, Wendland, Tillich}Drömer, Kalinsky und Tschirschke. 
Havre, 8. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler] Consolsp. 2% % April 99% } 99%, |Silberrente ........ 67 —| 67 Ferner am 6. August: Dampfer „Bertha“, Capitän Vogel, ab Glogau 
u. Co.) Kaffee. Good, average Santos, per August 78, 00, per Sep-] Preussische Consoli 105 — 105 — | Ungar. Goldr. 4proc. 82% | 82% mi 2 ab Hamburg, 2 ab Berlin und 3 ab Stettin mit Baumwoll- 
tember 70, 75, per December ROBERT ST Ital. 5proc. Rente... 54% | 951a | Oesterr. Goldrente. — —| — — [98 chen, Steinnüssen, Schellak, Erz, Palmkernöl, Seife, Jute, Salmiak- 
M eburg, 8. August. Zuekerbörse. z Lombardèn.... 1... 806 8% Berlin. . LLL... Bar und diversen Colonialwaaren beladenen Kühnen, Schiffer Paul 
7. Aug. 8. Aug. |5proc.Russende1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — —| — iebert, Chr. Stutius, E. Siebert, G. Schneider, W. Lehmann, Hennigs 
Rendement Basis 92 pCt. ... 2240—23,35 | 29,15—23,70] proc. Russen de 1873 97% 97%, | Frankfurt a. M..... — —| — — [und Doberke. ie 
Rendement Basis 88 pÜt. same . 22,40 Aber — —| — — Wien .--i-— Abgefahren am 6. Dampfer III mit einem beladenen Kahn nach 
Nachproducte Basis 75 pÜt. ...... . . 15,00—18,50 | 15,00 18,50 Türk. Anl., convert, 14% 14% [Paris — — —| —— Frank urt, und am 7. Dampfer „Bertha mit zwei beladenen Kähnen 
Brod-Raffinade fl. eee e 29,25 29,95 |Unificirte Egypter.. 88% | 84 — Petersburg . leck Hobensaathen, [ag i 
Brod-Raffinade ff. . . 28,75—29,00 28,75 29,00 Frankfurt a. Ni., 8. August. Mittags. Creditactien 262, 00. Erwartet wird Dampfer „II“, at Lange, mit 2 ab Hamburg, 
Gem. Raffinade II. 9 28,00 —28, 25 28,25 Staatsbahn 205, 75. Lombarden —, —. Galizier 176, 87. Ungarische 2 ab Berlin und 4 ab Stettin mit ekgütern beladenen Kähnen. 
I n 33 27.00 —27,25 27.00 — 27,25 Goldrente 83, 90. Egypter —, —. . Laura —, —. Sehr fest, PRESSE Be aeaa 
Tendenz am 8. August: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. Köln, 8. Aug. et ier (Schlussbericht) Weizen] = _ - Bom Standes mte. 8 Auguft 
Magdeburg, 8. Aug. Zuckerbörse. Termine per August] loco —, per November 18, 75, per März 19, 20. Roggen loco —, perj `~ Auf bre E 


November 14, 55, März 15, —. Rüböl loco 53, —, per October 52, 60, 
Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 8. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussberieht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 178—185. Er loco ruhig, mecklenbur- 
gischer loco 140—145, russ, loco ruhi —95. Rüböl steigend, loco 
48 Gd. Spiritus flau, per August 20 per August-September 203/4, 
per September-October 211/4, per October-November 211). — Wetter: 
Regen. 

Paris, 8. Aug. 1 ark “ (Schlussbericht.) Weizen 
fi er August 26 er September 26, 10. 

8 Kovbr.-Febr. 26, 30. — bt, 


14, 10— 14,125 M. bez. u. Br.. 14,10 M. Gd., per September 13,75 M. 

bez., per October 12,75 — 12,70 M. bez., per Oetober-Decbr. 12,65 M. Br., 

12,575 M. Gd., per Novbr.-Dechr. 1250 12, M. bez. u. Gd., 12,50 M. 

er per Jan.-März 12,55 M. bez. u. Gd., 12,60 M. Br. — Tendenz: 
iger. 

Paris, 8. Aug. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 38,50, 
weisser Zucker fest, per Aug. 40,50, per Septbr. 40,25, per Octbr.-Januar 
36,50, per Januar-April 36,7. 

London, 8. Aug. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 159/4; 
stetig, Rüben-Rohzucker 14, stetig. 

Londen, 8. Aug.,3 Uhr 38Min. Rübenzucker er Bas. 88, 

August 14, per September 13, 9, per October 12, 9, per November- 
Ber 12, 1 — ½ Pt. 

Glasgow, 3. Aug. Rohelsen. 7. Aug. | 8. Aug. 

(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 39 Sh. — D. 139 Sh. 3½ D. 


Standesamt I. Richter, Robert, Fleiſcher, ev., Sonnenſtraße 17, 
errmann, Bertha, ev., Meſſergaſſe 2. — Aron, Louis, Kaufmann, j., 
onnenſtraße 5, Hansmann, Bertha, j., Carlsſtr. 30. — Goy, Johann, 
Arbeiter, k., Klingelgaſſe 1, Puſch, Caroline, geb. pody ev., ebenda. — 
Suſſek, Eduard, Vicefeldwebel, k., Namslau, Bockiſch, iſab., k., Heinrich⸗ 
ſtraße 4. — Werno, Marcus, N k., Biſchofſtr. 1, Leichert, 
Agnes, diſſid., Lehmdamm 56. — Keil, Heinrich, Wurſtfabrikant, ev., Kl. 
Groſchengaſſe 9, Staroske, Helene, ev., ebenda. 

Standesamt II. Berner, Albert, Ingenieur, ev., Berlin, Schütze, 
Marie, ev., Friedrich⸗Carlſtrags 18. a 
terbefälle. 


ú a rA ed I Blick, b. 8 Ferdinand, 2 J. — 
4 2 ofe, Georg, S. d. Dre er upem, . — ohn rneſtine, geb. 
—, per Januar. April 62, —. — Spiritus ruhig, per Rheinberger, Cigarrenfabrikantwittwe, 73 J. — Früh ee — 
Flemmich, Strumpfwirkermeiſterfrau, 59 J. — Langer, Auguſt, Haus⸗ 
hälter, 30 J. — Deutſcher, Johanna, geb. Hindemith, Stellmacherwwe., 
54 J. — Stojan, Gottlieb, Haushälter, 31 J. — Hoffmann, Theodor, 
Tiſchlermeiſter, 80 J. — Papier, Pauline, Arbeiterin, 27 J. — Kuid, 
Carl, Schuhmachermeiſter, 66 J. — Müller, Anton, Muſiker, 63 J. — 
Siebenhaar, Gottfried, Haushälter, 36 J. — Neugebauer, Maria, geb. 
Gezib, Arbeiterfrau, 40. J. 

Standesamt II. Biſchof, Louis, Bauaufſeher, 65 J. — Jordan, 
Eduard, Zeugſchmied, 20 J. — Gröger, Johann, Schuhmachermeiſter, 
38 J. — Werft, Anna, geb. Jenke, Straßenbahnkutſcherfrau, 27 2 2 
v. Schick, Hugo, Schuhmacher, 53 J. — Schaar, Franz, Arbeiter, 44 J. 


* 
’ 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 8. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Abgeschwächt. ? 
urs vom 7. 8. Cours vom 7. 8. 
Oesterr. Credit..ult. 163 25|164 — | Mains-Ludwigsh.ult. 105 106 — 
Disc.-Command..ult. 215 87 217 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 80 75 80 87 
Berl. Handelsges. ult. 167 62/167 75 Laurahütte ..... ult. 119 50120 62 
Franzosen ult. 103 87 103 620 Egypter ult. 84 75| 84 75 
Lombarden...... ult. 42 50| 42 87 Italiener........ ult. 96 50| 96 62 
Galizier ........ult. 88 75| 89 25 Ungar. Goldrente ult, 
Lübeck-Büchen .ult. 165 75167 -- | Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 70 37| 70 75 Russ. 1884er Anl. ult, 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 112 — 113 37 | Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger . ult. 152 25155 62 Russ. Banknoten. ult. 
Berlin, 8. August. gene 


October 115, Rüböl loco 27¼, per Herbst 26½, per Mai 1889 26% 
edlen, 8. August. cetreidemärkt f Schlussbericht.) Eng: 


Liverpool, 8. mt [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Sp 


Abendbörsen. 
Wien, 8. August, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
315, 20. 4proe. Ung. Goldrente 101, 45. Staatsbahn —, —. Still. 
Frankfurt a. M., 8. Aug, Abends 7 Uhr 15 Minuten. Credit- 
Actien 261, 50. Staatsbahn 205, 87. Lombarden 85¼ . Galizier 177, 87. 
Ungar. Goldrente 83, 80. Egypter 84, 80. Mainzer —, —. Fest, still. 


G. Henneberg in Zürich, 

n u. K. Hoflieferant). 

ür Private vortheilhafte Bezugsquelle von 

ar joe Genres in ſchwarz, weiß u. 
U 
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Cours vom 7. Cours vom 8. 1 

i i farbig. ter umgehend. Doppelt Briefporto. 

3 —1169 25 e a - Marktberichte. DE Durchfehnitil. Lager ca. 8000 ehe [03] 
Novbr.-Decbr. ... 174 501172 _| Octbr.-Novbr..... 50 60 51 - f. @etreide- eto. Transporte. In der Woche vom 29. Juli bis incl. sogen 


4. August c. gingen in Breslau ein: 
Weizen: 86 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 277 000 KIgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


F. Harsch, kunstnandiung, Breslau, Stadttheater. 


Roggen. Niedriger. 
Septbr.-Octbr. ... 138 25/136 25 
Octbr.-Novbr..... 139 50/137 75 2 Flauer. 
do. 


Novbr.-Decbr. . 141 — 139 25 . 53 80 53 20200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
Hafer. do. 70er = 60| 33 20 101 200 aber die Rechte-Oder-Uferbahn von der Oels-Gnesener Eisen- Hypothekariſche Darlehne 
August 120 25 11 15 5 — 8 53 —! 52 50 bahn, RR Kìgr. ._ ee a TE pras der 8 
Septbr.-Oetbr. ... 118 75111 er Septb.-Octb. 53 40| 52 80 sischen Eisenbahn, gr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, tenhi N 
Stettin, 8. August, — Uhr — Min. im Ganzen 555 300 Klgr. (gegen 435 700 Klgr. in der Vorwoche). und Baugelder - ie Ben 10 z 28 eee 
Cours vom 7. Cours vom 7. 8. Roggen: 20000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und] Aetien⸗Bank zu den günftigften De ngu ir 52 äge nimmt entgegen 
Weizen. Flau. Rüböl. Höher. deren Beitenlinien, 148000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- die General: Agentur nn E>- part. 9—3 Uhr. 
Septbr.-Octbr. ... 175 501173 —| August. 49 50| 50 — bahn, 50 000 Kilogramm über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20200 Ort ° [0227] 


Kilogramm über die Rechte - Oder - Ufer - Bahn im Binnenverkehr, 
40500 Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 20 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 81 600 rg über die Rechte- 


Octbr.-Novbr. ... 176 174 50 Septbr.-Oetbr. ... 49 —| 49 70 


Roggen. Flau. 
Septbr.-Octbr. ... 134 50132 50 Spiritus. 


Octbr.-Novbr. ... 136 50,134 — loco mit 50 Mark — —| — — Oder-Uferbahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 20 400 Klgr. über 
Consumsteuerbelast. 53 —| 53 — die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 400 900 Kigr. (gegen 
Petroleum. loco mit 70 Mark 33 —| 33 — 416 450 Klgr. in der Vorwoche). 


Gerste: Nichts (gegen 31 200 Klgr. in der Vorwoche). 


loco (verzollt) .. . . 12 75| 12 85] August-Septbr.70er 33 50) 32 20 
) gv Hafer: 15000 Kigr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 


Wien, 8. Pr (Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom B 8. Cours vom 7. 8. JSeitenlinien, 28 000 . über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
Credit-Actien . 312 80/315 40 Marknoten ........ 60 42 60 35 10 000 Klgr. über die Prau rosii Eisenbahn, 10 100 Kilogr. über 
St.-Eis.-A.-Cert. 249 75 249 30 40% ung. Goldrente 101 37 101 50 die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Berlin N., Chauff ik 
Lomb. Eisenb.. 101 50|103 50 Silberrente ........ 82 40 82 4 Ganzen 63100 Klgr. (gegen 25 300 Klgr. in der Vorwoche). Niederlag. i. faf ämmtt.Upothelen u e dener Kansgef 
Galizier....... 212 50 213 28 Oriona Fr 123 65 123 60 Mais: Nichts. genhandl. Brief.. Beſteltangen werden prompt ausge 
Napolesusd e: 918 9 77½ Unger, Papierrento, 90 95| 94 12] Oelssaten: 10 000 Kigr, aus Galizien und Rumänien. 82000 Klar. 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben . aa ſich anzuzeigen 
Weck 


ert und Frau 

12442] Emma, geb. Reinicke. 
Breslau, den 7. Auguſt 1888. 

Durch die Geburt eines Mädchens 

wurden hocherfreut [2478] 
Julius Keiler und Frau 
Florentine, geb. Bannas. 
Breslau, den 7. Auguſt 1888. 


Die Geburt eines Mädchens aigen 
hocherfreut an [2467 
Ismar Lemberg und Frau 
Gertrud, geb. Cohn. 
Breslau, den 8. Auguſt 1888. 


| Ms Verlobte empfehlen fiğ: 
| Johanna Sittenfeld, 


| Engen Berger.. 
Kuhnern i. Schl. 


Ratibor. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Balesen mit dem Kauf- 
mann Herrn Max Silbiger in 
Bielitz, öſterr. Schleſ., beehren 
wir uns hierdurch anzuzeigen. 
Katſcher, im Auguſt 1888. 
H. Schindler und Fran, 
geb. Bielſchowsky. 
EEE. 


Durch die Geburt eines prächtigen Durch die glückliche Geburt eines 
i Töchterchens wurden hocherfreut 
Siegmund Steuſch und Frau Max Berger und Frau, 
rieda, geb. Lilienfeld. geb. Hamburger. 
Wittſtock, den 5. Auguſt 1888. Gleiwitz, den 8. Auguſt 1888. 
Am 6. d. Mts. starb der ordentliche Professor der Rechte, 


der fürstbischöfliche Consistorialrath 1651 


Herr Dr. Gitzler 


Tief trauernd steht die Studentenschaft an der Bahre eines 
Lehrers, der während seiner mehr als 50 jährigen Lehrthätigkeit 
an unserer Universität die Liebe und Verehrung seiner zahl- 
reichen Schüler in hohem Grade besessen. Seine väterliche 
Freundschaft für den Einzelnen, seine liebenswürdige Theil- 
nahme für die Gesammtheit der Studenten wird unvergessen 
bleiben. 


Knaben wurden hocherfreut 


Die Ferien -Commission 


| des Ausschusses der Studirenden an hiesiger Universität, 
| I. A.: Paul Hentschel. 

f 

| 

| 


Nach kurzem Leiden verschied gestern unser lieber Freund 


Herr Eugen Weissler. 


Die hervorragenden Charaktereigenschaften des Verstorbenen, 
der mehrere Jahre in unserer Mitte thätig war, sichern ihm ein 
dauerndes Andenken in unserm Herzen. 


Breslau, 8. August 1888. 
Michael Fraenkel. Alfred Abraham. 


Max Moschkowitz. Heinrich Banasch, Ernst Dosmar. 
Franz Bernhart.“ 


[2421] 


Gestern verschied unser liebes Mitglied 12468 


Herr Eugen Weissler. 


Wir verlieren in dem Dähingeschiedenen einen liebens- 
würdigen Collegen, dessen Andenken wir stets in Ehren halten 
werden. 


ber Verein „Machsike Thora“ 


f Am 7. d. M. ſtarb nach kurzem 
Krankenlager Herr 2469] 


Engen Weißler 


im 20. Lebensjahr. > 

| Als Mitglied unſers Vereins hat 

er ſtets Intereſſe für die Turnſache 

gezeigt und werden wir ihm ein]! 

ehrendes Andenken bewahren. 
Breslau, den 8. Auguſt 1888. 


Der Vorſtand 
des alten Turn-Vereins. 


gr JE 
AF 


Am 7. d. M. früh ftad E 
— uns unerwartet — 3 


Herr Eugen Weißler. 
Wir haben in ihm eines der 
eifrigſten und tüchtigſten Mit⸗ 
glieder unſerer erſten Riege 
verloren, einen liebenswürdigen 
Genoſſen, dem wir allezeit ein 
freundliches Andenken bewahren 
werden. [2456] 
Die 1. Abtheilung 
Jahnhalle) 
des Alten Breslauer Turn- 
Vereins. 


Dinstag Vormittag verſchied! 
nach ſchwerem Krankenlager 
unſer treuer, unver spider 
Freund 2458 


Eugen Weißler. 


Die liebenswürdigen Eigen⸗ 
ſchaften des Dahingeſchiedenen, 
deſſen eimgang uns mit 
größtem Schmerz erfüllt, ſichern 
ihm bei uns ein dauerndes! 
Andenken. 

Friede ſeiner Aſche! 


Fritz Luftig. 

Leo Roſenberger. 
Willy Roſenthal. 
langen, ſchweren Leiben e lum 
eliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 2472 


Heimann Bad 


im Alter von 39 Jahren. 
Schmerzerfüllß zeigen dies an 


Am 7. d. M. verſchied unſer ver⸗ 
ehrter Dienſtherr, 
der Kaufmann 
Herr Lonis Schäfer, 
durch deſſen Ableben auch uns ein]! 
herber Verluſt wurde, den wir aufs 
Schmerzlichſte empfinden. 5 


Das weibliche Dienſtperſonal. 
Wallſtraße 10. 


Nach langem ſchweren Leiden J 
verſchied geſtern 18 
Herr Lonis Schäfer. 
In ihm verliere ich einen mir K 
3 jederzeit wohlwollenden, gütigen 
Die trauernden Hinterbliebenen.] Dienſtherrn, dem ich ſtets ein 

Beerdigung Freitag Nachmittag] dankbares Andenken bewahren; 
su werde. Bruske, Portier. 


r. 
rr 


Todes-Anzeise. 
In verflossener Nacht verschied in Folge eines Schlaganfalls 
nach fünftägigem Leiden unser herzensguter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegersohn und Schwager, 


der Bahnhofs-Restaurateur 


ier Wilhelm Jacob 


in Ziegenhals, 


im 59. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittet 
Theodor Jacob 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, 8. August 1888. 


[2441] 


Heut Nachmittag 2 Uhr verschied zu Charlotten- 
brunn nach langem, schwerem Leiden im 66. Lebens- 
jahre unser über Alles geliebter, theurer Gatte, 


Vater, Grossvater, Bruder und Onkel, der Kaufmann 


Louis Schäfer, 


was hierdurch, mit der Bitte um stille Theilnahme, 


statt jeder besonderen Mittheilung anzeigen 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
[1681] 


Beerdigung: Freitag 10%, Uhr von der Leichen- 
halle des israel. Friedhofes aus. 


Breslau, den 7. August 1888. 


Gestern Nachmittag 2 Uhr verschied in Charlottenbrunn 
unser hochverehrter Chef senior, der Kaufmann 


Herr Louis Schäfer. 


Der. Verstorbene wird uns durch sein reiches Wissen, seine 
Hochherzigkeit und Herzensgüte stets unvergesslich bleiben. 


Breslau, den 8. August 1888. [1682] 


Das Comptolr-Personal 
der Firma „Louis Schäfer“. 


Am 7. August entschlief zu Charlottenbrunn nach langen 
schweren Leiden im Alter von 66 Jahren unser hochverehrter 
Chef, der Kaufmann und Mühlenpächter 


Herr Louis Schäfer. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen wohl- 
wollenden edlen Principal, dessen Andenken uns unvergesslich 
bleiben wird, 


Das Comptoir-Personal 
der Firma: Louis Schäfer, (larenmühle. 


Nach langem, schweren Leiden verschied am 7. d. Mts. 


Fran Erneſtine Bohn 


nach vollendetem 73. Lebensjahre 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 5 Uhr vom 
Fränkel’schen Hospital, Antonienstrasse, statt. 


2422 


Heute Morgen um 6 Uhr verschied nach langem, schwerem, 
mit unendlicher Geduld getragenem Leiden meine inniggeliebte 
Frau, unsere herzensgute Mutter, Tochter, Sehwester, Schwägerin, 
Tante und Nichte, [1689] 

Frau Apotheker 


Clara Müller, geb. Spert, 
im 46. Lebensjahre. 
In tiefstem Schmerz zeigen dies hiermit an 
im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen 
der tiefgebeugte Gatte 


W. Müller, Apotheker, 
und die tieftrauernden Kinder 
Fritz, Gertrud, Curt. 
Ohlau, den 8. August 1888. 


Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 3 Uhr. 


Für die vielen mir erwiesenen, wahrhaft erhebenden Be- 
weise der Theilnahme bei dem Heimgange sowohl, wie bei der 
Beisetzung meines in Gott ruhenden, innigst geliebten . 
Gatten, des [2426] 


Gutsbesitzers und Lieutenants a. D. 


Julius Fichtner, 


ist es mir ein Herzensbedürfniss, Allen, die seine irdische Hülle 
mit Blumen schmückten, sowie Allen, welche durch tröstende 
Worte meinen grossen Schmerz zu lindern suchten, meinen tief- 
gefühltesten Dank auszusprechen. 

Insonderheit auch herzinnigsten Dank für die bewiesene treue 
Freundschaft für den Entschlafenen und Theilnahme an meinem 
herben Geschick den hiesigen und auswärtigen Vereinen, welche 
durch Blumen- und Palmenspenden, sowie Trauergeleit dem 
theuren Todten die letzte Ehre erwiesen haben. 


Allen, Allen herzinnigsten Dank! - 


Vorgestern starb nach langen Leiden in Charlottenbrunn 
unser hochverehrter Principal, der Kaufmann und Mühlen- 


pächter [2425 
Herr Louis Schäfer. 


Sein edler und guter Charakter sichert ihm bei uns ein 
bleibendes Andenken: - a 


Das Mühlen-Personal 
der Firma: Louis Schäfer, Clarenmühle. 


a 


Todes-Anzeige. 
Nach langem Leiden entschlief gestern in Charlottenbrunn 


Herr Louis Schäfer, 


welcher unserem Bunde 43 Jahre angehört hat. Wir verlieren 
in ihm einen Freund, welcher sich wie für andere humanitäre 
Angelegenheiten auch für die von uns gepflegten Tendenzen 
mit Wärme interessirte, was er insbesondere als Mitglied 
unserer Verwaltung bethätigte. 11686] 

Wir betrauern seinen Heimgang und werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Breslau, den 8. August 1888. 
Die Gesellschaft der Freunde. 


Nachruf. 
Unsere Anstalt ist von einem schweren Verluste betroffen 
worden; gestern Mittag 2 Uhr verschied in Charlottenbrunn, 


wo er Linderung seines langen schmerzvollen Leidens gesucht 
hatte, der Vorsitzende unseres Vorstandes, 


Herr Kaufmann 


Louis Schäfer. 


Während fast 22 Jahren unserem Collegio angehörend und 
seit 12 Jahren dessen Vorsitz führend, hat er, mit der ihm 
eigenen Pflichttreue, in aufopfernder Thätigkeit die Interessen 
unserer Anstalt aufs Wärmste gefördert, 

Was der Entschlafene in einem so viele Jahre verwalteten 
Ehrenamte gewirkt, davon zeugt der Fortschritt, den unser 
Institut unter seiner Leitung in vielfacher Beziehung erreichte, 
und zu dankbarster Erinnerung werden ihm die zahlreichen 
Waisen verpflichtet bleiben, bei denen er, im wahren Sinne 
des Wortes, Vaterstelle vertrat, [2423] 

Uns selbst war er alle Zeit ein Hebenswürdiger College, 
dem wir stets ein treues Andenken bewahren werden. 


Breslau, den 8. August 1888. 


Der Vorstand, 


f das Repräsentanten-Collegium und das Frauen-Comite 


der Israelitischen Waisen-Verpflegungs-Anstalt. 


Bertha Fichtner 
geb. Reymann, 
zugleich im Namen aller Kinder, Enkel 
und Schwiegerkinder. 


ötriegau, 4. August 1888. 


Danksagung. 
Für die mir bei dem Verlust meines inniggeliebten Bruders, 
des Kaiserl. Ober-Postdirections-Secretairs a. D. 


Hugo Hoffmann, 


so überaus zahlreich bewiesene herzliche Theilnahme sage ich 
hiermit meinen tiefgefühltesten Dank. (2444) 


Breslau, den 8. August 1888. 
Emil Hoffmann. 


Geraden üiberraſchend 


billig verkaufe ich nunmehr 


alle Sommerstoffe, 


weil es gilt, für die ſchon jetzt Tag für Tag 
eintreffenden Herbſt⸗Neuh eiten Platz zu ſchaffen. 


Bruno Müller, 


Schweidnitzerſtraße 41142, 


NB. Knappe Roben und Reste 
um jeden Preis. [1685] 


Flügel und Pianinos, 


er und Ereugfaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zung 
€ 


olideften Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparivt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


G. Vieweg's Pianoforte ⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. [7278] 


2 $ um Wa 
Lederſchürzen Gardinen Aa werd. 
für Damen u. Kinder, dauerhaft, angenommen. au Sehmidt, 
Ad l h Ad Ring 27, II., ue d. gold. Becher. 
empie Adolph Adam, Senf. find. freund Aufn. b. anf. 
38 Ohlauerſtr. 38. „Drei Kränze“. Wwe., gepr. Lehrerin im ſe È 
Eingang Caſchenſraße. ug eilte, Gartan. 38 . 


Helm-Theater. 


Donnerstag. „Er iſt nicht eifer⸗ 
a Luſtſpiel in 1 Act. 
„Verlobung bei der Laterne.“ 
Operette in einem Act. „Die 
ſchöne Galathée.“ Operette in 


Zwinger - Concert 
Freitag, den 10., Nachmittag 4½ Uhr. 


einem Act. . Die Direction (1688) 
Freitag: „Giroflé⸗Giroflä.“ 2 
288 — —m— der Kaufm. Zwinger: u. Neſſ.⸗Geſellſchaft. 


Heute Donnerstag: 


11. Sinfonie - Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn Trautmann. 
Sinfonie Es- dur. (Schwanen⸗ 
geſang.) Mozart. 
Anfang 6 Uhr. [1668] 
Entree a Perſon 30 Pf. 
Kinder 20 Pf. 
Die Sinfonie beginut ſtets 
präciſe 8 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 
Heute, Donnerstag, den 9. Aug.: 


Mendelssohn-Abend 
des Königl. Muſikdirectors 


Rocher, 


jedes Stück 


Petroleum- 


Noudorf-Sirasse 35. 
und {1669 W| S 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Be 
Donnerstag, den 9. Auguft er.: 


Doppel⸗Concert 


Germania auf der 
Wacht am Rhein, 


patriotiſches Tablean. 
Näheres beſagen die Placate. E | 


garantlirt. { 


A. Mit Blechbassins $ 
und 1 Kochloch. 

Mit 1 2 3 Flammen. 
150 2,50 3,50. 

B. Mit Glasbassins 

und Gussfuss. 

1 Kochloch, 1 Flamme . . 2,70, 

1 z DE . . 4.20, 

s. 5,50, 

. 7.80. 


rofeſſor SIE PETE —̃ — Fel . 
Ludwig v. Brenner Paul Scholtz’s Sete f Tea i lamme.: 500 
mit der [1425] 2 : 4 N 00˙ 


Heut Donnerstag, den 9. Aug. 1888: 
Letztes 


Stadttheater⸗Capelle. 


Sehr ‚ggmäölies rogram bie Concert hierzu in grosser Auswahl. 
€ en Compoſitionen b 
Felix Mendelssohn-Bartholdy's ungar. Neale al. apelis Herz 4 Ehrlich, 
enthaltend. „Farkas Mor‘ Breslau. ; 
ntrde 50 Pf. Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf. Preislisten auf Wunsch gratis 
oder 2 Dutzendbillets. 3 Billets 1 Mark in den bekannten und franco. [1648] 
Kinder à 20 Pf. Commanditen. Reſſourcenbillets am a MEINT ER 
mei Buffet. 2436] =: == m 
Sonnabend, den 11. Auguſt cr.: z 7 
ene, Concert oh] Handwerlerverein. G. A. Opelt's 
des Herrn Der Ausflug nach Ohlau Knopf Handlung, f 


Prof. von Brenner. 


Liebichs-Höhe. 


Heut Abend: 


Militär ⸗Concert 


von der Capelle des Füſilier⸗ 
Bataillons 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. 
9 Friedrich Wilhelm Nr. 11. 
nfang 7½ Uhr. [1684] 


findet nicht am 12., ſondern am 
19. Anguſt ſtatt. Näheres in der 
Sonntagsnummer. [1667] 


Zurückgekehrt. [2434] 


Dr. Hans Riegner, 
prakt. Zahnarzt. 


Junkernſtraße 28, 
empfieblt in großer Auswahl 


Mode⸗Knöpfe 8 


an Kleider, Jaquets, Mäntel ꝛc., 
Livree-Knöpfe 


Jurückgekehrt 
| Dr. Alwin Hennet, § 


American Dentist, 
Breslan, N. Taſchenſtr. 30. 


Inftitut für ſchwed. Peil- 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten. 
Bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


Lucy Morro, gymnaſtik, Maſſage und 
2 Sängerinnen. Orthopädie. 

Clara Corelly, 11671 Neue Taſchenſtr. 33, L 
Ewald, Nach den Schulferien beginnt der 
Heyden, | omite peilgümmaftifche Curſus gegen 
M. Corelly, Nückgratsverkrümmungen wieder 


Montag, den 13. Auguſt. [1647] 
Dr. Kuznitzky. 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist. 
Sprechst.:9—12Vorm.u.2—5 Nachm, 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Künſtliche Zähne 
u. Gebiſſe, ſchmerzloſes Plombiren 
hohler Zähne, ſofort. Befreiung von 


Zahnſchmerzen ꝛc. zu zeitgem bill Preis. 
Ordel, Dentiſt, sa ter. 
Dr. Karl Mittelhaus' 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. 
JJ Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr Dr. Karl Mittelhaus. 


The Mephisto, Hochſpringer, 
Groteskkünſtler, engliſche Borer- 
Parodie, Wiener Walzer⸗Tänzer. 

Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Zeitgarten. 
Heute: Großes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
(40 Mann) des Gren. ⸗Regts. 


„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 


Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. 


einfache 


ich täglich von 12—1 Uhr entgegen. 
(195) O. Schaefer. 


Amici della lingua italiana sono 
invitati a deporre il loro recapito 
gjall’ ufficio del giornale sotto le 
iniziali B. F. 140 per facilitare Ila] 
progettata formazione d’un circolo 
italiano. 1665] 


Ein bg rei ertheilt Unterricht 
in ſei utterſprache unter Ch. 6, 
5. 121141 J 


Dampfmaschinen 


2 Langsam 


laufende 


nbeek’s 

alesen- 
Karawane, 

beſtehend aus 27 Perſonen mit 
Arbeits⸗Elephanten, Zebus zum 
Fahren und Reiten, nebſt einer 
Ausſtellung ethnographiſcher, $ 
landwirtöſchaftlicher und In⸗ g 
buſtrie⸗Gegenſtände der Inſel ğ 
Ceylon. 


in feiner 


In der neuen Synagoge] 


iſt eine Herrenſtelle, vordere Reihe, 
billig zu verkaufen eventuell zu 
vermiethen. Offerten M. J. # 11 
Briefkaſten d. Brest. Ztg. [2483] 


Oeſfentlicher Dank 


|M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J., 


für ſchnellſchreibende Perſonen. 
ſpitzen gleiten fie ſchnell, ohne ein⸗ in Breslau, 


Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
| vorm. L. Schwartzkopf, STE nt 17/18. 
Gasmotoren, 


ringer Gasverbrauch 
grosse Kraftleistung, in 
jedem Raume aufstellbar. 

Patent Vacuum -· Eis- und 


aller Art in vollendeter Ausführung; 
insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 


Dynamos, Dam imasninen. 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


Dad Warmbrunn. 
Die Bade⸗Einrichtungen haben in Folge des Hochwaſſers nicht 


elitten. Geſunde Wohnungen find 
anden und werden nachgewieſen durch 


Die Badever 


00000 0 % % % ο % οο,ο,ẽj¶ỹ¶̊ 00 


ierdurch erlauben wir uns, ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
unterm * Tage am hieſigen Platze, para, 


Schmiedebrücke 54, 


eine Hauptniederlage unſerer rühmlichſt bekannten, aus beſtem Malz und 
Hopfen hergeſtellten und gut gelagerten Biere errichtet haben. 

Wir bitten, hiervon gefälligſt Kenntniß zu nehmen, und offeriren 
gleichzeitig unſere 


Eager: Münchner, Pilsner und 


Böhmiſchen Viere 


in Driginal-Gebinden von 25—100 Ltr., ſowie in Flaſchen von 
1, Ltr. Inhalt. 
Indem wir uns zur Entgegennahme von Aufträgen noch beſtens 


empfohlen halten. zeichnen 
Hochachtungsvoll 


Bürgerliches Brauhaus 


; Oresden-Waunen, 
Breslau, im Auguft 1888. 


0-0-0:00-0:0:0:0- 0-0" 000:0: 0:0:0:0:0:00 


{673] 
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1888er Havana, Concordia. 


La intimidad comme il faut, 
die Kiſte, 100 Stück, 7 Mark, bei 
[1600] Carl Beyer, 
Neue Taſcheuſtr. 25a, 1. Etage. 


Einlöſung. Ausgedehnteſte Friſt für die Zahlung der 
Sofortige 


Pa.-Waaren⸗n. Reſter⸗Handlung. Abi 


. 
= D 
Wie neu! 3 
werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Fir einen Obertertianer Nachhilfe⸗ 

ſtunden in Mathematik 8 

„Offerten sub Chiffre O. T. 8 an 
die Expedition der Breslauer Ztg. 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 137 Bresl. Z. 


Neuheit! 


erungs⸗Summe 


bis zur vollen Höhe der Verſi 
ark für 


malige Zuſatzprämie von nur 20 
Capat. 


Gewinn⸗Anthei 


der Geſellſchaft betheiligt. Jahren Beg 


Schon nach 


Prämie von 10 Mark für 10000 Mark Capital. 

Verſicherte Capitalien Ende 

Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1887 

Garantiefonds für die Lebensverſicherten 
oder 42,8 % 


de ammten ® erun 7 
Sypothe = erg er Sola- 


` wechſeln zu Ende 1887 . „ 74,179,684 
Perr 8 patent Seither ausgezahlte Sterbefall: 
capitale. „„ „46,831,870 


* 


Juli 1888 M. 169,527,260 
81,172,266 
„71,859,918 


— — 


5 
Deer eres eres eser eser eser = 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grund-Capital der Geſellſchaft: 30,000,000 Mark. 
Grundſätzliche Unaufechtbarkeit der Policen ſofort 1 he gen 
szahlung der Sterbecapitalien ohne irgen welchen 


Bricgsverfiherung für bie een Daner der Wehrpflicht 
egen die ein⸗ 
0000 Mark 


Ohne zu pr e oe verpflichtet zu fein, find die mit 
erſicherten am geſammten Geſchäfts pys 

n der 
mit der Verſicherungsdauer vorausſichtlich ſteigenden Dividende. 
Verſicherungen gegen Unfälle auf Reiſen zur jährlichen 


. 2 i i f i i 
Planished Pointed P ens 3 Auskunft ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich die 547% 


‚so 


ejellichaft 
Die 


Nr. 1200-1213. 
Jeder follte diefe neuen Federn 
verſuchen; ſie eignen ſich vorzüglich 


für Schleſten 
Carl A. Mand, Ober⸗Inſpector 


Vermöge eigens conſtruirter Patent- 


zu Laurahütte, E. G. 


General⸗Verſammlung 


Sonntag, den 26. Auguſt 1888, Nachmittags 3 Uhr, 
im Huttengafthause 


922 


Tages or dunn 


Construction 


go Vereins zu Laurahütte, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
gez. Beyer, 
Vorſitzender. 


— = = * erg. nn . j — Kühlmaschinen, 
wur gan Türe Bei Wanckel’“ Schule, E „Bampikessel Prof. Dr. Scheibler’s 
3 Ring 30. 3 — we a. i 1 
Anmeldungen Eee nehme Wasser ohr kessel, — e „antis eptise hes Mundwasser, 


No, 20 913 von 


besteht aus reinen antiseptisc. 
kein Heilmittel, aber ein vorzü, 
üblen Geru d è 
Mundhöhle und Zähne 


liches Präservativ 


Zahnfleisches 
seit vielen Jahren in za 
liches Pr: 


Engros-Versandt durch 
tr. No. 6, 


* 


Lauterbach, Schuhbrücke 14; — G. Walter's Macht. 


in genügender Menge vor⸗ 
x (628) 


Verdingu 
der S 


waltung. 


Täglich Vorführungen 
Nachm. 4, 6 u. 8 Uhr Abends. 
Täglich Concert. 
Entree: 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Reſervirter Platz extra 25 Pf. 


1 
dem Herrn Dir. von Schobert, z 
Gartenſtraße 10 hochparterre. | 
Ich litt viele Jahre an chroniſchem Thalheim. 
Gelenkrheumatismus, ſowie meine] zu 
Tochter volle 10 Jahre an ſchweren 


a andeck in Schlesien. 
an den Anstaltsarzt Dr. 


ſämmtliche Strohwiltwen 
u. Strohwittwer Breslaus. 


Babr 


J.Neidert, Hausbeſther, 


3; Süß. Striegan C. ©. 
runn 8 Caſtelsky, Apoth. 
Friedrichſtraßſe 26. J. Oschin 


[ 
sky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. | Maſchinentechniſches 


s 
® 
Š 
A 


Hur- und Wasser- 
Heil- Anstalt 


— Prospecte auf Wunsch. Anfragen 
med. A. Voelkel. 1600 


6 Stermin der 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 


ENE e von Feneri 


ze W. Borinski. reslau, den 3. Auguſt 1888. 


nrean der Königl. 


Verwaltung der General-Agentut 


Conſum und Spar- Verein 


[670] 


Ernst Glanz, Berlin W., Buchenstrasse No.6, 
hen Thonerdesalzen und ist 
g 


* 
und zur Verhütung der durch hohle Zähne entstehenden 
Zahnschmerzen, verhindert auch die Auflockerung des 
n und der Mundschleimhaut und schützt vor 
üblem Geruch der Transpiration. Dieses Mundwasser ist 
chen der höchsten Familien 


Echt zu haben in Breslau bei Freund & Co., Drog.; — 
Eduard Gross, Hoflief, Neumarkt 42; — Herm. Gude’s Nachf. 
(A. Rossé), Klosterstr. 90a; — O. Heilberg, Moltkestr. 183 — — 


ng 
der Herſtellung eiferner Ueberbaue nebſt Materiallieferung Für die Durch⸗ 


Gräbſchnerſtr. 1, Eingang Sonnenftr. 18, 
zureißen, über das Papier hinweg, an welchen man fiğ auch behufs Uebernahme von Vertretungen 
kratzen und kleckſen nicht und er; | wenden wolle. 
ſparen öfteres Eintauchen. — Zu be⸗ 
ziehen durch alle Schreibwaaren⸗Hand⸗ 
lungen Deutſchlands. Engros von der 
Filiale Perry & Co., Berlin S., 
63/64 Kommandantenſtraße. 


1) Berichterſtattung über 4 Kechnungsab schu pro I. Semeſter 1888. 


Der Verwaltungsrath des Conſum⸗ u. Spar⸗ 


ngebote am 22. zu c., 
[1680] 


* ae, a 11592 aſthmatiſchen Leiden, — alle k⁊ kvpͥ wyqↄq —. . ĩðx: ð Sm Wege der Öffentligen Ausichreip W aE Stic ahó 

ate ichen? z : : i e i sſchre ü rbar 
Hochachtungsvoll C. Kaufmann. . von Schobert’fehe J. Oschinsky 8 Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen Geueriprigen nebit Zubehör im zwei Boofen BAGUNE werben. a 
au Blutreinigungsfett ꝛc. wurden haben fih bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entin Siererungsbedingungen legen in dem unterzeichneten Bureau von 9 bis 
wir in kurzer Zeit von unſerem Uebel S. und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen 

Bergkeller [befreit und verſpüren feit einem Jahre] S. G. Ge Nang 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. 75 . — poſtfreie Einſendung von 1 M. unfrankirt abgegeben. 
Sente: nicht mehr das Geringfte davon. | Verg F. X: Nider Damalan R. Werner, Mele 3 ie Angebote find verſchloſſen, pojtfrei und mit der Auffcheift „Angebot 
G $ 8 F t- A Diefes fo vorzügliche Hausmittel, T wpet B. Bock. *r — e Id Mofchner. auf Lieferung von Feuerſpritzen“ zu dem auf Mittwoch, den 29. Auguft 
rope ej Kran chen welches in keiner Familie fehlen ein 2 22 g aE a * iehlte. St k — 3 * eee Termine an das unterzeichnete 

4 5. * * * + ’ t nN. 
jollte, empfehle ich auf das Beſte. Waldenburg N. Bock. Warm⸗ uſchlagsfriſt 3 Woche — nzureiche 


11687] 
Eiſenbahn⸗Direction. 


iind 


r a uf u e 


Zweite Beilage zu Nr. 553 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 9. Auguft 1888. 


Vereinigte | 
Actien-Gesellschaft, 


Bilanz am 31. Mai 1888. 


etiva. 


= A IA #4 1% 
An Immobilien: und Bauten⸗Conto [2 204 19922 i 
Zugang „„ „„ „„ „% b E E 6 6 1260549 
2216 50 
Abſchreibung . 30 000| — f2 186 804/71 
eutar⸗ Counts oia . 215 52071 
Zugang . 88 785215 
780 
Abſchreibung W e 10000 —1 213 37286 
„ Maſchinen⸗ und Werke⸗Conto 709 4210 12 
ug ang M. 96 039,25 
Abgang 13 730,91 82 30834 
791 9004 — 
Abſchreibun g vo... 62 000|—} 729 72946 
e Zuhrwerk:Eonto .......... seere 14 026| 80 
UGANG ANa M. 1977, — 
ang z „— 1627) — 
15 65380 
Abſchreibunn gg F 2250 — ] 13 40380 
„ Haudlungs⸗utenſilien⸗Conto 1731030 
fh 231030 1500 — 
e Conto zweifelhafter Schuldner ..... 146531 
Abgang M. 104,50 
Zugang BE, 60,70 43|80 
142151 
Abihreibung au mehr 41 4211511 10000 — 
Caſſa⸗Conto a 
Sa ae nie WERE 41 236|49 
abrikkaſſen N 26541 41 50190 
„ Bauknoten⸗Conto in öſterr. Währung 4 5 841067 
„ Weichen 3 I: 35 933134 
AIntereſſen⸗ Conti Bene, 337 75 
. Aſſecuranz = Conto, vorausbezahlte 
Prämien nn nenne nen er T 1326|85 
se Conto-Corrent-Conto 
Debitor 399 42507 
Ab Coeditores ede aa 65 495033 
333 300 — 
Cautionen bei Eiſenbahnen 69 800 — 403 72974 


e Fabrikations⸗Conto, Beſtände, Oel, 


Oelſaaten, Oelkuchen, Faſtagen ꝛc— 14 la 1.039 691 |28 


N | 14674 173]36 


Passiva. ; 


r Mctien-Capital-Conto ......4....... 
2 Reſerve⸗Fonds⸗C onto 
„ Hypotheken⸗Conto leer 
z Barht:Conto 7 
uns vorausbezahlte Pachten 
„Dividenden⸗Conto 


nicht erhobene Dividende: 
ex 1883/84 


—ͤ— 14 * 


—ͤ— 142 


— 4 * 


ůj—V—jᷣ—y[ 4 0 * 


Gewinn z. Vertheilung M. 240 132,94 
De 5½ 0% Dididende de M. 3 990 000 pro 
a ; ë a PP 
antième⸗Co 
Per 30% Tantiöme an den Auf- 
ſichtsrath. 223222 
Tantieme an Direction und | 
Remuneration an die Be⸗ 
CCC 12 900 20 103 — 


„ Gewinn- und Verluſt⸗Conto 
Gewinn⸗Uebertrag pro 1888/89 ...... 


57994] 240 132094 
N |- 44674 173]36 


Gewinn: und Verluſt⸗Conto am 31. Mai 1888. 


Debet. 
y WTAE #% TA 
An Affeenranz-Conto es saes iosi ETa 12 93956 
z, Unfall⸗Verſicherungs⸗Conto 260061 
2 Steuern⸗ und Abgaben⸗Conto 7139 38 
„ Kranken⸗Unterſtützungs⸗ und Sterbekaſſe⸗ | 
5 — f — > 2 = DE saar Ee TEE 8 ein > 
e Intereſſen⸗Cont zz . 5 
„ Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto rer 0r.- 66 656/94} 95 896/01 
Betriebs⸗ Gewinn M. 345 035,75 
a. Abſchreibungen hieraus: 
An Immobilien: und Bauten⸗Conto 30 000 — 
„ Inventar⸗C̃ont -seres srereeresre ... 10 000| — 
s Mafchinen- und Werke⸗Cont 62 000) — 
s Fuhrwerl-Eonto --.....-.....* Nenn 2250 — 
ż n n 931130 
e Conto zweifelhafter Schuldner 421|51f 104 90281 
b. Gewinn⸗Vertheilung hieraus: 
e Dividenden⸗Conto: er 
5½% Dividende de M. 3 990 000 pro 
188% 8 „ 219 450 — 
e TTantième⸗Conto: k 
30% Tantieme an den Auffichtärath 
M. 7203,— 
Tantième an 5 = 
Remuneration an die Be⸗ 
Antennen z 12900,— 20 103 — 
£ Gewinn: und Verluſt⸗Conto: ; Salz RS s 
—_ Öewinnzllcbertrag pro 1888/89 9194 321 
— I | 1 440 931|76 
Credit. 
Te inne] 
S A M i 
Per Come SE ISSN / 311041 5 
E 10 swetfelbafter Schuldner 9182 
z Diebe > ng 75 . — 
„ Pacht⸗Conto : .... 494625 
© Fabrikations⸗Cont o 432 77728] 440 931176 
N | 1 440931176 


— — i 
Der Aufſichtsrath. Die Direction. 
Julius Schottlaender. Korpulus. Birkenfeld. p. pa. Sawitzky. 
Nevidirt und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden. 
Breslau, den 13. Juli 1888. f 
Die Nevifions-Commiffion, 


James Mosenthal, (1673) 


Bi 


Breslauer Oelfabriken] Vereinigte Breslauer Oelfabriken 


Aetien⸗Geſellſchaft. 


Die für das Geſchäftsjahr 1887/88 mit 5¼½ 0% feſtgeſetzte Dividende in 


öhe vo 
* 33 Mark per Aetie | 
wird vom 7. Auguft cr. ab gegen Einlieferung des Dividendenſcheines 
Nr. n unter Beifügung eines arithmetiſch geordneten Nummern⸗Ver⸗ 
eichniſſes r 
xig in Breslau bei unferer Kaffe, nn; Nr. 16/18, 


un 
in Berlin bei Herrn Jacob Landan 
ausgezahlt. 


lan, den 6. Auguft 1888. 
pe Die Direction. 
Birkenfeld. 


Aufruf 


von zur Rückzahlung des Nominalwerthes gekündigten und ge- 
looften Actien bezw. prigationen dieſſeitig verwalteter Auleihen. 
Es ſind rückſtändig: 
A. Aus Kündigungen und zwar: 


I. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


1) von den zum 1. Januar 1880 gekündigten Prioritäts⸗ Obligationen, 
e 
à 400 Thlr. .) Nr. 11599 12746. 
à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 27671 48570. 
2) von den De 1. Juli 1880 gekündigten Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗ 
bligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
à 500 Thlr. (1500 M.) Nr. 4890. 
à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 15098 27846. 
3) von den zum 3. Jauuar 1887 re 
a. Prioritäts⸗Aetien Litt, A. 
(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 2 bis 10). 
à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 259 458 656 745 746 916 1499 1884 2801 
2865 3557 3558 3690. 
b. Prioritäts⸗ Obligationen Litt. O. 
abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 12 bis 20). 
à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 67 474 475 739 879 902 908 1002 1092 1367 
1369 1421 1423 1821 1833 1868 1883 1998 2039 2116 2311 
2376 2380 2502 2525 2834 2950 2960 3102 3103 3181 3290 
3296 3496 3531 3532 3533 3552 3559 3777 3866 4043 4057 
4102 4105 4158 4292 4530 4554 5335 5557 5819 6109 6443 
6603 6622 6745 6893 7071 7090 7091 7105 7189 7328 7624 
8311 8324 8481 8482 8706 8750 9267 9325 9590 9841 9866 


9868. > 
o. Prioritäts⸗Obligationen Litt, F, II. Emiffion 

(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 2 bis 10). 

à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 10473 10494 10585 10613 10618 10808 10833 
10834 10835 10836 10837 10839 10840 10841 10889 10890 
10920 10921 10929 10930 11339 11347 11357 11372 11373 
11382 11417 11429 11451 11453 11471 11478 11480 11502 
11510 11514 11543 11589 11611 11646 11647 11968 11972 
11976 11985 12047 12048 12084 12122 12147 12150 12151 
12152 12153 12154 12155 12156 12157 12159 12168 12169 
12170 12172 12182 12188 12194 12195 12196 12197 12198 
12199 12200 12298 12347 12348 12349 12350 12351 12352 
12353 12355 12358 12402 12403 12404 12405 12407 12408. 

d. Neiſſe⸗Brieger ä ationen der Oberſchleſiſchen 
iſenbahn. 

(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 3 bis 10). 

à 1000 Thlr. (3000 M.) Nr. 3 4 7 51. 

à 500 Thlr. (1500 M.) Nr. 276 565 737. 

à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 854 884 1065 1066 1067 1068 1319 1324 1325 
1387 1544 1596 1910 1911 2059 2062 2090 2481 2499 2670 
2675 2754 2877 3038 3040 3424 3606 3981 4024 4444 4868 
4880 5318 5348 5409 5477 5499 5500 5534 5589 5590 5592 
5734 5735 5736 6478 6553 6559 6560 6563 6788 6789 6806 
6807 6808 6921 6949 7141 7536. 


II. Wilhelmsbahn. 


1) von den zum 1. Juli 1879 gekündigten Prioritäts⸗Obligationen 
II. Emiſſion. 
à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 11254. 
2) von den zum 1. Janar 1880 gekündigten 
; a. Stamm⸗Actien. 
à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 1299 3638 4508 4509 7745 8000. 
3 b. Stamm:Prioritätd:Actien, 
à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 13130. 


III. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


1) von den zum 3. Januar 1887 gekündigten 
a. Prioritäts⸗Actien ohne Litt. 
(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 7 bis 20). 

d 200 Thlr. (600 M.) Nr. 114. 

b. Prioritäts⸗Obligationen ohne Litt, (A) 
(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 12 bis 20). 

à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 31 212 270 624 899 1261 1284 1307 1634 

1724 1805 1864 2006 2183 2186 2187 2365 2611 2817 2924 

31623454 3459 3482 3489 3491 3516 3524 3553 3556 3557 

3561 3569 3603 3611 3839 3886 3970 4602 4665 4987 5289 

5293 5438 5615 5616 5849 5987 6210 6994. 

o. Prioritäts⸗ Obligationen Litt. B. 
(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 9 bis 20). 

(300 M.) Nr. 444 665 767 782 941 1138 1190 1344 1352 

1409 1511 1532 1680 1773 1812 1835 2136 2195 2228 2944 

2333 2684 3234 3752 4071 4075 4076 4077 4078 4153 4721 

4782 4966 5016 5031 5376 5600 5614 5962 6139 6779 7392 

7529 7810 7816 85 . 75 i 

d. Prioritäts⸗Obligationen Litt., 0. 
(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 5 bis 200. 

à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 125 563 640 926 1317 23402342 2344 2347 

2348 2350 2351 2354 2355 2356 2357 2358 2360 2361 2362 

2363 2364 2366 2367 2368 2369 2371 2373 2374 2375 2377 

2373 2379 2381 2382 2386 2387 2338 2389 2391 2392 2394 

2395 2399 2401 2402 2404 2406 2408 2410 2412 2413 2414 

2415 2416 2418 2419 2420 2421 2422 2424 2425 2427 2429 

2527 2688 2750 2840 2918 3251 3261 3735 4048 4200 4281 

4615 4697 4720 5038 5350 5516 5550 5609 5764 5795 

e. Prioritäts⸗Obligationen Litt. D. 
(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 3 bis 20). 

(1500 M.) Nr. 376 532 613 748. 

(300 M.) Nr. 893 902 1031 1189 1253 1257 1258 1265 

1388 1447 1642 1997 2160 2315 2391 2590 2806 2854 2864 

2905 3105 3610. 

1. Prioritäts⸗Obligationen Litt, E. 
86 h mit Zinsſcheinen Nr. 3 bis 20). 

à 500 Thlr. 000 M.) Nr. 329 907 1115 1128. 

à . (300 M.) Nr. 1228 1252 1328 1341 1507 1539 1745 1760 
1805 1819 1850 1900 1918 1931 2051 2130 2219 2227 2332 
2453 2525 2549 2766 2859 3155. 

£ Prioritäts⸗ Obligationen Litt. F. 

(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 3 bis 20). 
(1500 M.) Nr. 533 581 871 884 900. 

(300 M.) Nr. 1609 1648 1867 1887 1948 2052 2078 2101 
2166 2213 2244 2289 2372 2446 2647 2706 2834 2845 2864 
2886 2895 3128 3240 3382 3541 3592 3615 3731 3741 3765 
3816 3392 4230 4570 4606 4668 4670 4741 4787 4788 4833 
4925 4936 4946 4974 5169 5281 5419 5831 5844 5982 6014 
6037 6663 6678 7046 7064 7332 7530 7565. 

h. Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion 1879 

(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 1 bis 10). 
Nr. 1228 1369 1376 1506. 
Nr. 2184 2185 2186 2189 2190 2191 2192 2193 2194 2664 
2665 2666 2667 3089 3764 3930 3984 


11674) 


Saekur. 


à 100 Thlr. 


2) von den zum 1. Juli 1887 gekündigten 
a. Prioritäts⸗ Obligationen Litt. G. 

(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 4 bis 20). 
5005 M.) Nr. 8 290 454 455 456 494 545 655. 
1500 N Nr. 867 909 939 1862 2460 2645 2893 3170 
463 3464 3677. 
300 M.) Nr. 3755 3849 3851 4030 4031 4211 4231 4269 
38 4540 4695 4738 4849 4872 4918 4920 4953 5138 5468 
5620 5621 5674 5694 5817 5865 5891 6047 6126 6338 6367 
6368 6369 6370 6408 6409 6451 6485 6582 6583 6584 6589 
6603 6648 6673 6862 6863 6865 6883 6884 6894 6895 6896 
7085 7144 7145 7180 7309 7367 7464 7894 8151 8237 8306 
8407 8408 8465 8632 8654 8781 8891 8893 8894 8895 8896 
8897 8898 8899 8900 8901 8902 8903 8904 8905 8906 8907 
8908 8909 9000 9043 9044 9045 9046 9114 9115 9224 9413 
9414 9415 9427 9522 9578 9660 9747 9903 9923 9966 
10123 10124 10128 10286 10339 10363 10427 10512 
10584 10641 10742 10753 10754 10755 10906 10907 
10909 10910 10944 10980 11044 11105 11106 11108 
11349 11350 11368 11370 11371 11391 11401 11413 
11545 11555 11559 11605 11708 11855 11870 11877 
11895 11933 11934 11950 11974 12121 12130 12186 
12273 12301 12386 12409 12478 12479 12480 12481 


b. n e Litt. I. 


à 500 Thlr. 
à 100 Thlr. 


à 1000 Thlr. 0 


abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 3 bis 10). 
à 1000 Thlr. (3000 M.) Nr. 88 338 409 520. ; 
à 200 Thlr. (600 M.) Nr. 742 1192 1193 1194 1195 1196 1358 135 


1360 1361 1362 1372 1373 1374 1384 1387 1400 1566 1766 
1767 1940 1979 2030 2302 2317 2318 2319 2429 2611 2743 
2928 2929 2930 2950 2970 2976 3172 3176 3312 3313 3314 
3336 3337. 

(300 M.) Nr. 3772 3787 3788 3789 3812 3968 4115 4116 
4222 4223 4225 4248 4251 4252 4374 4646 4651 4803 4888 
4889 4890 4891 5135 5183 5246 5380 5382 5660 5661 5662 
5751 5902 5958 6275 6377 6393 6692 6717 6730 6739 6772 
6777 6785 6813 6875 6994 7044 7178 7211 7235 7613 7614 
7867 7868 7869 7887 7890 7956 7957 7958 7959 8262 8263 
8298 8705 8998 9000 9152 9276. 


IV. Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Von den zum 3. Jannar 1887 gekündigten Prioritäts⸗Obligationen 
(abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 2 bis 10). 

à 1000 M. Nr. 47 49 505 803 804 814. 

à 500 M. Nr. 1195 1196 1197 1225 1226 1422 2387 2632 2761 3481 
3482 3519 3713 3717 3718. 

à 200 M. Nr. 4158 4259 4268 5067 5068 5069 5070 5325 5439 5440 

a 5486 5615 5623 5655 5660 5699 6089 6091 6307 6312 

6313. 

B. aus Auslooſungen einzelner vorstehend aufgeführter Anleihen, und zwar: 


J. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


1) von den Prioritäts⸗ Obligationen Litt. O. à 100 Thlr. (300 M.) 
aus 1883 (abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 5 bis 20) Nr. 4178. 
2) von den Prioritäts⸗Obligationen Litt. F. II. Emiſſion 
à 100 Thlr. (300 M.) 
aus 1886 (abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 2 bis 10) Nr. 12354. 


II. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


1) von den Prioritäts⸗ Obligationen Litt. B. à 100 Thlr. (300 M.) 
aus 1884 (benen mit Aalen Nr. 4 bis 20) Nr. 4571. 
aus 1886 (abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 8 bis 20) Nr. 2236. 
2) von den Prioritäts⸗ Obligationen Litt. O. à 100 Thlr. (300 M.) 
aus 1886 (abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 4 bis 20) Nr. 2352. 
3) von den Prioritäts⸗ Obligationen Litt. D. à 100 Thlr. (300 M.) 
aus 1883 (abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 11 bis 20) Nr. 3626. 
4) von den Prioritäts⸗Obligationen Litt, F. à 100 Thlr. (300 M.) 
aus 1886 (abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 2 bis 20) Nr. 2956. 
5) von den Prioritäts⸗ Obligationen Litt. G. 8 100 Thlr. (300 M.) 
aus 1886 (abzuliefern mit Zinsſcheinen Nr. 2 bis 20) Nr. 5778 8890 8892. 
Die Inhaber der voraufgeführten Werthpapiere werden hierdurch zur 
rang er Valuta gegen Ablieferung der Stücke bei der König: 
lichen Eiſenbahn⸗Haußtkaſſe hierſelbſt mit dem Bemerken aufgefordert, 
daß die Verzinſung der Werthpapiere aufgehört hat. 
Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden Zinsſcheine wird der ent⸗ 
ſprechende Betrag von dem Kapital in Abzug gebracht. 6721 
Breslau, den 2. Auguſt 1888. 


Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
UL Concursverfahren. 


Heiraths- E In dem Concursverfahren über 
; Parthien f das a des Bleichereibeſitzers 


à 100 Thlr. 


; z aul Heege 
werden ont finiren Beeilen | Neundost - Geeiffenftein bei 


y „ @ | Greiffenberg i. Schl. ift zur Prü 
erzielt durch Julus . der nachträglich — fung 
g mann, Breslau, er E f derungen Termin 1660 


— 2 — . —.—. e lauf den 24. Auguſt 1888, 
Heiraths-Geſuch. E 


Vormittags 11¼ Uhr, 
Ein Mann, 26 Jahr, ev., Inhaber vor dem Königlichen Amtsgerichte 
eines rentablen Geſchäfts, wünſcht 
— ir RT ma par 
m ermögen zu machen. D e Pe 
unt. H. G. 1 Erb oe Heeg. Jg. Ab. i g © 8 75 chreib a 


Lungenkranken des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


wird in dem höchſt Pate und 
angenehm gelegenen Peuſionate 
eines klimat. Kurortes nahe 
Breslau durch vorziigliche Pflege 
und Anwendung einer ſehr be⸗ 
währten Heilmethode beſter Er- 
folg in Ausſicht geſtellt. Näh. 
sub E. G. 130 durch d. Exped. 
d. Bresl. Ztg. [1400] 


hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, anberaumt 
Greiffenberg i. Schleſ., 
den 4. Auguſt 1888. 


Bekanntmachung. 

In Sachen betreffend die Zwangs⸗ 
verſteigerung des Grundſtücks Nr. 2 
8 wird auf Antrag des be⸗ 
treibenden Gläubigers, Bäckermeiſters 
Krzonkalla zu Beuthen O.⸗S., das 
ne ame Autebnng der er⸗ 

ollſtreckungsmaßregeln au 
bre Monate eingeteilt, 2 ; 


Bl She RT EN ne 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Maurermeiſters 
Eduard Hentschel 
au Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 99, 
ſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 

gemeldeten Forderungen Termin 
auf den 28. Auguſt 1888, 
6 ee 11 uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stabigraden 
Nr. 2/3, Zimmer 47 im II. Stock, 
anberaumt. 1662 
Breslau, den 3. Auguſt 1888. 
Geisler, 
Gerichtsfchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
Carl Spaczek 
zu Kreuzburg OS. wird, nachdem der 
in dem Vergleichstermine vom 20. Juni 
1888 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
21. Juni 1888 beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 1661] 
Kreuzburg OS. den 7. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Termine am 13. und 14. d. M. 
werden aufgehoben. 1665] 

Tarnowitz, den 4. Auguft 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift heute 
unter Nr. 169 die Firma 
Loebel Weissenberg 
zu Rosdzin und als deren Inhaber 
der Gaſtwirth und Ziegeleibeſitzer 
Loebel Weißenberg zu Rosdzin 
eingetragen worden. [1666 
Myslewig, den 6. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


. 
Der unterm 6. Juli 1885 hinter 
dem Sattlergeſellen und Knopfmacher 
Max Dierbach aus Breslau er⸗ 
laſſene Steckbrief iſt erledigt. 
Trehnitz, den 13. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Größere Poſten gebrauchtes Band⸗ 
eiſen in ganzen Längen von 
160 em und 20 bis 25 mm Breite 
werden gekauft. Offerten P. F. 142 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Hochfeine neue 


uf. 
Der ſeinem Aufenthalt nach un⸗ 
bekannte Kunſtgärtner 
Ernst Wilhelm Kilian 
aus Groß⸗Ellguth, Kreis Reihen- 
bach in Schleſien, 
wird erſucht, ſich zur n me 
des ihm aus der Hinterlaſſenſchaft 
des Auszüglers Kilian aus Grop- 
Ellguth zugefallenen Erbtheils von 


Rüucher-Lachs, 


Winter-Wurs 


Corned-Beef, Roast-Beef, 


- Zungen 
etwa 1500 Mark bei dem unter- gen, 
seiten dach Seen e Dr, dees und Kommeriohs 
eichenbach 1888 n 683 Pepton- Bouillon, 
den Glos u Pepton-Tafeln, 
oger, Pepton-Pastillen, 
Rechtsanwalt und Notar. Pepton-Biscuits, 
— —— — E — bemp 
3 S Appetit- Käse 
Arzt⸗Geſuch. & a > feinster Holländer 


Im Induſtriebezirk Oberſchleſiens 
findet ein polniſch ſprechender Arzt 
lohnende Praxis. Näheres d. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. unt. M. A. 141. 


Wer 
ev. mälzt gegen Lohn 


in gerſtenreicher Gegend in kom⸗ 
mender Campagne [651] 


6—10 000 Ctr. 
Gerſte? 


Offerten erbitte an Maasen- 
stein & Vogler, Breslau, 
unter MH. 23 658. 


30,000 Mark 


werden gegen mäßigen Zinsfuß zur 
erſten Hypothek auf ein über vier 
Morgen großes, inmitten einer Kreis⸗ 
ſtadt Oberſchleſiens gelegenes Fabrik⸗ 
grundſtück ent ie mitong 
reiche Fabrik befindet fih im voll⸗ 
ſten Betriebe. Anerbieten erbeten 
unter Chiffre H. E. W 
Kattowitz OS. 11610] 


Zur Erweiterung 


einer in flottem Betriebe befind- 
lichen rentablen Blaudruck⸗ 
Fabrik wird 


ein thatiger 


oder 


ſtiller Boeius 


mit ca. 30,000 Mark Capital geſucht. 
Off. an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, unter H. 23 655. 


Eine Schäftefabrik 


ſucht für die Reiſe einen geeigneten 


Vertreter 
begeg feten ub . R. 10 Exp. der 
Breslauer Zeitung. [2455] 


!Bei großem Verdienſt! 
werden intelligente Perſonen aller 
Stände als Agenten zum Verkauf 
erlaubt. Staatsprämienlooſe geſucht. 

Offerten sub T. A. 228 befördert 
Haasenstein & Vogler, Berlin SW. 


” 
úr Uhrmacher! 
Ein 37 Jahre beſtehendes Uhren⸗ 
eſchäft, in einer größeren Stadt 
er Hüttengegend, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber zu verkaufen. 
Offerten unter M. G. 13 an die 
Exped. der Brest. Ztg. [2475 


<w Stopfgänfe, Enten, 
iſch. „Hecht, Band, Schleie, 
eee Be 
Sonnenſtr. 17. Burchard. 


. a Merian 
Pa. 1888er Himbeerjaft, 
16— 180), verfpritet, garantirt rein, 
Pa. 1888er Gebirgs⸗ 
Himbeerſyrnp, 
von ungeſpritetem, gegohrenem Saft 
eingekocht, offeriren billigſt (2215 
L. Galewsky & Co., 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Pa. 1888er Kirſchſaſt, 


ungeſpritet, täglich friſch von der 
Brelies bei Be [2216] 
L. Galeusky & Co., 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Neue geräucherte Matjesheringe 
von ganz vorzüglichem Geſchmack 
ſowie alle geräucherten u. marin. 
iſchwaaren empfiehlt 12357 
E. Neukireh; Nieolaiſtr. 71. 
——. eu SEA 


Mai-Käse, 
Speise-Oele, 


hochfeinstes, helles 
Huile de vierge 
zu Mayonnaisen ete., 
Essig-Essenz, 


echten Rheinischen 
Wein-Esesig, 


frische, haltbare 


Citronen-Essenz, 
Frucht-Säfte, 


und hochfeinsten 


und Geſuche. 


Stellen⸗Vermittelung 
kaufmänniſchen Perſonals 


i. d. ungeeign. Abfaſſung. 


W. Bochmann, Leipzig. 


1. October. 
Roſenberg OS. 


aufs Land geſucht. 


ſchrift und Angabe 
anſprüche erbittet 2 1 


Waldhof⸗Ziegenhals. 


Directrice, 


ich eine tüchtige Directrice. 


haltsanſprüchen erbittet 
B. Müller, 
Inh. S. Karmeinsky, 
[1615] Lublinitz. 


Eine [667] 


durchaus gewandte 
Verkäuferin, 


aber nur ſolche, 5 Putz⸗, 
Weißwaaren und Wäſche 
nach Berlin geſucht. Hohes 
Gehalt, dauernde Stellung. Off. 
unter M. R. hauptpoſtl. Berlin. 


friſch von der Preſſe, ohne Sprit, 
auch eingekocht, e b 
unterfucht von den gerichtl. vereid. 
Chemikern, Herren D. Sattler & 
Nitschke, geben billigſt ab [2465] 
Gehrüder Schüfften, 
Berlinerſtraße 40, 
und Niederlage Gräbſchnerſtr. 31. 


Leere 
etroleum⸗ u. Oelbarrels 


ein Lehrmädchen 


unter B. L. 14 


t llerböchſten Preiſen und Anßperin- 
able Offerten e [1619] Schänkerin Jefud = 
2” te ior, 4. J! uche ich für meinen Deſtil⸗ 


— — . re 
üdiſches Mädchen. 
Hautkrankheiten ꝛc. 8g x 
Er Art, auch in ganz acuten Fällen, 
ilt ſicher un rationell ohne nad- 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit su 


see Frauenleiden 


Dehnel sr., Bi tr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von gi 5 Uhr. 


Vorſtellung erwünf 
Zabrze OS. 


Für ein Damen: Confections: 
Geſchäft wird eine durchaus 


tüchtige Verkäuferin 


zum baldigen Antritt zu en 
2462] 


t 
Salair 100—120 Mk. per 
Michaelis & Leipziger. 


ür mein Schnittwaaren⸗ und 

Confectiousgeſchäft in der 
roving ſuche ich eine tüchtige Ver⸗ 
äuferin (Jüdin). 
Gehalt Familienanſchluß. 

Meldungen mit Referenzen unter 
„Verkäuferin“ hauptpoſtl. Breslau. 


anſt. gewandt. Mädchen ſucht 
uf einem Gute Stellung als 
Stubenmädchen 

nt. Adr. Emma Rudolf, 
Görlitz, Mittelſtraße 32. [1653] 


Perf. Köchin ſucht Stell. d. Frau 
Kammler, Kirchſtr. 12a, I. Etage. 


Eine Kinderfr. m. vorz. 
verm. Kätzel⸗Ohle 17, 


in äußerſt folid. tücht. Kaufm., 

28 Jahr alt, in Buchführung u. 
Correſpond. firm, gegenw. in einem 
öğ. flotten Colonialwagaren⸗ u. 
eſtillationsgeſchäft, feit 4 Jahren 
als 1. Exped. thätig, ſucht, geſtützt 
auf La.⸗Zeugniſſe, für 
Compt., event. als Leiter einer 
Filiale, die er ſpäter ſelbſt über⸗ 
nehmen könnte, per 1. October a. er. 
Gefl. Offerten er⸗ 
R. 105 poſtlagernd 
Grottkau O.⸗Schl. ] 


ür ein Leinen⸗Engros⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger, mit der Branche 
vertrauter Buchhalter geſucht. 

Offerten unter B. 
Landeshut in Schl. erbeten. 


nen Lehrling ſuche für meine 
Strumpfwaaren⸗ un 
tagen⸗Handlung. 


Für ein Damen - Confections- 
Geſchäft wird ein durchaus 

tüchtiger Verkäufer ? 
zum baldigen Antritt zu eng. gefucht. 
Off. b. Michaelis & Leipziger, Breslau. 

Für unſer Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per 
1. October cr. einen tüchtigen 
Verkäufer und gewandten De⸗ 


S. Lustig & Co., Reife. 


Jäger-Heringe, 


Sardinesu.Thonal’huile, 
echt Braunschweiger u. Gothaer 


Zum Antritt per 1. Septbr. 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung. 
V. Kronheim, Glogau. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft en gros & en 
détail ſuche ich zum ſofort. Antritt 


einen Lehrling, 


achtbarer Eltern, 
moſaiſch und der polnif 
mächtig ſein muß. 

J. Heilborn, Coſel OS. 
— — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


wei gut möblirte, ſchöne Vorder⸗ 
zimmer bald zu ve 
aumbrücke 1, II. 


2—3 fein möbl. auch unmöbl. 
Vorderz. bef. geeign. f. Arztod. Compt. 
bald z. v. Gartenſtr. 38/39, 1. Et. 2. Thür. 


Gräbſchenerſt 


am Sonnenplatz, 

iſt die hochelegante 1. Etage, beſtehend 

aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und 

Mädchenzimmer zc., per 1. October, 

etheilt zu vermiethen. 

Nähere Auskunft im Deſtillations⸗ 
11597 


Strassburger Pasteten, 


Fray-Bentos-Ochsen- 


ſuche ich per 1. October er. einen 


tüchtigen u. gewandten 
erkäufer 


u. einen Volontair, 
i polniſchen En 


J. Orzegow, Lublinitz. 


Tapisseries. 
Ein Berliner 
Fabrikationsgeschäft 
Stick-Seiden, 


sucht für das Lager und Expediren 
der Aufträge einen fleissigen 


jungen Mann, 


der im Schattiren bewandert ist. 
Offerten sub J. N. 987 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW., erbeten. [643] 


ür mein Comptoir fuhe ich einen 
tüchtigen, jungen Maun, aus 
der Manufacturwaaren⸗Branche, 
welcher der doppelten Buchführung 
mächtig, mit ſämmtlichen Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut und ſich 
wandter, ſelbſtſtändiger Arbeiter ſein 
muß. Es mögen ſich nur Solche mel⸗ 
den, welche factiſch arbeiten onnen 


feine und feinste neue Oliven- 


rmiethen Grüne 
[2433] 


Pariser Estrag.-Essig, 


Tafel- u. Einlege- Essig, 
Sieilianische u. Seitello- 


Citronen u. Orangen, 


echte Liqueure 


ckhausFriedrichſtr. 66, vis-à-vis 
Zimmerſtraße, halbe dritte Etage, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, 
October ab, 750 Mark. 


Alte Taſchen 


iſt die Hälfte der 1. 
Liebichs⸗Höhe, bald oder 1. October 


2283 
durch den Haushälter. 
immerſtraße 12 iſt eine elegante 
Parterre⸗Wohnung, 
2Cab., Küche, Entree, Badec., 
zu verm. Nåh. b. Kalisch, Grünſtr. 28 a. 


Champagne- Cognac, 
alte Jahrgänge, in Originalflaschen 
empfiehlt [1683] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


C 
Stellen-Anerbieten 


Gefl. Off. 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [2476] 
n gewandter, 
Buchhalter u. Correſpondent 
ucht ſtundenweiſe Beſchäftigung, 
nlageu. Abſchlüſſe der Bücher ꝛc. 
ng geg: mäß. Honor. 


oder feſte Stellu 


G. 9 Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


Für ein Maunfactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird als 


Stadt⸗Neiſender 


Friedrich Schmidecke, 
Löwener Dampf 
in Löwen in S 


t junger Maun für Manufactur⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft wird 
zum baldigen Antritt geſucht. 

D. Weissenberg, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Tauentzienſtr. 1 


ift eine Parterre-Wohnung zu ver- 
miethen. Näh. Tauentzienplatz 2. 


Höfchenstr. 1, 


Ecke Museumsplatz, 
Ili. Etage I Wohnung, 
nebst Zubehör, p. I. October or. 


Emil Danke, Hummerei 24. 
Vacanzen find immer vorhanden. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Für Stellenſuchende. eu 
Der Grund, warum ſo viele Briefe 
vergeb. geſchrieb. werden, > zweifell. 
eg. Einf. 

M. 1,10 in Briefm. verf. freo. 5 muſter⸗ 
gült., höchſt. Anſpr. genüg. Bewerb. 
Schemas. Fertig. auch ſpec. Briefentw. 
nach Angaben. Centr.⸗Bux. „Original“ 


ür mein Deſtillationsgeſchäft Ein junger Mann, 
ſuche per 1. October cr. event. 

ü einen Deſtillateur, der 
uch tüchtiger Reiſender 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Off. mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Max Bloch, Rawitſch. 


um 1. October ſuchen wir für 
unſer Garn: u. Poſamentier⸗ 
waaren⸗Geſchäft zwei 
Branche vertraute, tüchtige Ver⸗ 
käufer, chriſtlicher Confeſſion. 
Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniß⸗Copieenſ 
bei uns melden. 
Gebr. Grüttner. 


Ein jüngerer tüchtiger 


Verkäufer 


findet pr. 1. October a. c. in meiner 
Delicateſſen- und Colonialwaaren⸗ 
Handlung Stellung. — Bedingung: 
Beſte Zeugniſſe und Kenntniß der 
Delicateſſen⸗Branche. 
Retourmarken verbeten. 


Oskar Schnalke, 


reslau, 
Sonnenſtr. 18, Ecke Sonnenplatz. 


Für mein Modewaaren⸗, Leinen: 
und Damen ⸗Confe 
ſuche ich per ſofort event 1. October | B 
a. c. einen tüchtigen ſelbſtändigen 


Verkäufer, 


der auch das Decoriren der Schau⸗ 
fenſter gut verſteht. Hohes Ge 
dauernde Stellung. 
M. Dresdner jr., 
Beuthen O. S. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October c. 


Verkäufer. 


Grottkau, 8. Auguſt 1888. 
E. Schwenk. 


ür die Möbelſtoff⸗ u. Teppich⸗ 
Abtheilung eines hieſ. Geſchäfts⸗ 
hauſes wird per 1. Oetbr. ein tüchtiger 


Verkäufer 
geſucht, der in der Möbelſto 
Branche durchaus erfahren ſein muß. 

Offerten unter 8. H. hauptpoſtlag. 


Ein polniſch ſprechender 


Verkäufer 


für's Herreuwäſchegeſchäft, ein 
Verkäufer für die Trieotbranche 
115 ——— — = 
en, Gehaltsanſpr en 
Moſſe, reslan, sub 
0 [642] 


Offerten unter R. K. 100 a z 
lagernd Landsberg OS. 5 H ö fchens tr 

am Museums 
eine grosse, elegante 
anze I. Etage, 8 Zimmer und 
event. auch getheilt, 
per 1. October cr. zu verm. 


Paradiesſtr. 23 


160 Thlr., und eine im dritten Stock, 
170 Thlr., zu vermiethen. 


ür eine größere Stadt in Ober⸗ 
ſchleſien wird ein junger Mann 
aus der Speditionsbranche zum 
baldigen Antritt geſucht. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


r meine Strumpfwaaren⸗ und 
Tricotagen⸗ Handlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen mit der 
Branche vertrauten 

[2451] 


(Sin: gepr. Kindergärtn. zu drei 
Kindern unter beſch. Anſprüchen 
geſucht. Poſtl. O. G. Chrzonſtowo. 


Eine Kindergärtnerin, die auch 
nähen kann, ſuche ió zum 
1691] 


Siegfr. Schlesinger, jungen Mann. 


Eine geprüfte Kindergärtnerin 
zu 3 Kindern im Alter von 6, 4 
reſp. 2 Jahren wird zum 1. October 


tüchtigen jungen Mann, 
welcher ſchon gekeiſt, ſuche für 
meine Deſtillation und Eſſi 
Fabrik per 1. October. 


Adolf Story, 


n ftrebjamer junger Mann 
der Tuch⸗ und Manufacturwaar.⸗ 
Branche, tüchtiger Verkäufer, f 
als ſolcher oder für die Reiſe Stellun 
per 1. October. Derſelbe kennt au 
die Poſamentier⸗ und Kurzwaaren⸗ 


ranche. z f ; 
Gefällige Offerten unter E. B. 27 
poſtlagernd Liegnitz erbeten. 


n j. Mann, 21 J. alt, gel. Spec., 
in ungek. Stell, der läng. Zeit in 
einer Weinhandlung ſervirte und 
mit Keller⸗Arb. vertraut iſt, ſucht 
per 1. October er. Stellu 
Anſpr. Gefl. Off 


Meldungen mi Fugnifien: in ie 
er Gehalts- 
659 


Richard Fränkel, Wind Wett 
: etter. 


in Millim. 


Bar. n. 0 Gr. 


5 S niveau reduc 


SW 5 
SSW 3 wolkig. 
ONO 1 
SSW 2 
WSW 2 
still Nebel. 
3 INW 2 i bedeckt. 
NW I heiter. 


14 WSW 2 wolkig. 


SW I Idedeckt. 
SW 3 Regen. 


Per bald oder Septbr. cr. ſuche 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 


. M., Manuf, kath., 21 J. M 
ſeit 7 J. in ein. ſ. flott. Geſch. 
mit Landk. thät., der die Stell. auf 
eigenen Wunſch aufg., ſucht p. 1. Sept. 
oder 1. Oct. Stellung. off 
F. U. 181 poſtlagernd Leobſchütz. 


u junger Mann, 25 Jahr alt, 
vorzüglicher Verkäufer und guter 
| Decorateur, ſucht per ſofort oder 
ſpäter Stellung in einem lebhaften 
Manufactur⸗, Coufections⸗ oder 
Garderoben⸗Geſchäft. 
Gefl. Offerten unter J. T. 12 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein prakt. erf. Zuſchneider, 
in Berlin thätig, ſ. pr. Septbr. od. 
tellung im Maaßge 
uſchneider Naderhoff, 
0., Adalbertſtr. 4, III. 
uche für meinen Sohn, welcher 
die Danziger Handels⸗Akademie 
mit der Berechtigung zum einjährigen 
Dienſte beendet hat, eine © 


Droguen⸗Engros⸗Geſchäft mit 


M. Lasker, 
Pleſchen (Poſen). 


u per fofort od. 1. Br 
tüchtige Verläuſerin 


für mein Eonfectiond:, Tuch⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft. Offerten 
erbeten in der * der Bresl. Ztg. 
— — — — 


Scala für die Windstärke 
4 = müssig, 5 = frisc 
10 = starker Sturm, 


iong: k ein tüchtiges 
atious⸗Ausſchank ein 11 809 f 


Bevorzugt werden nur folde, 
welche ihre Tüchtigkeit durch lang⸗ 
jährige Thätigkeit in größeren Ge⸗ 
ſchäften nachweiſen können. Poln. 
Sprache edc Perſönliche 


n meinem Colonialwagren⸗ und 

Deſtillationsgeſchäft findet ein 
Verkäufer per erſten 
ctober er. dauernde Stellung. 


Julius Kochmann, Hermann Jerchel, 


Hire Baumbrücke 1 ift in erſter 
Etage renovirte Wohnung von 5 
groben nern heller uche ntree ꝛc. 
ald oder ſpäter, u. 3. Et. 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör per 1. October 
zu vermiethen. 2432 


Schweidnitzerſtr. 28, nach dem 
e 4. Et., eine Wohn., 4 
im., Küche, Beigel., f. 550 Mk. p. Oct. 
zu verm. Näh. b. Portier, 1 Stiege. 


ue Graupenſtr. 8, am Sonnen⸗ 

platz, herrſchaftliche Wohnung, 2. 
Etage, renovirt, mit Badecabinet 
bald zu vermiethen. 2440] 


— p ee 
Breiteſtr. 43 2 Wohn. von 3 u. 2 
Stuben, mit Küche, Entree, neu ren. 


Eckhaus, neugeb., 1 Wohn, 43. 
u. Beigel. zu v. Non brenta 45. 


Schmiedebrücke 54 


3. Et. e. kl. Wohn. f. 300 Mk. fof. zu verm. 


Am Dominilanerplatz 
(Café Union), BE 
2. Etage, 4 Zimmer mit Erker, 
Badeſtube, gr. Küche und Mädchen⸗ 
Cabinet, für 960 Mark bald oder 
fpäter zu vermiethen. 12464) 

Näheres in 1. Etage. 


Albrechtstr. 6, „Palmbaum“, 
ift das von Herrn Opticus Haussner 
innehabende 2450 


" 1. 
Gewölbe zo Dirt, fie 5 
ein Gewölbe pii e 

in geräum. 
Schaufenſtern 1 


Reußenohle 55 zu verm. Näh. Wei 
gerbergaſſe 54,2 Tr. Vorm. bis 10 Uhr. 


Comptoir 


mit Wohnſtube, perga 3 Bimmer, 
bald zu vermiethen Königsplatz 5, 
parterre. 225 


1 Comptoir 
Carlsſtr. 44 auf dem Hofe eine 
Treppe für 200 Mk. zu vermiethen. 


Ein Geſchäftslocal, 


befte Lage am Ring in Neiſſe i. Schl., 

iſt per October a vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt Eugen 

Jonas, Neiſſe. [022) 


om 1. October cr. ab ift in 
meinem neu erbauten Haufe ein 
Verkaufsladen zu vermiethen, 
welcher ſich zu jedem, vorzugsweiſe 
zu einem nittwaaren Geſchäft 
eignen würde. Beſte Lage. [1650] 
Reflectirende wollen ſich direct 
wenden an 
Sen c —— 
eiſchexmeiſter, 
getehe In Cehtenen. 
In einer lebhaften Kreisſtadt mit 
über 6000 Einwohner, iſt in der 
beſten eh. am Ringe ein 


Geſchäftslocal 


zu vermiethen. [668] 
„Die Garleder-Branche, obwohl 
für Stadt und Kreis als ſtarker 
Conſumartikel ſehr rentable, iſt noch 
wenig vertreten und dürfte es ſich 
für dieſen Zweck ganz beſonders 
eignen. Briefl. Anfragen befördert 
sub Chiffre 6. 673 Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Telegraphische Witterungsber ichte vom 8. August, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


— 
— ͤ — 


Bemerkungen. 


wolkig. 


Nebel. 
Dunst. 
wolkig. 


wolkenlos, | Dunstig. 


SW 3 Dunst. Früh Nebel, 
NW 1 wolkenlos. 
WNW 3.|wolkig. [Starker Thau, 


sw 2 bedeckt. 
SW 2 h. bedeekt. 

still bedeckt. 
W 2 


heiter. 


W 2 wolkenlos. Thau, Nebel. 


heiter. Starker Thau. 


NW 3 Regen. 
‘NNW 3 bedeckt. 
ee 


ox 2 nde | 
1 2 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
6= stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
= heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Der Luftdruck ist im südlichen Deutschland auf 771 mm gestiegen; 
eine Depression unter 753 mm liegt nördlich von Schottland. Bei 
schwacher, meist südlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutsch- 
land vorwiegend heiter und wärmer, nur an der westdeutschen Küste 
herrscht noch ziemlich trübe Witterung. Die Temperatur liegt in 
Deutschland noch 2 bis 7 Grad unter der normalen. 


* 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


